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Bekanntmachung
der Neufassung der Ausbildungs- und Prü­

fungsordnung für Juristen (JAPO)
Vom 1. A ugust 1974

A uf G rund  des § 3 d e r  V ero rdnung  zu r Ä nderung  
d e r  A usb ildungs- u n d  P rü fu n g so rd n u n g  fü r  Ju r is te n  
vom  2. Mai 1974 (GVB1 S. 222) w ird  nachstehend  d e r 
W o rtlau t d e r A usb ildungs- un d  P rü fu n g so rd n u n g  
fü r  Ju r is te n  in  d e r  vom  15. M ai 1974 an  geltenden  
F assung  bekann tgem ach t.

D ie N eufassung  e rg ib t sich aus den  Ä nderungen  
d u rch
a) die V ero rdnung  vom  23. D ezem ber 1968 (GVB1 1969 

S. 20),
b) die V ero rdnung  vom  29. S ep tem ber 1969 (GVB1 

S. 336),
c) die V ero rdnung  vom  5. A pril 1971 (GVB1 S. 159),
d) d ie  V ero rdnung  vom  24. M ai 1972 (GVB1 S. 177),
e) d ie  V ero rdnung  vom  18. A pril 1973 (GVB1 S. 265),
f) d ie V ero rdnung  vom  2. M ai 1974 (GVB1 S. 222). 
M ünchen, den 1. A ugust 1974

Bayerisches Staatsm inisterium  der Justiz
D r. H e l d ,  S taa tsm in is te r

Ausbildungs- und Prüfungsordnung für Juri­
sten (JAPO) in der Fassung der Bekanntma­

chung
vom 1. A ugust 1974

A uf G rund  von  A rt. 3 des G esetzes zu r K ü r­
zung  des V orbere itungsd ienstes  fü r  den  E rw erb  
d e r  B efäh igung  zum  höheren  B eam tend ienst und  
zum  R ich te ram t vom  18. A ugust 1965 (BGBl I S. 891), 
§ 1 d e r  V ero rdnung  ü b er d ie  Z u ständ igke it zum  E rlaß  
e in e r  R ech tsvero rdnung  ü b e r  die A bkürzung  des 
V orbere itungsd ienstes  d e r R ech tsre fe ren d are  vom  
15. S ep tem ber 1965 (GVB1 S. 288), A rt. 19 Abs. 2, 
A rt. 115 Abs. 2 Satz  2 H albsatz  2 und  A rt. 117 Abs. 3 
des B ayerischen  B eam tengesetzes e rlassen  d ie B aye­
risch en  S taa tsm in is te r ien  d e r  Justiz , des In n ern , der 
F inanzen , fü r  U n te rr ic h t u n d  K ultus , fü r  A rb e it und 
S ozia lo rdnung  un d  fü r  W irtscha ft un d  V erk eh r im 
E invernehm en  m it dem  L andespersonalausschuß  fo l­
gende V erordnung:*)

*) D ie V ero rd n u n g  b e ru h t w e ite r  a u f  fo lgenden  V orschrif­
te n :  A rt. I II  § 1 Satz 2 des G esetzes zu r Ä nderu n g  des 
D eutschen  R ich tergesetzes vom  10. S ep tem b er 1971 
(BGBl I S. 1557), § 1 d e r  V ero rd n u n g  ü b e r  die Z ustän d ig ­
k e i t  zum  E rlaß  von Ü b ergangsvorsch riften  fü r  R echts­
re fe re n d a re  vom  15. D ezem ber 1971 (GVB1 S. 455), § 5 b 
d es  D eutschen R ichtergesetzes.

I n h a l t s ü b e r s i c h t  

E r s t e r  T e i l
A llgem eine V orschriften  §§ 1—3

Z w e i t e r  T e i l
Die e rs te  ju ris tisch e  S taa tsp rü fu n g  §§ 4—31

D r i t t e r  T e i l
D er V orb ere itu n g sd ien st §§ 32—42

V i e r t e r  T e i l
Die zw eite  ju ris tisch e  S taa tsp rü fu n g  §§ 43—61

F ü n f t e r  T e i l
B esondere B estim m ungen  §§ 62—65

S e c h s t e r  T e i l
Die e in stu fige  ju ris tisch e  A usb ildung  §§ 66—128

S i e b e n t e r  T e i l
Ü bergangs- und S ch lußbestim m ungen  §§ 129—131

Erster Teil
A llgem eine Vorschriften

§ 1
E inheitliche  A usbildung

F ü r B ew erber um  die B efäh igung  zum  R ich te ram t 
und  zum  höheren  V erw altungsd ienst w erden  e in h e it­
liche ju r is tisch e  S taa tsp rü fu n g en  ab g eh a lten ; der 
zw eiten  S taa tsp rü fu n g  geh t ein gem einsam er V orbe­
re itu n g sd ien st voraus.

§2
L andes j u s tizp rü f ungsam t 

P rü fungsausschüsse
(1) D em  beim  S taa tsm in iste riu m  d e r Ju s tiz  e rr ic h ­

te ten  L and esju s tizp rü fu n g sam t obliegt die D u rch ­
fü h ru n g  d e r e rs ten  und  d e r zw eiten  ju ris tisch en  
S taa tsp rü fung .

(2) D er L e ite r des L andesju s tizp rü fungsam ts , die 
M itg lieder und  die s te llv e rtre ten d en  M itg lieder der 
P rü fungsausschüsse  m it A usnahm e d e r H ochschul­
le h re r  w erden  vom  S taa tsm in iste riu m  d e r Ju s tiz  im  
E invernehm en  m it den S taa tsm in is te rien  des In n e rn  
un d  d e r  F inanzen  au f die D auer von  fü n f Ja h re n  b e ­
stellt.

§ 3
U nabhäng igkeit der P rü fe r

D er L eiter des L andesju s tizp rü fungsam ts , die M it­
g lieder der P rü fungsausschüsse  und  die üb rigen  P rü ­
fe r  sind bei P rü fungsen tsche idungen  n ich t an  W ei­
sungen gebunden ; im  üb rigen  u n te rs teh e n  sie in  ih -
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re r  E igenschaft als P rü fe r  der A ufsich t des L andes­
personalausschusses.

Zweiter Teil
Die erste juristische Staatsprüfung

§ 4
Zw eck und  B edeu tung  der P rü fung

Die e rs te  ju r is tisch e  S taa tsp rü fu n g  is t H ochschul­
absch lußp rü fung  und  E in ste llungsp rü fung  im  S inne 
des B ayerischen B eam tengesetzes. Sie h a t W ettbe­
w e rb sch a rak te r und  soll festste llen , ob der B ew erber 
das rech tsw issenschaftliche  S tud ienziel e rre ich t h a t 
und  fü r  den  V orbere itungsd ienst als R ech tsre fe ren ­
d a r fach lich  geeignet ist. D er B ew erber soll in  der 
P rü fu n g  zeigen, daß  e r das R echt m it V erständn is e r ­
fassen und  anw enden  k an n  und  über die h ierzu  e rfo r­
derlichen  K enn tn isse  in den  P rü fu n g sfäch ern  m it ih ­
ren  geschichtlichen, gesellschaftlichen, w irtsch a ftli­
chen, po litischen  und  rech tsphilosophischen  Bezügen 
verfüg t.

§ 5
P rüfungsgeb ie te

(1) Die e rs te  ju r is tisch e  S taa tsp rü fu n g  e rs tre ck t 
sich au f die P flich tfäch e r und  eine von dem  B ew er­
b e r zu bestim m ende W ahlfachgruppe m it ih ren  ge­
schichtlichen, gesellschaftlichen , w irtschaftlichen , 
politischen u n d  rech tsph ilosoph ischen  Bezügen. A n­
d ere  R echtsgeb iete  d ü rfen  im  Z usam m enhang  m it 
den P rü fu n g sfäch ern  zum  G egenstand  der P rü fu n g  
gem acht w erden , sow eit ledig lich  V erständn is und 
A rbeitsm ethode fe s tgeste llt w erden  sollen und  E in ­
zelw issen n ich t vo rausgesetz t w ird.

(2) P flich tfäch e r sind:
1. aus dem  bü rgerlichen  R echt:

der a llgem eine Teil des B ürgerlichen  G esetzbu­
ches,
das S chu ld rech t un d  das S achen rech t e insch ließ ­
lich des A bzah lungsrech ts und  des R echts d e r G e­
fäh rdu n g sh aftu n g ,
G rundzüge des F am ilien rech ts  und  des E rb rech ts;

2. aus dem  H an d els- und  G esellschaftsrecht:
a) G rundzüge des H andelsrech ts (nur 1. Buch und

3. Buch, A bschnitte  1 und  2 des HGB),
b) das R echt d e r P ersonengesellschaft u n d  die 

G rundzüge des A k tien rech ts ;
3. aus dem  A rbeitsrech t:

das R echt des A rbeitsverhältn isses ,
aus dem  k o llek tiven  A rbeitsrech t: K oalitionsrecht,
T a rifv e rtrag srech t und  A rbeitskam pf recht;

4. aus dem  S tra frech t:
der A llgem eine T eil des S tra frech ts  und  der B e­
sondere Teil des S trafgesetzbuches;

5. a) das S ta a ts -  un d  V erfassungsrech t
m it den  B ezügen zum  V ölkerrech t und  zu r a ll­
gem einen S taa ts leh re ;

b) das allgem eine V erw altungsrech t einschließlich 
des V erw altungs V erfahrensrechts;

c) aus dem  besonderen  V erw altungsrech t: 
das K om m unalrech t,
das S icherheits- und  Polizeirecht;

6. aus dem  P rozeßrech t:
a) das allgem eine V erfah rensrech t im  Z ivil-, S tra f-  

und  V erw altungsprozeß , in sbesondere: R echts­
wege, V erfah rensg rundsä tze , K lagearten , V er­
fah ren  im  e rs ten  R echtszug m it B ew eisau fnah ­
m e un d  B ew eisw ürd igung , W irkung  gerich t­
licher E ntscheidungen, A rten  d e r R echtsbe­
helfe, vo rläu fig e r R echtsschutz;

b) das stra frech tliche  E rm ittlu n g sv e rfah ren ;
c) aus dem  R echte d e r Z w angsvollstreckung  im  

Z iv ilrech t:

a llgem eine V o lls treckungsvo rausse tzungen ;
A rte n  d e r Z w angsvo lls treckung ; R echtsbe­
helfe.

(3) W ah lfachg ruppen  sind:
1. R echtsgesch ich te , R echtsphilosophie  und  R echtsso­

ziologie;
2. aus d e r  fre iw illigen  G erich tsb a rk e it: 

V erfah rensg rundsä tze , V orm undschafts-, N ach laß - 
un d  G ru ndbuchsachen ;
Inso lvenzrech t,
In te rn a tio n a le s  P riv a tre c h t;

3. S trafvo llzug ,
Ju g en d s tra frech t,
K rim inologie;

4. V erw altungsleh re ,
aus dem  besonderen  V erw altungsrech t: 
B eam ten rech t,
R aum ordnungs-, L an desp lanungs- und  B aurech t, 
S traß en rech t,
W irtsch a ftsv e rw a ltu n g s rech t;

5. a llgem eine S taa ts leh re ,
V ö lkerrech t,
E u roparech t;

6. H andels- und  G esellschaftsrech t,
W ettbew erbs- un d  K arte llrech t,
G rundzüge des W echselrechts,
G rundzüge der B ilanzkunde,
G rundzüge des S te u e rre c h ts ;

7. M itbestim m ungs-, B e trieb sv erfassu n g s- un d  P e r­
son a lv e rtre tu n g srech t,
G rundzüge des Sozia lversicherungsrech ts .

§ 6
D er P rü fu n g sau ssch u ß

(1) D er P rü fungsausschuß  b e s teh t aus d re i M itg lie­
dern , u n d  zw ar:
1. dem  V orsitzenden. V orsitzender is t d e r L e ite r des 

L andesju s tizp rü fungsam tes . A ls S te llv e r tre te r  des 
V orsitzenden  w erden  m indestens je  ein  P rü fe r  aus 
dem  B ereich  d e r Ju s tiz  und  d e r V erw altung  b e ­
stellt,

2. einem  orden tlichen  P ro fesso r d e r R echte  d e r  ju r i ­
stischen  F a k u ltä t (Fachbereich) e iner der b a y e ri­
schen L an d esu n iv e rsitä ten . E r w ird  von den  J u r i ­
stischen  F a k u ltä te n  (Fachbereichen) beste llt. K ön­
nen  die F a k u ltä te n  (Fachbereiche) sich n ich t in n e r­
h a lb  e in e r vom  L an d esju s tizp rü fu n g sam t bestim m ­
ten  angem essenen  F ris t einigen, so en tsche ide t das 
S taa tsm in is te r iu m  fü r U n te rr ich t un d  K ultus. Jede  
F a k u ltä t (Fachbereich) b este llt aus ih re r  M itte  e i­
nen  S te llv e rtre te r ,

3. e inem  P rü fe r  aus dem  B ereich  d e r V erw altung . F ü r 
ihn  w erd en  aus dem  g leichen B ereich  zw ei S te ll­
v e r tre te r  beste llt.

F ü h r t  den  V orsitz d e r S te llv e r tre te r  aus dem  B ereich  
d e r V erw altung , so t r i t t  an  die S te lle  des M itglieds 
nach N um m er 3 e in  P rü fe r  aus dem  B ereich der 
Ju s tiz . D ieser w ird  gem äß § 2 Abs. 2 bestellt.

(2) D er P rü fu n g sau ssch u ß  h a t fo lgende A ufgaben:
1. e r  bes te llt d ie ö rtlichen  P rü fu n g sle ite r  u n d  die 

P rü fe r  fü r  die e rs te  ju r is tisch e  S taa tsp rü fu n g ;
2. e r  en tscheidet, w enn  d e r V orsitzende die Z ulassung  

zu r P rü fu n g  n ich t au ssp rechen  w ill;
3. e r  w äh lt d ie P rü fu n g sau fg ab en  aus;
4. e r en tsche ide t ü b e r die Z ulassung  von H ilfsm itte ln ;
5. e r en tsche ide t in  den F ä llen  d e r §§ 19 un d  31;
6. e r  en tsche ide t ü b e r den  E rlaß  der N achfertigung  

von P rü fu n g sau fg ab en  un d  besondere  A n o rd n u n ­
gen fü r  die N achholung  d e r m ünd lichen  P rü fung .'
(3) D er V orsitzende h a t fü r  die D u rch fü h ru n g  der 

P rü fu n g  zu sorgen; er en tscheidet, sow eit n ich t ande­
re  O rgane zuständ ig  sind.
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(4) Der Prüfungsausschuß entscheidet m it Stim ­
m enm ehrheit. Der Vorsitzende ist befugt, an Stelle  
des Prüfungsausschusses unaufschiebbare Entschei­
dungen allein zu treffen. Hiervon hat er dem Prü­
fungsausschuß bei der nächsten Sitzung Kenntnis zu 
geben.

§ 7
Prüfungsorte und örtliche Prüfungsleiter

(1) D ie Prüfung wird in Erlangen, München, R e­
gensburg und Würzburg abgehalten.

(2) Örtliche Prüfungsleiter und ihre Stellvertreter  
werden beim  Oberlandesgericht Nürnberg und bei 
den Landgerichten Regensburg und Würzburg aus 
den Richtern dieser Gerichte bestellt. In München 
werden die Aufgaben des örtlichen Prüfungsleiters 
vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses w ahrge­
nommen.

(3) Der örtliche Prüfungsleiter hat folgende A ufga­
ben:
1. er hat für die ordnungsgem äße Durchführung der 

schriftlichen Prüfung zu sorgen, insbesondere die 
B ereitstellung der notw endigen Aufsichtspersonen  
zu veran lassen ;

2. er bestim m t, außer im Fall des § 22 Abs. 1 Satz 6 bis 
8, die Prüfer für die Bewertung der schriftlichen  
Prüfungsarbeiten und für den Stichentscheid;

3. er stellt nach Öffnung des Platznum m ernverzeich­
nisses die Namen der V erfasser der Prüfungsarbei­
ten fest;

4. er bestim m t die Termine der m ündlichen Prüfung  
und bildet die Prüfungskom m issionen für die 
m ündliche Prüfung;

5. er gibt den Prüfungsteilnehm ern die Einzelnoten  
und die Gesamtnote der schriftlichen Prüfung be­
kannt und lädt sie zur m ündlichen Prüfung.

§ 8
Die Prüfer

(1) Prüfer sind ohne besondere Bestellung der Vor­
sitzende und die M itglieder des Prüfungsausschusses, 
die örtlichen Prüfungsleiter und die Stellvertreter.

(2) A ls Prüfer können nur bestellt werden:
1. Hochschullehrer der Rechte und der V olksw irt­

schaftslehre im Sinne des Bayerischen Hochschul­
lehrergesetzes,

2. sonstige akadem ische Lehrpersonen,
3. Richter und Staatsanwälte,
4. Beam te des höheren Justiz- und Verwaltungsdien­

stes,
5. R echtsanw älte und Notare.

(3) A lle  Prüfer mit Ausnahme der Hochschullehrer 
m üssen d ie Befähigung zum Richteramt nach dem  
D eutschen Richtergesetz (§§ 5, 109, 110 DRiG) haben. 
Sie w erden vom Prüfungsausschuß im Benehm en mit 
ihrer Dienstbehörde, dem Dekan ihrer Fakultät 
(Fachbereichssprecher) oder der zuständigen Stan­
desvertretung auf die Dauer von fünf Jahren bestellt. 
Die M itgliedschaft im Prüfungsausschuß und die 
Prüfereigenschaft enden außer durch Zeitablauf mit 
dem A usscheiden des M itglieds oder des Prüfers aus 
dem Hauptam t, bei ordentlichen und außerordentli­
chen Professoren auch m it der Entpflichtung, bei 
R echtsanw älten m it dem Ende ihrer Zulassung zur 
Rechtsanw altschaft, bei Notaren m it dem Erlöschen  
des A m ts. B ei Rechtsanwälten und Notaren endet die 
Prüfereigenschaft auch m it der Vollendung des 
65. Lebensjahres. Bei Eintritt in den Ruhestand w e­
gen Erreichung der Altersgrenze enden die M itglied­
schaft im  Prüfungsausschuß und die Prüfereigen­
schaft m it Abschluß der bis dahin ausgeschriebenen  
Prüfungen.

(4) D ie Prüfer w irken bei dem Entwerfen von Prü­
fungsaufgaben, der Bewertung der schriftlichen A r­
beiten  und der Abnahme der mündlichen Prüfung 
mit.

§ 9
Prüfungskom m issionen für die m ündliche Prüfung
Die Prüfungskom m ission für die mündliche Prü­

fung besteht aus vier Prüfern, von denen einer den 
Vorsitz führt, und zwar in der Regel aus
1. zw ei Hochschullehrern oder sonstigen akadem i­

schen Lehrpersonen an den Landesuniversitäten,
2. einem Prüfer für den Bereich der Justiz,
3. einem  Prüfer für den Bereich der Verwaltung.

§ 10
Nachweis der Hochschulreife

Wer sich um die Zulassung zur ersten juristischen  
Staatsprüfung bewirbt, muß ein in Bayern anerkann­
tes Reifezeugnis eines Gymnasiums oder einen ande­
ren in Bayern als gleichwertig anerkannten Nach­
w eis der Hochschulreife besitzen. Über die Anerken­
nung entscheidet in Zw eifelsfällen das Staatsm iniste­
rium für Unterricht und Kultus. Der Bewerber soll 
ausreichende Kenntnisse der lateinischen Sprache 
besitzen.

§ 11
Universitätsstudium

Der Bewerber muß ein ordnungsgem äßes U niversi­
tätsstudium  des Rechts von w enigstens 3 V2 Jahren 
nachweisen. D ie zwei der Prüfung unmittelbar vor­
ausgehenden Halbjahre sind an der Universität des 
Prüfungsortes abzuleisten. Studienhalbjahre, die als 
Gasthörer belegt wurden, werden nicht anerkannt. 
Ein Studium des Rechts an einer ausländischen U ni­
versität oder ein Universitätsstudium  einer anderen 
Fachrichtung mit einer angem essenen Zahl juristi­
scher Lehrveranstaltungen kann durch das Landes­
justizprüfungsam t bis zu drei Halbjahren angerech­
net werden.

§ 12
Ordnungsgemäßes Studium

(1) Der Bewerber hat an Lehrveranstaltungen m in­
destens über säm tliche Pflichtfächer und die von ihm  
gew ählte W ahlfachgruppe teilzunehm en. Er muß fer­
ner m indestens acht W ochenstunden Vorlesungen 
aus anderen (nichtjuristischen) Gebieten hören.

(2) Das Studium soll ohne Unterbrechung abgelei­
stet werden.

§ 13
Übungen

Der Bewerber muß an folgenden Lehrveranstal­
tungen mit Erfolg teilnehm en und darüber einen Lei­
stungsnachweis erbringen:
1. an je einer Übung für Fortgeschrittene im bürger­

lichen Recht, im Strafrecht und im öffentlichen  
Recht (Pflichtübungen). D ie juristischen Fakultä­
ten bestimm en die Voraussetzungen für die Zulas­
sung zu den Pflichtübungen;

2. an einem  Seminar oder an einer gleichwertigen  
Lehrveranstaltung, in denen geschichtliche, philo­
sophische oder gesellschaftsw issenschaftliche  
Grundlagen des Rechts und die Methodik seiner 
Anwendung an Einzelthem en exem plarisch behan­
delt werden;

3. an Lehrveranstaltungen über V olkswirtschaftspo­
litik  und Finanzwissenschaft für Juristen.

§ 14
Ferienpraxis

(1) Der Studierende muß in der vorlesungsfreien  
Zeit je drei Wochen bei einem  Amtsgericht und einer 
K reisverwaltungsbehörde oder einer anderen vom  
Staatsm inisterium  des Innern hierfür zugelassenen  
Verwaltungsbehörde oder -stelle  ausgebildet werden  
und die dort veranstalteten besonderen Arbeitsge­
m einschaften besuchen. Erfolgt die Ausbildung in
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K ursfo rm , genüg t auch  eine D auer von jew eils zwei 
W ochen.

(2) D ie F e rien p rax is  k an n  frü h esten s nach  dem  
zw eiten  S em ester abgele iste t w erden.

(3) D ie A usbildung  soll dem  S tud ierenden  einen 
E inblick  in  die w ich tigsten  A rbeitsgeb ie te  d e r G e­
richte un d  d e r V erw altungsbehörden  geben.

§ 15
Z u lassungsan trag

(1) D er B ew erber h a t sich u n m itte lb a r im  A nschluß 
an  das U n iv ers itä tss tu d iu m  der P rü fu n g  zu u n te rz ie ­
hen. E r m uß spätestens b is zu dem  vom  L andesju s tiz - 
p rü fu n g sam t festgese tz ten  T erm in  die Z ulassung  zu r 
P rü fu n g  beim  L and esju s tizp rü fu n g sam t bean tragen . 
B ereits m it dem  A n trag  h a t der B ew erber zu e rk lä ­
ren , w elche W ahlfachgruppe er w äh lt; diese E rk lä ­
ru n g  is t unw iderru flich .

(2) D as R ech tss tud ium  is t bis zur Z ulassung  fo rtzu ­
setzen.

(3) D ie Z ulassung  k an n  w id e rru fen  w erden , w enn  
der B ew erber sie d u rch  fa lsche A ngaben ersch lichen  
h a t oder w enn  sich zeigt, daß  e r d au e rn d  p rü fu n g s­
un fäh ig  ist.

§ 16
E ntscheidung  ü b e r die Z ulassung

(1) D ie Z ulassung  zu r P rü fu n g  ist zu versagen,
1. w enn  d e r B ew erber eine d e r in §§ 10 bis 15 zw in­

gend vorgeschriebenen  V oraussetzungen  n ich t e r ­
fü llt; in  besonderen  H ärte fä llen  können  A usnah ­
m en von den  B estim m ungen  des § 11 Sätze 2 und  
3 un d  d e r  §§ 12 b is 14 un d  15 Abs. 1 bew illig t w e r­
den ;

2. w enn  sich d e r B ew erber zur Zeit des P rü fu n g sv e r­
fah ren s in  H aft, U n terb ringung  oder V erw ahrung  
befinden  w ird.
(2) Im  üb rig en  sind die V orschriften  des A rt. 51 

Satz  1 N rn. 2 und  3 und  des A rt. 52 S atz  1 N rn. 2 b is 4 
des B ayerischen  H ochschulgesetzes, sow eit sie die 
V ersagung d e r Z ulassung  an  e iner bayerischen  H och­
schule begründen , en tsp rechend  anzuw enden.

(3) Die E n tscheidung  ü b er die Z ulassung  is t dem  
B ew erber sch riftlich  m itzu te ilen ; eine A b lehnung ist 
zu begründen .

§ 16 a
A usschluß von d e r T eilnahm e an  d e r P rü fu n g

(1) W er sich  zu r Z eit des P rü fu n g sv erfah ren s  in 
H aft, U n te rb rin g u n g  oder V erw ahrung  befindet, is t 
von d e r T e ilnahm e an  der P rü fu n g  insow eit ausge­
schlossen.

(2) V on d e r T eilnahm e an  der P rü fu n g  k an n  ein 
P rü fu n g ste iln eh m er ganz oder te ilw eise  ausgeschlos­
sen w erden :
1. w enn  e r den  ordnungsgem äßen  A blauf der P rü ­

fung  s tö rt oder zu stö ren  v e rsuch t;
2. w enn  e r an  e in e r K ran k h e it leidet, d ie die G esund­

he it a n d e re r e rn s tlich  gefäh rden  oder den o rd ­
nungsgem äßen  A blauf d e r P rü fu n g  ernstlich  bee in ­
trä ch tig en  w ürde.
(3) D ie E n tscheidung  tr if f t  d er V orsitzende des 

P rü fungsausschusses, in  d ringenden  Fällen  d e r ö r tli­
che P rü fu n g sle ite r.

(4) In  den  F ä llen  d e r A bsätze 1 und  2 Nr. 2 gelten  
die V orschriften  d e r §§ 17 un d  18, in dem  F a ll des A b­
satzes 2 Nr. 1 die V orschriften  des § 17 en tsp rechend .

§ 17
R ü c k tritt und  V ersäum nis

(1) T r it t  ein  P rü fu n g ste iln eh m er nach  Z ulassung  
und  vor B eginn d e r  P rü fu n g  zurück, so gilt d ie P rü ­
fung als abgeleg t und  n ich t bestanden .

(2) A bsatz 1 g ilt en tsp rechend , w enn  ein P rü fu n g s­
te iln eh m er den  sch riftlich en  Teil versäum t.

(3) E rsch e in t ein  P rü fu n g ste iln eh m er ohne  genü­
gende E n tschu ld igung  zu r B earbe itung  e in e r  einzel­
nen  sch riftlichen  A ufgabe n ich t oder g ib t e r  ohne ge­
nügende E n tschu ld igung  e ine sch riftlich e  A ufgabe 
n ich t oder n ich t rech tze itig  ab, so w ird  sie m it der 
N ote 7 bew erte t.

(4) A bsatz  1 g ilt en tsp rechend , w enn  e in  P rü fu n g s ­
te iln eh m er den  m ünd lichen  T eil d e r P rü fu n g  ganz 
oder te ilw eise  versäum t.

§ 18
V erh in d eru n g

(1) K ann  e in  P rü fu n g ste iln eh m er aus G ründen , die 
e r  n ich t zu v e rtre te n  ha t, den  sch riftlich en  oder den 
m ünd lichen  Teil d e r P rü fu n g  n ich t oder n ic h t vo ll­
ständ ig  ablegen, so g ilt fo lgendes:
1. H a t d e r  P rü fu n g ste iln eh m er w en iger als fü n f 

sch riftliche  A ufgaben  bea rb e ite t, so g ilt d ie P rü ­
fung  als n ich t abgelegt.

2. H a t d e r P rü fu n g ste iln eh m er m in d esten s fün f 
sch riftliche  A ufgaben  bea rb e ite t, so gilt d ie  sc h r if t­
liche P rü fu n g  als abgelegt. A n S te lle  d e r  n ich t b e ­
a rb e ite ten  sch riftlich en  A ufgaben  sind  in n e rh a lb  
e in e r vom  V orsitzenden  des P rü fu n g sau ssch u sses  
zu bestim m enden  Zeit, regelm äß ig  im  n äch sten  
P rü fu n g ste rm in , en tsp rechende  E rsa tza rb e iten  
nachzufertigen . E ine n ich t oder n ich t vo llständ ig  
abgeleg te  m ünd liche  P rü fu n g  is t in  vollem  U m fang 
in n e rh a lb  e in e r vom  V orsitzenden  des P rü fu n g s ­
ausschusses zu bestim m enden  Z eit nachzuholen .
(2) E ine V erh inderung  im  S inne des A bsatzes 1 ist 

unverzüg lich  geltend  zu m achen  und  nachzuw eisen , 
im  F alle  d e r V erh in d eru n g  d u rch  K ra n k h e it m it e i­
nem  am tsärz tlich en  Zeugnis. D ie G eltendm achung  
e in e r V erh inderung  beim  sch riftlichen  T eil d e r  P rü ­
fung  is t au f jeden  F a ll ausgeschlossen, w enn  nach  
A bschluß des sch riftlich en  T eils d e r P rü fu n g  e in  Mo­
n a t v e rs tr ich en  ist. Bel e in e r V erh in d eru n g  in  der 
m ünd lichen  P rü fu n g  is t die G eltendm achung  nach  
B ekann tgabe  des E rgebn isses d e r m ü n d lich en  P rü ­
fung  ausgeschlossen. In  F ä llen  b eso n d ere r H ärte  
k an n  d e r P rü fu n g sau ssch u ß  au f A n trag  die N ach fe r­
tigung  von sch riftlichen  A ufgaben  e rlassen  oder be­
sondere A nordnungen  fü r  die N achholung  d e r  m ü n d ­
lichen  P rü fu n g  tre ffen .

(3) Is t einem  P rü fu n g ste iln eh m er aus w ich tigen  
G ründen  die A blegung des sch riftlich en  oder des 
m ünd lichen  T eils d e r P rü fu n g  n ich t oder n ic h t voll­
ständ ig  zuzum uten, so k an n  au f A n trag  sein  F e rn ­
b leiben  genehm ig t w erden . Die A bsätze 1 u n d  2 gel­
ten  sinngem äß.

(4) In  den  F ä llen  des A bsatzes 1 Nr. 1 un d  des A b­
satzes 3 in  V erb indung  m it A bsatz  1 Nr. 1 is t d e r  P rü ­
fun g ste iln eh m er v e rp flich te t, b is  zu r e rn eu ten  Z u las­
sung das R ech tss tud ium  fortzusetzen . § 12 A bs. 2 gilt 
en tsp rechend .

§ 19
M ängel im  P rü fu n g sv e rfah ren

(1) E rw eist sich, daß  das P rü fu n g sv e rfa h re n  m it 
M ängeln b eh a fte t w ar, d ie  die C hanceng le ichhe it e r ­
heb lich  v e rle tz t haben , so k an n  d e r P rü fu n g sau s­
schuß au f A n trag  eines P rü fu n g ste iln eh m ers  oder 
von A m ts w egen ano rdnen , daß  von einem  bestim m ­
ten  P rü fu n g ste iln eh m er oder von allen  P rü fu n g s te il­
neh m ern  d ie  P rü fu n g  oder e inzelne T eile derse lben  
zu w iederho len  sind.

(2) E in  A n trag  nach  A bsatz  1 is t unverzüg lich  zu 
stellen . D er A n trag  is t ausgeschlossen, w enn  se it dem  
A bschluß des T eiles des P rü fu n g sv erfah ren s , d e r  m it 
den  M ängeln  b eh a fte t w ar, ein  M onat v e rs tr ich en  ist.

(3) Sechs M onate nach A bschluß d e r P rü fu n g  d a rf 
d e r P rü fungsausschuß  von  A m ts w egen A n o rd n u n ­
gen nach A bsatz 1 n ich t m eh r tre ffen .



Bayerisches Gesetz- und V erordnungsblatt Nr. 19/1974 447

§ 20
F orm  d er P rü fu n g

Die ers te  ju r is tisch e  S ta a tsp rü fu n g  b es teh t aus e i­
nem  sch riftlichen  u n d  aus einem  m ünd lichen  Teil, so­
w eit der B ew erb e r n ich t von  d e r m ünd lichen  P rü ­
fu n g  ausgeschlossen ist.

§ 21
A u fsich tsa rb e iten

(1) In  d e r sch riftlich en  P rü fu n g  h a t d e r P rü fu n g s­
te ilnehm er an  ach t T agen  je  eine sch riftlich e  A rbeit 
u n te r  A ufsich t zu fertigen . D ie A rbe itsze it b e träg t 
5 S tunden.

(2) Der P rü fu n g ste iln eh m er h a t zu b ea rb e iten :
1. v ie r  A ufgaben  aus dem  G ebiet des bü rgerlichen  

R echts e insch ließ lich  des V erfah ren srech ts , H an ­
de ls- u n d  G ese llschaftsrech ts  u n d  des A rb e its ­
rechts (§ 5 A bs. 2 N rn. 1, 2, 3, 6a und  6c);

2. eine A ufgabe aus dem  G ebiet des S tra frech ts  e in ­
schließ lich  des S tra fv e rfah ren srech ts  (§ 5 Abs. 2 
N rn. 4, 6a und  6b);

3. zw ei A ufgaben  aus dem  G ebiet des S ta a ts -  und  
V erw a ltu n g srech ts  e insch ließ lich  des v e rw a ltu n g s­
gerich tlichen  V erfah ren s (§ 5 Abs. 2 N rn. 5 un d  6a);

4. e ine A ufgabe aus d e r  vom  P rü fu n g ste iln eh m er ge­
w äh lten  W ah lfachg ruppe  (§ 5 Abs. 3).
(3) Die P rü fu n g s te iln eh m er d ü rfen  n u r  d ie vom  

P rü fu n g sau ssch u ß  zugelassenen  H ilfsm itte l b e n ü t­
zen. Sie h ab en  die H ilfsm itte l se lbst zu beschaffen .

(4) Die P rü fu n g sau fg ab en  w erden  einheitlich  ge­
s te llt; sie sind  an  a llen  P rü fu n g so rten  zu r selben  Zeit 
zu bearbe iten . F ü r  jed e  W ahlfachgruppe w ird  eine 
A ufgabe geste llt, fü r  die u n te r  § 5 Abs. 3 Nr. 1 ge­
n an n te  W ah lfachg ruppe  w erden  zw ei A ufgaben  zu r 
W ahl gestellt, un d  zw ar e ine aus dem  G ebiet der 
R echtsgeschichte un d  eine aus dem  G ebiet der 
R echtsphilosophie  oder Rechtssoziologie. D ie A ufga­
ben  können auch  die B ehand lung  th eo re tisch e r T he­
m en zum G egenstand  haben.

§ 22
B ew ertu n g  d e r P rü fu n g sa rb e iten

(1) Die sch riftlich en  P rü fu n g sa rb e iten  w erden  je  
von zwei P rü fe rn  se lb ständ ig  m it den P rü fu n g sn o ten  
des § 23 b ew erte t. E in e r der P rü fe r  soll U n iv e rs itä ts ­
le h re r  sein. F ü r  jed en  P rü fu n g so rt m üssen  die B ear­
beitungen  e in e r  A ufgabe von  denselben  P rü fe rn  b e ­
w e rte t w erden . W enn an  einem  P rü fu n g so rt m eh r als 
200 P rü fu n g ste iln eh m er an  d e r P rü fu n g  te ilnehm en , 
können  m e h r als zw ei P rü fe r  zu r B ew ertung  der B e­
arb e itu n g en  e in e r A ufgabe b estim m t w erden . F ü r  je ­
de A ufgabe aus d e r W ah lfachgruppe sind  fü r  die B e­
w ertu n g  zw ei P rü fe r  zu bestim m en. Die B ea rb e itu n ­
gen der A ufgaben  aus den  W ah lfachg ruppen  können  
fü r  B ayern  e in h e itlich  b ew erte t w erden . D iese E n t­
scheidung  tr i f f t  d er V orsitzende des P rü fu n g sau s­
schusses. E r  bestim m t in diesem  F a ll auch  die P rü fe r  
fü r  d ie B ew ertu n g  d e r P rü fu n g sa rb e iten  und  fü r  den 
S tichentscheid .

(2) K önnen  sich die be iden  P rü fe r  ü b e r d ie  B ew er­
tu n g  e iner P rü fu n g sa rb e it n ich t einigen, so w ird  sie 
du rch  S tichentscheid  b ew erte t.

(3) Die m it d e r P rü fu n g sau fs ich t b eau ftrag ten  P e r­
sonen  d ü rfen  n ich t zu r B ew ertung  d e r P rü fu n g sa u f­
gaben  herangezogen  w erden , bei d eren  A nfertigung  
sie A ufsich t g e fü h r t haben.

(4) Is t ein  fü r  die B ew ertu n g  von P rü fu n g sa rb e iten  
b estim m ter P rü fe r  aus w ich tigem  G rund , insbeson­
d ere  w egen sch w ere r K ran k h e it, n ich t m eh r in  der 
Lage, die B ew ertu n g  d e r ihm  zugete ilten  P rü fu n g s­
a rb e iten  d u rch zu fü h ren , so w ird  e r  d u rch  einen  an d e­
ren  P rü fe r  erse tz t. S ofern  d e r  ausgesch iedene P rü fe r  
b e re its  ein  D ritte l d e r  ihm  zu r E rs tb ew ertu n g  zuge­
te ilten  P rü fu n g sa rb e ite n  b e w e rte t ha t, b le iben  die 
von  ihm  vorgenom m enen  B ew ertungen  in  K ra ft und 
b rauchen  n ich t w ied erh o lt zu w erden .

§23
P rü fu n g sn o ten

N ote 1 =  eine ganz herv o rrag en d e  L eistung;
N ote 2 =  eine besonders anzuerkennende  L eistung; 
N ote 3 =  eine den D urchschnitt überrag en d e  L ei­

stung ;
N ote 4 =  eine Leistung, die in  je d e r  H insicht d u rch ­

schnittlichen  A nfo rderungen  gerecht w ird ; 
N ote 5 =  eine L eistung, die abgesehen von einzelnen 

M ängeln durchschnittlichen  A nforderungen  
en tsp rich t;

N ote 6 =  eine an  erheblichen  M ängeln leidende, im  
ganzen nich t m eh r b rauchbare  L eistung; 

N ote 7 =  eine völlig unb rau ch b are  L eistung.

§ 24
E rgebnis d e r sch riftlichen  P rü fu n g  

A usschluß von d e r m ünd lichen  P rü fu n g
(1) F ü r  die sch riftliche  P rü fu n g  w ird  eine auf zwei 

D ezim alstellen  nach den G rundsätzen  des § 27 Abs. 2 
zu e rrechnende  G esam tnote  geb ilde t; dabei w ird  eine 
sich ergebende d ritte  D ezim alstelle n ich t berücksich ­
tigt. D ie G esam tnote  e rrech n e t sich aus d e r Sum m e 
der N oten d e r sch riftlichen  A rbeiten , ge te ilt du rch  
acht.

(2) Die E inzelnoten und  die G esam tnote  d e r sch rif t­
lichen P rü fu n g  w erden  den P rü fu n g ste iln eh m ern  
spä testens m it d e r L adung zur m ünd lichen  P rü fu n g  
sch riftlich  bekanntgegeben .

(3) W er in d e r sch riftlichen  P rü fu n g  eine schlech­
te re  G esam tno te  als au sre ichend  oder in m eh r als d e r 
H älfte  der P rü fu n g sa rb e iten  eine sch lech tere  N ote 
als 5 e rh a lten  ha t, is t von d e r m ünd lichen  P rü fung  
ausgeschlossen; e r  h a t die P rü fu n g  n ich t bestanden . 
D as E rgebn is w ird  ihm  sch riftlich  m itgeteilt.

(4) Bei E rlaß  e inze lner A rbe iten  v e rr in g e rn  sich die 
T eilungszah l ach t nach  A bsatz 1 und  die fü r  die B e­
rech n u n g  deV H älfte  nach  A bsatz 3 m aßgebliche Zahl 
d e r A rbeiten  en tsprechend .

§ 25
M ündliche P rü fu n g

(1) Die m ündliche P rü fu n g  w ird  an  den L andesun i­
v e rs itä ten  von den P rü fungskom m issionen  (§ 9) abge­
nom m en.

(2) D ie in § 9 N rn. 2 und  3 g enann ten  P rü fe r  
sow ie m indestens ein H ochschu lleh rer m üssen  w äh ­
ren d  d e r m ünd lichen  P rü fu n g  ständ ig  anw esend  sein. 
Sow eit n ich t d ringende andere  V erp flich tungen  b e ­
stehen, sollen beide H ochschu lleh rer anw esend  sein. 
E in H ochschullehrer, d e r den  V orsitz fü h rt, m uß 
ständ ig  anw esend  sein.

(3) F ü r  jed en  P rü fu n g ste iln eh m er is t eine G esam t­
p rü fu n g sd au e r von e tw a 50 M inuten  vorzusehen. 
M ehr als fü n f P rü fu n g ste iln eh m er d ü rfen  n ich t ge­
m einsam  g ep rü ft w erden.

(4) D ie m ündliche P rü fu n g  e rs tre ck t sich au f die 
P rü fungsgeb ie te  (§ 5). Die P rü fu n g  is t vorw iegend 
V erstän d n isp rü fu n g ; das geltende R echt h a t im  V or­
d e rg ru n d  zu stehen.

§ 26
B ew ertung  d e r m ünd lichen  P rü fu n g

(1) In  d e r m ünd lichen  P rü fu n g  sind  v ie r E inzelno­
ten  u n te r  V erw endung d e r N o tenstu fen  des § 23 zu 
erte ilen , und  zw ar je  eine N ote fü r  fo lgende G ebiete:
1. bü rgerliches R echt e insch ließ lich  der in § 21 Abs. 2 

N r. 1 au fg e fü h rten  w eite ren  G ebiete;
2. S tra fre c h t und  S tra fv e rfah ren srech t;
3. S ta a ts -  und  V erw altu n g srech t e inschließlich  des 

v e rw altungsgerich tlichen  V e rfa h re n s ;
4. d ie vom  P rü fu n g ste iln eh m er gew äh lte  W ahlfach­

gruppe.
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(2) Ü ber die P rü fu n g sle is tu n g en  in  der m ündlichen  
P rü fu n g  w ird  in  gem einsam er B era tung  a lle r P rü fe r  
m it S tim m en m eh rh e it entsch ieden . Bei S tim m en­
g leichheit en tsche ide t die S tim m e des V orsitzenden. 
E in P rü fe r  k an n  bei d e r N otenb ildung  fü r  ein  Fach  
n ich t m itstim m en, bei dessen P rü fu n g  e r n ich t s tä n ­
dig anw esend  w a r; ü b e r d ie A bstim m ungsberech ti­
gung des P rü fe rs  en tsche ide t d e r V orsitzende.

§ 27
P rü fungsgesam tno te

(1) N ach der m ünd lichen  P rü fu n g  setzt die P rü ­
fungskom m ission die au f zw ei D ezim alstellen  zu e r ­
rechnende P rü fungsgesam tno te  fest. Sie e rg ib t sich 
aus d e r Sum m e d e r E inzelno ten  d e r sch riftlichen  und  
der m ünd lichen  P rü fu n g  gete ilt d u rch  zwölf.

(2) A ls P rü fungsgesam tno te  e rh a lten  P rü fu n g ste il-
n ehm er die N ote 
seh r gu t m it e in e r P rü fungsgesam tno te  bis 

2,50;
gu t m it e in e r P rü fungsgesam tno te  von 

2,51 bis 3,50;
voll befried igend m it e in e r P rü fungsgesam tno te  von 

3,51 b is 4,00;
befried igend m it e in e r P rü fungsgesam tno te  von 

4,01 b is 4,50;
ausreichend m it e in e r P rü fungsgesam tno te  von 

4,51 b is 5,50;
m angelhaft m it e in e r P rü fungsgesam tno te  von 

5,51 bis 6,50;
ungenügend m it e in e r P rü fungsgesam tno te  von 

6,51 b is 7,00.
(3) D er V orsitzende d e r P rüfungskom m ission  gibt 

die N oten d e r m ünd lichen  P rü fu n g  und  die P rü ­
fungsgesam tno te  am  Schluß d e r m ündlichen  P rü fu n g  
bekann t. D am it is t die P rü fu n g  abgelegt.

(4) D ie P rü fu n g  is t n ich t bestanden , w enn  die P rü ­
fungsgesam tno te  sch lech ter is t als au sre ichend  (5,50).

(5) Bei E rlaß  e inze lner A rbeiten  v e rr in g e rt sich die 
T eilungszahl zw ölf nach  A bsatz  1 en tsp rechend .

§ 28
P rü fungszeugn is

W er die P rü fu n g  bestanden  ha t, e rh ä lt ein Zeugnis, 
aus dem  die erz ie lte  P rü fungsgesam tno te  nach  
N otenstufe  und  Z ah len w ert e rs ich tlich  ist. P rü fu n g s­
te ilnehm ern , die die P rü fu n g  m it d e r N o tenstufe  au s­
re ichend  b estanden  haben, w ird  das Z eugnis dah in  
e rte ilt, daß  sie die P rü fu n g  b estanden  haben. P rü ­
fungste ilnehm er, d ie die P rü fu n g  n ich t bestanden  
haben, e rh a lten  d a rü b e r  einen  sch riftlichen  Bescheid.

§ 29
W iederho lung  der P rü fu n g

(1) E in  P rü fu n g ste iln eh m er, der die P rü fu n g  n ich t 
bestanden  h a t oder dessen P rü fu n g  als n ich t b e s tan ­
den gilt, k an n  die P rü fu n g  einm al w iederholen . E ine 
w eitere  W iederho lung  is t auch  nach  einem  e rneu ten  
S tud ium  n ich t möglich.

(2) D ie P rü fu n g  is t im  gesam ten  U m fang zu w ie­
derholen .

(3) D er P rü fu n g ste iln eh m er k an n  e rs t nach  A blei­
stung  eines w eite ren  Sem esters (A uflagesem ester) 
nach  B ekann tgabe  des P rü fungsergebn isses w ieder 
zu r P rü fu n g  zugelassen w erden . Bis zur e rn eu ten  Z u­
lassung, fü r  d ie § 15 gilt, m uß e r das R ech tsstud ium  
an  e iner bayerischen  U n iv e rs itä t fo rtsetzen . § 12 
Abs. 2 fin d e t A nw endung. Aus w ich tigen  G ründen  
k an n  die A b le is tung  des A uflagesem esters als G ast­
h ö rer g e s ta tte t w erden .

(4) D ie P rü fu n g  m uß am  selben P rü fu n g so rt w ie ­
d erh o lt w erden . A usnahm en  können  bew illig t w e r­
den.

(5) D er V orsitzende der P rü fungskom m ission  fü r 
die m ündliche P rü fu n g  m uß bei d e r W iederholungs­

p rü fu n g  ein an d e re r sein  als im  T erm in  d e r  n ich t b e ­
stan d en en  P rü fung .

§ 30
W iederholung  d e r P rü fu n g  zu r N o tenverbesserung
(1) E in  P rü fu n g ste iln eh m er, der die P rü fu n g  bei 

e rs tm a lig e r A blegung bestan d en  ha t, k a n n  die P r ü ­
fung  zu r V erbesserung  d e r P rü fu n g sn o te  e inm al w ie ­
derho len ; e r  m uß  sp ä tes ten s  am  ü b e rn äch s ten  P r ü ­
fu n g s te rm in  te ilnehm en . Bei e in e r T eilnahm e am  
ü b ern äch s ten  T erm in  is t d e r A n trag  au f Z ulassung  
sp ä testen s zw ei M onate vo r B eginn d e r P rü fu n g  zu 
stellen.

(2) § 29 Abs. 2 un d  5 g e lten  en tsp rechend .
(3) W er zu r V erbesserung  d e r N ote zu r P rü fu n g  zu ­

gelassen  ist, k an n  bis zum  B eginn d e r m ünd lichen  
P rü fu n g  au f die F o rtse tzu n g  des P rü fu n g sv e rfah ren s  
verzichten . Die P rü fu n g  g ilt d an n  als n ich t abgeleg t; 
sie k an n  n ich t w ied erh o lt w erden . A ls V erzich t gilt, 
w enn  d e r P rü fu n g ste iln eh m er ohne genügende E n t­
schu ld igung  zu r B earb e itu n g  e in e r sch riftlichen  A u f­
gabe oder zu r m ünd lichen  P rü fu n g  n ich t e rsche in t; 
dies g ilt n ich t, w enn  e r b in n en  10 T agen  nach  A b­
schluß des b e tre ffen d en  P rü fu n g ste ils  sch riftlich  ge­
genüber dem  L an d esju s tizp rü fu n g sam t w id ersp rich t.

(4) D er P rü fu n g ste iln eh m er en tscheidet, w elches 
P rü fu n g serg eb n is  e r  gelten  lassen  w ill. W äh lt e r  das 
E rgebnis d e r W iederho lungsprü fung , so b le iben  d ie  
R echtsfo lgen  aus d e r e rs tm a ls  abgeleg ten  P rü fu n g  
u n b e rü h r t. W ird  b in n en  e in e r W oche n ach  dem  T ag 
d e r m ünd lichen  P rü fu n g  keine  W ahl getroffen , so g ilt 
das bessere  P rü fu n g se rg eb n is  als gew ählt.

(5) D er P rü fu n g ste iln eh m er e rh ä lt das Z eugnis 
ü b e r die W iederho lungsprü fung  nu r, w en n  e r das 
Z eugnis ü b e r d ie e rs te  P rü fu n g  vorlegt. A uf diesem  
w ird  v e rm erk t, in  w elchem  T erm in  die P rü fu n g  w ie ­
d e rh o lt w urde.

§ 31
U n tersch le if und B eein flussungsversuch

(1) V ersuch t ein  P rü fu n g ste iln eh m er das E rgebnis 
e iner P rü fu n g sa rb e it d u rch  U ntersch leif, T äuschung  
oder B enu tzung  n ich t zugelassener H ilfsm itte l zu 
eigenem  oder frem dem  V orteil zu beeinflussen , so is t 
seine A rb e it m it d e r N ote 7 zu bew erten . In  schw eren  
F ä llen  is t d e r P rü fu n g ste iln eh m er von d e r P rü fu n g  
auszusch ließen ; e r  h a t d ie  P rü fu n g  n ich t bestanden . 
D er B esitz n ich t zugelassener H ilfsm itte l nach  A us­
gabe der P rü fu n g sau fg ab en  s te llt e inen  U n tersch le if 
dar, so fern  d e r P rü fu n g ste iln eh m er n ich t nachw eist, 
daß  d e r B esitz w eder au f V orsatz  noch au f F a h r lä s ­
sigkeit b eruh t.

(2) A bsatz  1 g ilt en tsp rechend  fü r  d ie m ündliche 
P rü fung .

(3) Is t d ie P rü fu n g  bere its  d u rch  B ekann tgabe  des 
P rü fungsergebn isses beendet, so is t sie, so fern  d ie 
V oraussetzungen  des A bsatzes 1 oder A bsatzes 2 ge­
geben sind, n ach träg lich  fü r  n ich t bestan d en  zu e r ­
k lä ren  oder das P rü fu n g se rg eb n is  en tsp rech en d  zu 
berich tigen . D as P rü fungszeugn is is t einzuziehen.

(4) E in  P rü fu n g ste iln eh m er, d e r einen  P rü fe r  oder 
eine m it d e r F ests te llung  des P rü fungsergebn isses  
b eau ftrag te  P erson  zu seinem  V orteil zu beeinflussen  
versuch t, h a t die P rü fu n g  n ich t bestanden .

Dritter Teil
Der Vorbereitungsdienst

§ 32
Ziel des V orbere itungsd ienstes

(1) D er V orbere itungsd ienst h a t das Ziel, den 
R ech tsre fe ren d ar m it den  A ufgaben  d e r  R echtspflege 
und  d e r V erw altung  v e r tra u t zu m achen  un d  d ad u rch  
in  d ie V erw irk lichung  des R echts e inzuführen . Am 
E nde d e r A usbildung  soll der R ech tsre fe ren d ar in  der 
L age sein, in  d e r R ech tsp rax is, sow eit erfo rderlich , 
nach  e in e r E inarbe itung , e ig en v e ran tw o rtlich  tä tig
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zu sein  und  den  v ie lse itigen  und  w echselnden  A nfo r­
derungen  d e r G esellschaft gerech t zu w erden .

(2) D er R ech tsre fe ren d a r soll, sow eit w ie m öglich, 
e ig en v e ran tw o rtlich  tä tig  sein. D er A usb ildungs­
zw eck b estim m t A rt un d  U m fang  d e r  ihm  zu ü b e r tra ­
genden A rbeiten .

§ 33
L eitung  des V orbere itungsd ienstes

(1) D er P rä s id e n t des O berlandesgerich ts  le ite t die 
G esam tausb ildung  des R ech tsre fe ren d ars , sow eit 
n ich t n ach  A bsatz  2 d e r R eg ie ru n g sp räsid en t zu s tän ­
dig ist.

(2) D er R eg ie ru n g sp räsid en t le ite t die G esam taus­
b ildung  des R ech tsre fe ren d ars  w äh ren d  d e r A usb il­
dung n ach  § 35 Abs. 2 N r. 2 sow ie nach  § 35 Abs. 2 
Nr. 3, sow eit das P f lich t w ah lp rak tik u m  bei den 
G ruppen  2 b is 4 (§ 36 Abs. 1 N rn. 2 b is 4) abgele iste t 
w ird.

§ 34
A ufnahm e in den  V orbere itungsd ienst

(1) D eutsche im  S inne des G rundgesetzes, die im  
G eltungsbere ich  des D eu tschen  R ich tergesetzes die 
e rs te  ju r is tisch e  S ta a tsp rü fu n g  bestanden  haben  oder 
deren  ausländ ische  P rü fu n g  als d e r deu tschen  e rs ten  
ju ris tisch en  S ta a tsp rü fu n g  g le ichw ertig  a n e rk an n t 
w orden  ist, w erd en  au f A n trag  als R ech tsre fe rendare  
in den  V orb ere itu n g sd ien st aufgenom m en.

(2) U ber d ie  A ufnahm e in den V orbere itungsd ienst 
en tscheidet d e r P rä s id e n t des O berlandesgerich ts im 
E invernehm en  m it dem  R eg ieru n g sp räsid en ten  von 
O berbayern . D ieser b estim m t zugleich den  R egie­
rungsbezirk , in  dem  d e r B ew erber au sgeb ildet w ird.

(3) E in  R ech tsan sp ru ch  au f A ufnahm e in  den  V or­
b e re itu n g sd ien st in  e inem  b estim m ten  O berlandesge­
rich tsb ez irk  oder R eg ierungsbezirk  b es teh t n ich t. Im  
R ahm en d e r v e rfü g b aren  A usb ildungsp lä tze  soll 
jedoch die A ufnahm e in dem  O b erlandesgerich tsbe­
zirk  u n d  R eg ierungsbezirk  erm öglich t w erden , m it 
dem  d e r B ew erber durch  län g eren  Fam ilienw ohnsitz  
oder sonstige engere  B eziehungen  v e rb u n d en  ist. 
Sow eit w egen d ro h en d er U berfü llu n g  eine o rd n u n g s­
gem äße A usb ildung  d e r R ech tsre fe ren d are  n ich t ge­
w äh rle is te t ist, k an n  d e r P rä s id e n t des O berlandesge­
rich ts  den  B ew erb er e inem  an d eren  O berlandesge­
rich tsb ez irk  im  E invernehm en  m it dem  dortigen  P rä ­
siden ten  des O berlandesgerich ts  zuw eisen.

(4) D ie A ufnahm e in den V orbere itungsd ienst ist zu 
versagen :
1. w enn  d e r B ew erb er w egen e in e r vo rsä tz lich  beg an ­

genen T a t zu e in e r F re ih e itss tra fe  von m indestens 
einem  J a h r  re c h tsk rä f tig  v e ru r te ilt  und  die S tra fe  
noch n ich t g e tilg t w orden  is t;

2. w enn  d e r B ew erb e r en tm ü n d ig t is t oder u n te r  v o r­
läu fig e r V o rm undschaft s teh t;

3. solange sich d e r  B ew erb er in  H aft, U n terb rin g u n g  
oder V erw ah ru n g  befindet.
(5) D ie A ufnahm e in den  V orbere itungsd ienst kann  

v ersag t w erden :
1. solange ein s tra frech tlich e s  E rm ittlu n g sv erfah ren  

oder ein  g erich tliches S tra fv e rfa h re n  w egen des 
V erdach ts e in e r vo rsä tz lich  begangenen  T a t a n ­
hängig  ist, das zu e in e r E n tscheidung  nach  A bsatz 4 
N r. 1 fü h ren  k an n ;

2. w enn  T a tsach en  vorliegen, die den  B ew erber fü r 
den  V o rb ere itungsd ienst als ungeeigne t erscheinen  
lassen, in sbesondere  w enn
a) T atsachen  in d e r P erson  des B ew erbers d ie G e­

fa h r  e in e r S tö ru n g  des D ienstbe trieb s b eg rü n ­
den,

b) T atsachen  in  d e r  P erson  des B ew erbers d ie G e­
fa h r  begründen , daß durch  die A ufnahm e des 
B ew erbers  w ichtige ö ffen tliche B elange e rn s t­
lich b ee in träch tig t w ürden ,

c) der B ew erber an  e in e r K ran k h e it le idet, d ie die 
G esundheit an d e re r ernstlich  gefäh rden  oder 
die o rdnungsgem äße A usbildung  ernstlich  b e ­
e in träch tigen  w ürde.

(6) Die B ew erber w erden  m it d e r A ufnahm e in den 
V orbere itungsd ienst in  d e r Regel in das B eam tenver­
h ä ltn is  au f W iderru f berufen .

(7) F ü r  B ew erber, die die V oraussetzungen  fü r  die 
B eru fung  in das B eam ten v erh ä ltn is  au f W iderru f 
n ich t erfü llen , g ilt A rt. 9 Abs. 1 Nr. 2 B ayerisches B e­
am tengesetz  en tsp rechend . D iese B ew erber w erden  
vor B eginn des V orbere itungsd ienstes sch riftlich  zur 
V erschw iegenheit ü b e r die bei d e r A usbildung  b e ­
k a n n t w erdenden  A ngelegenheiten  verp flich te t. Sie 
e rh a lten  U n te rh a ltsb e ih ilfe  b is zu r H öhe des U n te r­
haltszuschusses d e r R ech tsre fe rendare , die B eam te 
au f W iderru f sind. Sie fü h ren  im  V orbere itungsd ienst 
die B ezeichnung R ech tsre fe rendar.

(8) Das G esuch um  A ufnahm e is t an  den P rä s id en ­
ten  des O berlandesgerich ts zu  rich ten , in dessen B e­
z irk  d e r B ew erber den  V orbere itungsd ienst ab leisten  
w ill. In  dem  G esuch soll d e r B ew erber angeben, in  
w elchem  O berlandesgerich tsbezirk  u n d  in w elchem  
R egierungsbezirk  e r  den  V orbere itungsd ienst ab le i­
sten  w ill. D ie D urch führungsbestim m ungen  
(DBJAPO) regeln, w elche U n terlagen  und  E rk lä ru n ­
gen beizufügen sind.

§ 35
D auer u n d  E in te ilung  des V orbere itungsd ienstes

(1) D er V orbere itungsd ienst d a u e rt zw ei Jah re .
(2) D er R ech tsre fe ren d ar w ird  ausgebildet:

1. bei der Ju s tiz
a) sieben  M onate bei einem  Z ivilgerich t d e r e rs ten  

Instanz,
b) d re i M onate bei e inem  S tra fg erich t d e r e rs ten  

In s tanz  oder e in e r S taa tsanw altschaft,
2. bei der öffen tlichen  V erw altung

a) fü n f M onate bei einem  L an d ra tsam t, e in e r 
k re is fre ien  S tad t oder e in e r G roßen  K reisstad t,

b) d re i M onate bei e in e r R eg ierung  oder, nach 
W ahl des R ech tsreferendars, bei e inem  V er­
w altungsgerich t,

3. d re i M onate nach W ahl des R ech tsre fe rendars bei
e in e r d e r nach § 36 zugelassenen  S te llen  (P flicht­
w ah lp rak tikum ),

4. d re i M onate bei einem  R echtsanw alt.
(3) N ach B eendigung d e r A usbildung  nach  A bsatz 2 

setzt d e r R ech tsre fe ren d ar b is zu seinem  A usscheiden 
(§ 58) seine A usbildung  bei einem  R ech tsanw alt fo rt. 
In  besonderen  F ä llen  k an n  e r au f A n trag  e iner an d e­
ren  A usb ildungsstelle  nach  A bsatz 2 N rn. 1 und  2 zu ­
gew iesen w erden.

(4) D er R eg ie rungsp räsiden t k an n  au f A n trag  des 
R ech tsre fe rendars  aus w ichtigem  G rund  ein S tud ium  
an  der H ochschule fü r  V erw altungsw issenschaften  in 
S peyer au f den  A usb ildungsabschn itt n ach  A bsatz  2 
Nr. 2b bis zu d re i M onaten  anrechnen .

(5) H at der R ech tsre fe ren d ar das Ziel eines A usbil­
dungsabschn ittes n ich t e rre ich t oder den A nforde­
ru ngen  in d e r A rbeitsgem einschaft n ich t en tsp ro ­
chen, so soll d e r P räs id en t des O berlandesgerich ts — 
R eg ierungsp räsiden t — den A usb ildungsabschn itt bis 
zu d re i M onaten  v e rlängern . In  diesem  F a ll v e rlä n ­
g e rt sich d e r V orbere itungsd ienst en tsp rechend . E r ­
re ich t d e r R ech tsre fe ren d ar das Z iel des A usbil­
dungsabschn ittes oder der A rbeitsgem einschaft auch  
w äh ren d  d e r zusätz lichen  A usbildungszeit n icht, so 
is t e r  in der Regel aus dem  V orbere itungsd ienst zu 
en tlassen  (§ 40 Abs. 2). W ird  von e in e r E n tlassung  in 
besonderen  A usnahm efällen  abgesehen, so is t d e r 
R efe ren d ar in  den  näch sten  A usb ildungsabschn itt zu 
überw eisen.

(6) D er P räs id en t des O berlandesgerich ts — R egie­
ru n g sp räs id en t — k an n  die R eihenfolge d e r A usbil-
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d ungsabschn itte  ändern . E r k an n  au f A n trag  auch  
A usb ildungsabschn itte  zugunsten  eines and eren  bis 
au f d re i M onate v e rkü rzen , w enn  das A usb ildungs­
ziel auch  in d e r g ekü rz ten  Z eit e rre ich t w erden  kann .

§ 36
P flich tw ah lp rak tik u m

(1) Im  P flich tw ah lp rak tik u m  w erden  dem  R ech ts­
re fe re n d a r v ie r G ruppen  zu r W ahl angeboten:
1. Justiz ,
2. V erw altung ,
3. W irtschaft/F inanzw esen ,
4. A rb e its- un d  Sozialrecht.

(2) A llgem ein  zugelassen  fü r  das P flich tw ah lp rak ­
tik u m  sind fo lgende S te lle n :
G ruppe 1: Ju s tiz
a) O berlandesgerich t — Z ivilsenat,

L andgerich t — B eru fungskam m er (hilfsw eise 
Z iv ilkam m er der e rs ten  Instanz),

b) L andgerich t — S tra fk am m er — Jugend  kam m er, 
A m tsgerich t — Jugendgerich t, gegebenenfalls in  
V erb indung  m it der B ew ährungsh iife  oder 
Jugendgerich tsh ilfe ,
S taa tsan w altsch a ft,

c) Ju s tizvo llzugsansta lt, m öglichst in  V erb indung  
m it einem  S tra fg e rich t oder e in e r S taa tsan w a lt­
schaft,

d) A m tsgerich t im  B ereich  der F re iw illigen  G e­
rich tsb a rk e it,
L andgerich t — B eschw erdekam m er,

e) N o tar (sow eit V o llju rist und  N urnotar).
G ruppe 2: V erw altung
a) R egierung,
b) K reisfre ie  S tad t, G roße K re iss tad t oder L a n d ra ts ­

am t,
c) V erw altungsgerich t,
d) V erw altung  des D eutschen  B undestags,

V erw altung  des B undesra ts,
D ienstste lle  des B ayerischen  S taa tsm in is te rs  fü r 
B undesangelegenheiten  in  Bonn,
V erw altung  des B ayerischen  L andtags,
V erw altung  des B ayerischen  Senats,

e) E uropäische G em einschaften ,
f) Hochschule fü r  V erw altungsw issenschaften  in  

Speyer.
G ruppe 3: W irtschaft/F inanzw esen
a) R eg ierung  (W irtschaftsab teilung),
b) B undesbahnd irek tion ,
c) O berpostd irek tion ,
d) F inanzbehörde,
e) F inanzgerich t,
f) E uropäische G em einschaften.
G ruppe 4: A rbe its- und  Sozialrech t
a) L andesarbe itsgerich t,
b) A rbeitsgerich t,
c) L andessozialgerich t,
d) Sozialgericht,
e) R eg ierung  (Sozialabteilung),
f) L andesarbe itsam t,
g) B u n d esan sta lt fü r  A rb e it (insbes. In s titu t fü r 

A rb e itsm ark t-  u n d  B erufsforschung),
h) In te rn a tio n a les  A rb e itsam t in  Genf.

(3) W eitere  S tellen , in sbesondere: 
bei d e r G ruppe 1: R ech tsanw alt (einschließlich au s­

ländischem ), ausländisches G e­
richt,

bei der G ruppe 2: V erw altung  e in e r U n ivers itä t, 
L andespolizeid irek tion ,

bei d e r G ruppe  3: W irtsch a ftsu n te rn eh m en  un d  
W irtsch a f tsverband ,
W irtsch a f tsp rü f  er,
S teu e rb e ra te r,
In d u s tr ie -  u n d  H andelskam m er, 
H an d w erk sk am m er,
B ila te ra le  H an d elsk am m er 
im  A usland , 

bei d e r G ruppe 4: A rbe itsam t,
S o z ia lpartner,
K ö rp ersch aft sozialer o der b e ru f ­
licher S e lb s tverw altung , 
L andesv ers ich e ru n g san sta lt, 
V ersorgungsam t, 
L an desverso rgungsam t B ayern , 
O berversicherungsam t, 
G ew erbeaufsich tsam t,

können  allgem ein  oder fü r  den  E inzelfa ll zu r A b le i­
stu n g  des P flich tw ah lp rak tik u m s zugelassen  w erden , 
w enn
a) ein  geeigne ter A rbeitsp la tz ,
b) ein  geeigne ter B e treue r,
c) ein  geeigne ter A usb ildungsp lan  v o rh an d en  sind

und
d) eine sachgerech te  A usb ildung  g ew äh rle is te t ist.
D ie E n tscheidung  tr if f t  bei e in e r a llgem einen  Z u las­
sung  das L andes ju s tiz p rü f u n g sam t fü r  d ie W ah lfach ­
g ru p p en  2 b is 4 im  E in v ern eh m en  m it dem  S ta a tsm i­
n is te riu m  des In n ern . Ü ber die Z ulassung  im  E in ze l­
fa ll en tsche ide t fü r  d ie W ahlfachg ruppe  1 d e r  P rä s i­
d en t des O berlandesgerich ts u n d  fü r  d ie W ah lfach ­
g ruppen  2 b is 4 d e r R eg ie rungsp räsiden t. M it d e r  Z u ­
lassung  is t zu bestim m en, w elcher G ruppe d ie  S te lle  
zuzuordnen  ist.

(4) D as P flich tw ah lp rak tik u m  soll n ich t b e i e in e r 
S telle  d erse lben  A rt abge le iste t w erden , bei d e r  d e r  
R ech tsre fe ren d ar schon eine P flich tau sb ild u n g  e r ­
ha lten  hat.

§ 37
A rbeitsgem einschaften , E in fü h ru n g sleh rg än g e  

und  sonstige L ehrgänge
(1) D er R ech tsre fe ren d a r h a t zu B eginn des V orbe­

re itungsd ienstes  bei d e r Ju s tiz  und  d e r V e rw a ltu n g  je  
an  einem  E in fü h ru n g sleh rg an g  te ilzunehm en .

(2) D er E in fü h ru n g sleh rg an g  bei d e r Ju s tiz  w ird  
fü r  die D auer von e inem  M onat au f d ie A u sb ildung  
bei e inem  Z iv ilgerich t und, sow eit e r  d a rü b e r  h in a u s ­
geht, au f die A usbildung  bei e inem  S tra fg e ric h t oder 
e in e r S taa tsan w a ltsch a ft angerechnet. F ü r  d en  E in ­
fü h ru n g sleh rg an g  bei d e r  V erw altung  w ird  e in  Teil 
d e r A usbildungszeit bei e inem  L an d ra tsam t, e in e r 
k re isfre ien  S ta d t oder e in e r G roßen  K re is s ta d t v e r ­
w endet.

(3) D er R ech tsre fe ren d ar h a t w äh ren d  d e r  A u sb il­
dung  an  den  A rbeitsgem einschaften  fü r  den  je w e i­
ligen A usb ildungsabschn itt te ilzunehm en ; in sb eso n ­
d ere  h a t e r  auch  A u fsich tsa rb e iten  zu sch re iben . 
W ährend  des P flich tw ah lp rak tik u m s w erd en  n ach  
M öglichkeit besondere, au f die jew eilige W ah lfach ­
g ruppe bezogene A rbeitsgem einschaften  e rr ic h te t;  
an  d iesen  h a t d e r  R ech tsre fe ren d ar te ilzunehm en , 
sow eit d iese am  O rt se iner A usb ildungsste lle  abge­
h a lte n  w erden . D ie V erpflich tung  zu r T e iln ah m e  an  
d e r  A rbeitsgem einschaft d e r Ju s tiz  b es teh t auch  w ä h ­
ren d  d e r  A usbildung  bei d e r  öffen tlichen  V e rw a ltu n g  
u n d  beim  R echtsanw alt. W ährend  d e r A u sb ildung  
beim  R ech tsanw alt h a t d e r R ech tsre fe ren d a r auch 
an  d e r A rbeitsgem einschaft d e r ö ffen tlichen  V e rw a l­
tu n g  te ilzunehm en.

(4) W ährend  d e r A usbildung  bei d e r Ju s tiz  h a t  der 
R ech tsre fe ren d ar an  e inem  L eh rgang  ü b e r A rb e its ­
rech t u n d  w äh ren d  der A usb ildung  bei d e r  V e rw a l­
tu n g  an  einem  L eh rgang  ü b e r S teu e rrech t te ilz u n e h ­
m en. D er P rä s id e n t des O berlandesgerich ts — R eg ie­
ru n g sp räs id en t — k an n  anordnen , daß d e r R ech ts re ­
fe ren d a r an  w eite ren  L eh rgängen  te ilzu n eh m en  hat.
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(5) In  den  A rbe itsgem einschaften  u n d  L ehrgängen  
k ö n n en  auch  G ebiete  b eh an d e lt w erden , die n ich t zu 
dem  b e tre ffe n d e n  A u sb ildungsabschn itt gehören.

§ 38
G astre fe ren d a r

(1) A uf A n trag  k an n  d e r R ech tsre fe ren d ar, sofern  
die e rfo rd e rlich en  A usb ildungsp lä tze  zu r V erfügung  
steh en , m it G enehm igung  d e r be te ilig ten  P räs id en ten  
d e r  O b erlan d esg e rich te  — R eg ierungsp räsiden ten  — 
fü r  e inze lne  A usb ildungsabschn itte  den  V orbere i­
tu n g sd ie n s t in e inem  an d eren  O b erlandesgerich tsbe­
z irk  —  R eg ierungsbezirk  — im  G eltungsbere ich  des 
D eu tsch en  R ich tergesetzes als G ast ableisten .

(2) W er in  e inem  an d eren  L and  im  G eltungsbereich  
des D eu tschen  R ich tergesetzes zum  V orbere itungs­
d ien s t zugelassen  ist, k an n  au f A n trag  m it Z ustim ­
m u n g  d e r  zuständ igen  B ehörde des and eren  L andes 
e inze lne  A u sb ildungsabschn itte  als G as tre fe ren d a r in 
B ay e rn  ab leisten . Ü ber die Z ulassung  als G astre fe ­
re n d a r  en tsch e id e t d e r  P rä s id en t des O berlandesge­
r ic h ts  — R eg ierungspräsiden t.

§ 39
D ienstvorgesetz ter

V orgesetzter
(1) D ien stv o rg ese tz te r des R ech tsre fe ren d ars  is t der 

P rä s id e n t des O berlandesgerich ts. Sow eit d e r R egie­
ru n g sp rä s id e n t die A usb ildung  le ite t (§ 33), is t e r 
D ienstvo rgese tz te r . W ährend  d e r A usbildung  beim  
L an d g erich t, beim  A m tsgerich t, bei d e r S ta a tsa n ­
w a lts c h a f t oder beim  R ech tsan w alt is t auch  d e r P rä ­
s id en t des L andgerich ts D ienstvorgesetzter. A n seine 
S te lle  t r i t t  d e r  P rä s id e n t des A m tsgerich ts w äh rend  
d e r  A u sb ild u n g  bei seinem  G ericht.

(2) V orgesetzte  des R ech tsre fe ren d ars  sind d e r L ei­
te r  d e r  A usb ildungsstelle , der A usb ilder und  die 
A rbe itsg em e in sch afts le ite r, denen  d e r R ech tsre fe ­
re n d a r  z u r  A usb ildung  zugew iesen ist, fü r  die D auer 
d e r  A u sb ild u n g  bei einem  K olleg ia lgerich t auch  der 
V orsitzende  des S en a ts  oder d e r K am m er.

§ 40
E n tlassung

(1) A us dem  V orbere itungsd ienst is t zu en tlassen , 
w e r d ie  E n tlassu n g  bean trag t.

(2) D er R ech tsre fe ren d ar ist in d e r Regel zu en tla s ­
sen, w en n  die V oraussetzungen  des § 35 Abs. 5 Satz  3 
vo rliegen .

(3) D e r R ech tsre fe ren d ar kann  aus einem  w ichtigen 
G ru n d  en tla ssen  w erden . E in w ich tiger G rund  liegt 
in sb eso n d ere  vor, w enn
1. w ä h re n d  d e r V orbere itungszeit ein  U m stand  e in - 

t r i t t  o der n ach träg lich  b e k an n t w ird , d e r die V er­
sag u n g  der A ufnahm e in den  V orbere itungsd ienst 
n a c h  § 34 Abs. 4 rech tfe rtig en  w ürde,

2. d e r  R ech ts re fe ren d a r in  se iner A usb ildung  n ich t 
h in re ic h e n d  fo rtsch re ite t,

3. d e r  R ech tsre fe ren d ar län g er als sechs M onate 
d ie n s tu n fä h ig  ist, n ich t zu e rw a rte n  ist, daß  e r 
b in n e n  d re i M onaten  w ieder d iens tfäh ig  w ird  und  
e r  d esh a lb  n ich t m eh r o rdnungsgem äß ausgeb ildet 
w e rd e n  kann ,

4. d e r  R ech ts re fe ren d a r n ich t b in n en  angem essener 
F r is t  n ach  A bschluß des V orbere itungsd ienstes die 
P rü fu n g  ablegt.
(4) V or d e r  E n tlassung  nach den  A bsätzen  2 und  3 

is t d e r  R ech tsre fe ren d ar zu hören.
(5) D ie beam ten rech tlich en  V orsch riften  ü b e r die 

B een d ig u n g  des B eam tenverhä ltn isses  b leiben  u n b e ­
rü h r t.

(6) D ie E n tlassung , auch  die n ach  allgem einen  b e ­
am ten rech tlich en  V orschriften , w ird  vom  P rä s id en ­
te n  des O berlandesgerich ts im  E invernehm en  m it 
dem  R eg ie ru n g sp räsid en ten  verfüg t.

§ 41
U rlaub , A nrechnung  von U rlau b s- und  K ran k h e its ­

zeiten  au f den V orbere itungsd ienst
(1) D er R ech tsre fe ren d ar e rh ä lt U rlaub  nach  den  

B estim m ungen  fü r B eam te au f W iderru f im  V orbe­
re itungsd ienst. In  besonderen  F ä llen  kann  E rh o ­
lu n g su rlau b  auch  be re its  w äh ren d  d e r e rs ten  sechs 
M onate nach  d e r E in ste llung  bew illig t w erden.

(2) E rho lungsu rlaub , U rlaub  aus anderen  A nlässen 
und  K ran k h e itsze iten  w erden  regelm äß ig  n u r b is zu 
zw ei M onaten  je  U rla u b s ja h r au f den  V orbere itungs­
d ien s t angerechnet. W ird  das B eam ten v erh ä ltn is  au f 
W iderru f w äh ren d  des U rlau b s jah res  begründet, so 
w erden  fü r  jed en  vollen  M onat d e r A usbildung  höch­
stens fü n f Tage angerechnet.

(3) E rh o lungsu rlaub  un d  U rlaub  aus anderen  A n­
lässen  w erden  vom  jew eiligen  L e ite r d e r 1 A usb il­
dungsste lle  erte ilt. Die D auer des U rlaubs is t dem  
P räs id en ten  des O berlandesgerich ts und  w äh rend  der 
A usbildung  bei d e r ö ffen tlichen  V erw altung  (§ 35 
Abs. 2 Nr. 2) und  im  P flich tw ah lp rak tik u m  G ruppen  2 
b is 4 (§ 35 Abs. 2 Nr. 3, § 36 Abs. 1 N rn. 2 bis 4) auch  
dem  R eg ierungsp räsiden ten  m itzu teilen .

(4) In  A usnahm efällen  k an n  dem  R ech tsre fe ren d ar 
S o n d eru rlau b  ohne D ienstbezüge g ew äh rt w erden ; 
die D auer des S on d eru rlau b s b e träg t in  d e r Regel b is 
zu sechs M onaten, in sgesam t jedoch  höchstens bis zu 
einem  Jah r . U ber die E rte ilu n g  en tscheidet der P rä s i­
d en t des O berlandesgerich ts, w äh rend  d e r A usb il­
dung  nach  § 35 Abs. 2 N rn. 2 und  3, sow eit das P flic h t­
w ah lp rak tik u m  bei den G ruppen  2 b is 4 abgele iste t 
w ird , d e r R eg ierungspräsiden t. D er S onderu rlaub  
w ird  au f den  V orbere itungsd ienst n ich t angerechnet.

§ 42
A usbildungszeugnisse

(1) Ü ber jeden  A usb ildungsabschn itt is t ein zu sam ­
m enfassendes Z eugnis zu erste llen .

(2) D as Z eugnis w ird  vom  A usb ilder ers te llt. W ar 
ein R ech tsre fe ren d ar w äh ren d  eines A usb ildungsab­
schn itts  m eh reren  A usb ildern  zugew iesen, so e rs te llt 
das zusam m enfassende Z eugnis d e r L e ite r der A us­
b ildungsste lle  au f der G rund lage  d e r von den einzel­
nen A usb ildern  abgegebenen Zw ischenzeugnisse.

(3) D as Z eugnis soll ein  B ild von d e r E ignung, den 
Fäh igkeiten , den p rak tisch en  L eistungen , dem  Fleiß, 
dem  S tand  d e r A usbildung  und  der F ü h ru n g  geben. 
In  dem  Z eugnis is t festzustellen , ob d e r R ech tsre fe ­
re n d a r  das Ziel des A usb ildungsabschn ittes e rre ich t 
hat.

(4) A uch die A rbeitsgem einschaftsle iter haben fü r 
jeden  ihnen  zugew iesenen R ech tsre fe ren d ar ein 
Z eugnis gem äß A bsatz 3 zu erste llen .

(5) In  den Z eugnissen soll die G esam tle istung  des 
R ech tsre fe ren d ars  m it e in e r d e r in  § 23 festgesetzten  
N oten bew erte t w erden.

Vierter Teil
Die zw eite juristische Staatsprüfung 

§ 43
Zw eck und B edeu tung  d e r P rü fu n g

(1) Die zw eite ju r is tisch e  S taa tsp rü fu n g  is t A b­
sch lu ß p rü fu n g  und  A nste llungsp rü fung  im  S inne des 
B ayerischen  B eam tengesetzes.

(2) Die zw eite ju r is tisch e  S taa tsp rü fu n g  h a t W ett­
b ew erb sch arak te r (A rt. 94 Abs. 2 Satz  1 d e r V erfas­
sung  des F re is ta a te s  B ayern) und  soll festste llen , ob 
d e r  R ech tsre fe ren d ar das Ziel d e r A usbildung  (§ 32 
Abs. 1) e rre ich t h a t un d  ih m  deshalb  nach seinen  
K enn tn issen , seinem  p rak tischen  Geschick u n d  dem  
G esam tbild  se in er P ersön lichkeit die B efäh igung  zum  
R ich te ram t (§ 5 Abs. 1 D eutsches R ichtergesetz) und  
zum  höheren  V erw altungsd ienst zuzusprechen ist.
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§ 44
P rü fungsgeb ie te

(1) D ie zw eite ju r is tisch e  S taa tsp rü fu n g  e rs treck t 
sich  au f  die P flich tfäch e r und  die vom  B ew erber zu 
bestim m ende  W ahlfachgruppe m it ih ren  gesell­
schaftlichen , w irtsch a ftlich en  und  politischen B ezü­
gen. Im  R ahm en  von R echtsgebieten , d ie zum  
P flich ts to ff  gehören, können  auch  F ragen  aus an d e­
re n  G eb ie ten  g ep rü ft w erden , sow eit sie in  d e r P rax is  
typ isch erw eise  in  diesem  Z usam m enhang  au ftre ten . 
D ie P rü fu n g  k an n  sich auch  au f an d ere  R echtsge­
b ie te  e rs trecken , sow eit ledig lich  V erständn is und  
A rb e itsm ethode  fes tgeste llt w erden  sollen, E inzel­
w issen  n ich t vo rausgesetz t w ird  und  die A ufgabe m it 
den  zu r V erfügung  geste llten  H ilfsm itte ln  in  d e r B e­
a rb e itu n g sze it zu bew ältigen  ist.

(2) P flich tfächer s in d :
1. d ie  P flich tfächer d e r e rs ten  ju ristischen  S ta a tsp rü ­

fu n g  (§ 5 Abs. 2) u n te r  B erücksichtigung d e r in  der 
p rak tisch en  A usbildung  an g estreb ten  E rgänzung  
u n d  V ertiefung,

2. au s dem  G ebiet des Z ivilrech ts und  A rbeitsrech ts 
(einschließlich V e rfah ren ):
a) F am ilien - u n d  E rb rech t ohne B eschränkung auf 

d ie  G rundzüge,
b) Z iv ilp rozeß- u n d  Z w angsvollstreckungsrecht,
c) G rundzüge d e r F re iw illigen  G erich tsbarke it in 

E rbscheinssachen,
d) G ru n d frag en  des K onkursrech ts,
e) G rundzüge des arbeitsgerich tlichen  V erfah rens 

(n u r U rte ilsv erfah ren );
3. au s dem  G ebiet des S tra frech ts  (einschließlich V er­

fah ren ) :
a) S tra fv e rfah ren srech t,
b) G rundzüge des Ju g en d stra frech ts ,
c) G ru n d frag en  des S trafvo llzugs;

4. aus dem  G ebiet des öffen tlichen  Rechts (einschließ­
lich V erfah ren ):
a) aus dem  besonderen  V erw a ltu n g srech t:

B aurech t,
R echt d e r ö ffentlichen E rsa tz le istungen ,
S tra ß e n -  und  W egerecht,
G rundzüge des W asserrechts,
G rundzüge des R aum ordnungs- und  L andes­
p lanungsrech ts,
G rundzüge des Sozialh ilferechts,
G ru n d frag en  des R echts des öffentlichen 
D ienstes,

b) verfassungsgerich tliche  R echtsbehelfe,
c) verw altungsgerich tliches V erfah ren ,
d) aus dem  S teuerrech t:

R echt d e r  A bgabenordnung  und  des S teu e r­
anpassungsgesetzes (ohne S teu e rstra fv e rfah ren ), 
E inkom m ensteuerrech t und  G rundzüge des 
K örperschaftss teuerrech ts.

(3) W ahlfachgruppen  sind:
1. Ju s tiz

Z usätz licher P rü fu n g ss to ff sind:
a) G rundzüge des In te rn a tio n a len  P riva trech ts ,
b) R echt d e r  F re iw illigen  G erich tsb ark e it in  

G rundbuch-, V orm undschafts- un d  N achlaß­
sachen,

c) Ju g en d s tra frech t ohne B eschränkung  au f die 
G rundzüge.

2. V erw altu n g
Z usätz licher P rü fu n g ssto ff sind:
a) au s d e r V erw altungsW issenschaft die G ru n d ­

züge fo lgender G ebiete:
V erw altungso rgan isa tion ,
E n tscheiden  u n d  P lanen ,
finanzw irtschaftliche  un d  h a u sh a ltsw ir tsch a ft­
liche G rund lagen  des staa tlichen  H andelns,

b) G rundzüge des W irtscha ftsverw altungsrech ts ,
c) S ozialh ilferech t ohne B eschränkung  au f d ie 

G rundzüge.
3. W irtschaft/F inanzw esen  

Z usätzlicher P rü fu n g ss to ff sind:
a) W echsel- u n d  Scheckrecht,
b) G rundzüge des U m satzsteuerrech ts,
c) G rundzüge des W irtschafts  V erw altungsrechts.

4. A rb e its - u n d  Sozialrecht 
Z usätzlicher P rü fu n g ss to ff sind:
a) G rundzüge des B e trieb sv e rfassu n g s- u n d  M it­

bestim m ungsrech ts,
b) arbeitsgerich tliches V erfah ren ,
c) G rundzüge des S ozia lversicherungsrech ts und  

des sozialgerichtlichen V erfah rens.

§ 45
D er P rü fu n g sau ssch u ß

(1) D er P rü fu n g sau ssch u ß  b esteh t aus 5 M itg lie­
dern , un d  zw ar:
1. dem  V orsitzenden. V orsitzender is t d e r L e ite r des 

L andes ju s tizp rü f ungsam ts. Als S te llv e r tre te r  w e r­
den  m indestens je  e in  P rü fe r  aus dem  B ereich  der 
Ju s tiz  u n d  d e r V erw altu n g  beste llt,

2. zw ei M itg liedern  aus dem  B ereich  d e r Justiz ,
3. zw ei M itg liedern  aus dem  B ereich  d e r V erw altung . 
F ü r  jedes M itglied nach  N um m ern  2 und  3 ist m in d e­
stens e in  S te llv e r tre te r  zu bestellen .

(2) D er P rü fu n g sau ssch u ß  h a t folgende A ufgaben:
1. e r  b este llt die P rü fe r  fü r  die zw eite ju r is tisch e  

S taa tsp rü fung ,
2. e r  en tscheidet, w enn  d e r V orsitzende die Z ulassung  

zu r P rü fu n g  n ich t au ssp rechen  w ill,
3. e r  w äh lt d ie P rü fu n g sau fg ab en  aus,
4. e r  en tscheidet ü b e r die Z ulassung  von H ilfsm itte ln ,
5. e r  en tsche ide t in  den  F ä llen  des § 49 in V erb indung  

m it § 19 (M ängel im  P rü fu n g sv erfah ren ) und  § 31 
(U ntersch leif und  B eeinflussungsversuch),

6. e r en tsche ide t ü b e r den  E rlaß  d e r N achfertigung  
von P rü fu n g sau fg ab en  un d  besondere A n o rd n u n ­
gen fü r  die N achholung d e r m ünd lichen  P rü fung .
(3) D er V orsitzende h a t fü r  die D u rch fü h ru n g  der 

P rü fu n g  zu sorgen; e r  en tscheidet, sow eit n ich t a n ­
dere  O rgane zuständ ig  sind.

(4) D er P rü fu n g sau ssch u ß  en tsche ide t m it S tim ­
m enm ehrheit. D er V orsitzende is t befugt, an  S telle  
des P rü fungsausschusses u n au fsch ieb b are  E n tsch e i­
dungen  a lle in  zu treffen . H iervon  h a t e r  dem  P rü ­
fungsausschuß  in d e r nächsten  S itzung K en n tn is  zu 
geben.

§ 46
Die P rü fe r

(1) P rü fe r  sind ohne besondere  B estellung  d e r V or­
sitzende und  die M itg lieder des P rü fungsausschusses 
und  die S te llv e rtre te r.

(2) A ls P rü fe r  können  n u r  b es te llt w e rd e n :
1. R ich te r un d  S taa tsan w älte ,
2. B eam te des höheren  Ju s tiz -  oder V erw altungsd ien ­

stes,
3. R ech tsanw älte  un d  N otare.

(3) § 8 Abs. 3 und  4 gelten  fü r  die P rü fe r  der zw ei­
ten  ju r is tisch en  S taa tsp rü fu n g  en tsp rechend .

§ 47
Prüfungskom m ission  fü r die m ündliche P rü fu n g
(1) D ie P rü fungskom m ission  fü r  die m ündliche 

P rü fu n g  b e s teh t aus v ie r P rü fe rn , von denen e iner 
den  V orsitz fü h r t, u n d  zw ar:
1. zw ei P rü fe rn  fü r  den  B ereich  d e r  Justiz ,
2. e inem  P rü fe r  fü r  den  B ere ich  d e r V erw altung ,
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3. e in em  P rü fe r  fü r  den  B ereich  d e r von dem  P rü ­
fu n g s te iln e h m e r gew äh lten  W ahlfachgruppe.
(2) V on den  P rü fe rn  m uß  m indestens je  e in e r Z ivil- 

rech t, S tra fre c h t und  das a llgem eine öffen tliche  
R echt v e rtre te n .

§ 48
Z ulassung

(1) D er R ech tsre fe ren d a r h a t an  d e r u n m itte lb a r 
auf d ie  B eend igung  des V orbere itungsd ienstes fo l­
genden  zw eiten  ju r is tisch en  S taa tsp rü fu n g  te ilzu ­
nehm en , es sei denn, daß  e r d a ra n  d u rch  K ran k h e it 
oder an d e re  w ich tige G ründe  g eh in d ert ist. Die 
P flich t z u r  T e ilnahm e w ird  n ich t d ad u rch  au fgeho­
ben, d aß  d e r  R ech tsre fe ren d ar aus dem  V orbere i­
tu n g sd ien s t ausscheidet.

(2) M indestens einen  M onat vo r B eendigung  des 
V orb ere itu n g sd ien stes  sch läg t d e r P rä s id e n t des 
O b erlan d esg erich ts  den  R ech tsre fe ren d ar u n te r  B ei­
fügung  d e r  P e rso n a lak te n  dem  V orsitzenden  des 
P rü fu n g sau ssch u sses  fü r  d ie P rü fu n g  vor.

(3) R ech tsre fe ren d are , d ie ih ren  V o rbere itungs­
d ien s t sp ä te s ten s  d re i M onate ab B eginn  d e r  sc h r if t­
lichen  P rü fu n g  beenden, können  au f A n trag  vorzeitig  
zu r zw e iten  ju r is tisch en  S taa tsp rü fu n g  zugelassen 
w erden , w en n  dies u n te r  A bw ägung a lle r U m stände 
g e re c h tfe r tig t erschein t. Bis zu r m ünd lichen  P rü fu n g  
m uß d e r  V o rb ere itungsd ienst in  vollem  U m fang  b e ­
en d e t sein .

(4) F ü r  d ie  Z u lassung  zu r  P rü fu n g  und  den  A us­
sch luß  vo n  d e r T eilnahm e an  d e r  P rü fu n g  gelten  die 
V o rsch riften  des § 34 Abs. 4 und  5 N rn. 1 und  2 
B uchst, c un d  des § 16 a Abs. 1 bis 3 en tsp rechend . In  
den  F ä lle n  des § 16 a Abs. 1 und  2 N r. 2 ge lten  die 
V o rsch riften  d e r  §§ 17, 18 und  49 Satz  2 N rn. 1 bis 3, 
im  F a ll d es  § 16 a  Abs. 2 N r. 1 die V orsch riften  des § 17 
en tsp rech en d .

(5) S p ä te s ten s  d re i M onate vo r B eendigung  des 
V orb e re itu n g sd ien ste s  h a t d e r R ech tsre fe ren d ar ge­
g en ü b e r dem  P rä s id en ten  des O berlandesgerich ts 
sch rif tlich  zu e rk lä ren , w elche W ah lfachgruppe er 
w äh lt; d iese  E rk lä ru n g  is t u n w id erru flich  und  gilt 
auch  b e i e in e r  W iederho lung  d e r P rü fung . U n te rläß t 
e r  e ine  so lche E rk lä ru n g , so gilt d ie W ahlfachgruppe 
als gew äh lt, in  deren  B ereich  er sein  P flich tw ah l­
p ra k tik u m  abge le iste t hat.

§ 49
V erw eisung  au f an d ere  V orschriften

Die V o rsch riften  d e r §§ 17 (R ü ck tritt und  V ersäum ­
nis), 18 (V erh inderung), 19 (M ängel im  P rü fu n g sv e r­
fah ren ) u n d  31 (U ntersch leif und  B eein flu ssungsver­
such) g e lten  fü r  die zw eite  ju r is tisch e  S taa tsp rü fu n g  
en tsp rech en d . A nste lle  von § 18 Abs. 1 N rn. 1 und  2 
g ilt jed o ch  folgendes:
1. H a t d e r  P rü fu n g ste iln eh m er w en iger als ach t 

sch rif tlich e  A ufgaben  b earbe ite t, so g ilt d ie P rü ­
fu n g  a ls  n ich t abgelegt.

2. H a t d e r  P rü fu n g ste iln eh m er m indestens ach t 
sch rif tlich e  A ufgaben  b earbe ite t, so g ilt die sc h r if t­
liche  P rü fu n g  als abgelegt. H at e r  e ine oder m eh ­
re re  A u fg ab en  in  d e r 1. H älfte  des sch riftlichen  
T eils (A ufgaben  N rn. 1 bis 6) n ich t b earb e ite t, so 
b le iben  au ch  die in  d e r  e rs ten  H älfte  des sc h r if t­
lich en  T eils g e fe rtig ten  A rbe iten  unberücksich tig t. 
E r h a t  fü r  d ie e rs ten  sechs A ufgaben  e n tsp re ­
chende  E rsa tza rb e iten  nachzu fertigen . H a t e r  eine 
oder m e h re re  A ufgaben  in der 2. H älfte  des sc h r if t­
lichen  T e ils  (A ufgaben N rn. 7 bis 12) n ich t b ea rb e i­
te t, so b le iben  die in  d e r 2. H älfte  gefertig ten  
A rb e ite n  unberücksich tig t. E r h a t fü r  die zw eiten  
sechs A ufgaben  en tsp rechende  E rsa tza rb e iten  
n ach zu fe rtig en . Sow eit d e r P rü fu n g ste iln eh m er 
A u fg ab en  d e r  e rs ten  und  zw eiten  H älfte  n ich t b e ­
a rb e i te t  h a t, b le iben  säm tliche  A rbe iten  u n b e rü ck ­
sich tig t. E r  h a t a lle  A ufgaben  nachzu fertigen . D er 
V orsitzende  des P rü fungsausschusses  bestim m t 
den  Z e itp u n k t d e r N ach fertigung  (regelm äßig  der

nächste  P rü fungste rm in ). Sow eit der P rü fu n g sa u s ­
schuß  nach  § 18 Abs. 2 S atz  4 die N ach fertigung  von  
einzelnen  schriftlichen  A ufgaben, an  deren  F e r t i ­
gung d e r P rü fu n g ste iln eh m er v e rh in d e rt w a r, in  
besonderen  H ärte fä llen  e rläß t, b rau ch en  a b w e i­
chend  von den  V orschriften  d e r Sätze 2 b is 5 d ie  b e ­
re its  b ea rb e ite ten  sch riftlichen  A ufgaben  n ic h t 
m eh r nach g efertig t w erden . D iese w erden  in  v o l­
lem  U m fang berücksich tig t. In  H ärte fä llen  k a n n  
d e r P rü fungsausschuß  abw eichend  von den  V or­
sch riften  d e r Sätze 2 b is 5 auch  die N ach fe rtig u n g  
d e r bere its  g e fe rtig ten  A rbe iten  ganz oder zum  T eil 
e rlassen . § 52 Abs. 2 b le ib t u n b e rü h rt.

3. E ine n ich t oder n ich t vo llständ ig  abgelegte m ü n d ­
liche P rü fu n g  is t in  vollem  U m fang  in n e rh a lb  e in e r  
vom  V orsitzenden des P rü fungsausschusses zu b e ­
stim m enden  Zeit nachzuholen.

§ 50
Form  d e r P rü fu n g

Die zw eite ju r is tisch e  S taa tsp rü fu n g  b e s teh t au s 
e inem  sch riftlichen  und  einem  m ünd lichen  Teil, 
sow eit d e r B ew erber n ich t vom  m ünd lichen  T eil a u s ­
geschlossen ist.

§ 51
S chriftliche  P rü fu n g

(1) In  d e r sch riftlichen  P rü fu n g  h a t d e r P rü fu n g s ­
te iln eh m er an  12 T agen je  eine sch riftliche  A rb e it 
u n te r  A ufsich t zu fertigen . D ie A rbeitsze it b e trä g t 
fü n f S tunden .

(2) Die A ufgaben  sollen v o r allem  p rak tisch e  F ä lle  
aus dem  R echtsleben  zum  In h a lt haben.

(3) D er P rü fu n g ste iln eh m er h a t zu bea rb e iten :
1. F ü n f A ufgaben m it dem  S ch w erp u n k t aus dem  

Z iv ilrech t einsch ließ lich  H andels- u n d  G ese ll­
schaftsrech t, A rb e its rech t und  V erfah ren s rech t 
(§ 44 Abs. 2 N rn. 1 und  2); eine davon  h a t A rb e its ­
rech t zu en th a lten ;

2. zw ei A ufgaben  m it dem  S ch w erp u n k t aus dem  
S tra frech t einsch ließ lich  S tra fv e rfa h re n sre c h t u n d  
S trafvo llzug  (§ 44 Abs. 2 N rn. 1 und  3);

3. v ie r  A ufgaben  m it dem  S ch w erp u n k t aus dem  
S ta a ts -  u n d  V erw altungsrech t e insch ließ lich  V e r­
fah ren srech t u n d  S teu errech t (§ 44 Abs. 2 N rn. 1 u n d  
4); eine davon h a t S teu e rrech t zu en th a lten ;

4. eine A ufgabe m it dem  S ch w erp u n k t aus d e r  vom  
P rü fu n g ste iln eh m er gew äh lten  W ah lfachg ruppe  
(§ 44 Abs. 3).
(4) D ie P rü fu n g ste iln eh m er d ü rfen  n u r  d ie vom  

P rü fungsausschuß  zugelassenen H ilfsm itte l b e n ü t­
zen. Sie hab en  die H ilfsm itte l se lbst zu beschaffen .

(5) D ie P rü fu n g sau fg ab en  w erden  e inhe itlich  g e ­
ste llt; sie sind zu r selben Z eit zu bearbeiten .

§ 52
B ew ertung  d e r P rü fu n g sa rb e iten  

P rü fu n g sn o ten
A usschluß von d e r m ünd lichen  P rü fu n g

(1) D ie sch riftlichen  P rü fu n g sa rb e iten  w erd en  je  
von zw ei P rü fe rn  se lbständ ig  m it den N oten des § 23 
b ew erte t; bei m eh r als 200 P rü fu n g ste iln eh m em  k ö n ­
nen  fü r  d ie B ew ertung  d e r P rü fu n g sa rb e iten  m e h r  
als zw ei P rü fe r  bestim m t w erden . Die V o rsch riften  
des § 22 Abs. 2 bis 4 gelten  en tsp rechend . N ach  den  
G rundsätzen  des § 27 Abs. 2 w ird  fü r die sch rif tlich e  
P rü fu n g  eine au f  zw ei D ezim alstellen  zu e rrech n en d e  
G esam tno te  geb ilde t; eine sich ergebende d ritte  D e­
z im alstelle  w ird  n ich t berücksich tig t. D ie G esa m t­
no te  e rrech n e t sich aus d e r Sum m e d e r N oten  d e r  
sch riftlichen  A rbeiten , g e te ilt d u rch  zwölf. Bei E rla ß  
e inze lner A rbe iten  v e rr in g e rt sich die T e ilungszah l 
zw ölf en tsp rechend . D ie E inzelno ten  und  die G esa m t­
no te  d e r sch riftlichen  P rü fu n g  w erden  den P rü fu n g s -
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te ilnehm ern  spä testens m it d e r L adung zur m ü n d ­
lichen P rü fu n g  sch riftlich  bekanntgegeben .

(2) W er in  d e r sch riftlichen  P rü fu n g  eine sch lech­
te re  G esam tno te  als au sre ichend  oder in  m eh r als sie­
ben P rü fu n g sa rb e iten  je  eine sch lech tere  N ote als 5 
e rh a lten  ha t, is t von der m ünd lichen  P rü fu n g  ausge­
schlossen; e r  h a t die P rü fu n g  n ich t bestanden . Bei 
E rlaß  e inze lner A rbe iten  v e rm in d ert sich die Zahl 
sieben:
a) w enn  eine oder zw ei A rbeiten  erlassen  w erden, 

au f sechs,
b) w enn  m eh r A rbeiten  e rlassen  w erden , au f fünf.

§ 53
M ündliche P rü fu n g

(1) D ie m ünd liche  P rü fu n g  w ird  von den P rü fu n g s­
kom m issionen (§ 47) in der Regel in  M ünchen abge­
nom m en.

(2) D ie M itglieder d e r  P rüfungskom m ission  m üssen 
w äh ren d  d e r m ünd lichen  P rü fu n g  ständ ig  anw esend 
sein.

(3) F ü r  jeden  P rü fu n g ste iln eh m er is t eine G esam t­
p rü fu n g sd au er von e tw a 50 M inuten  vorzusehen. 
M ehr als fü n f P rü fu n g ste iln eh m er d ü rfen  n ich t ge­
m einsam  g ep rü ft w erden .

(4) Die m ünd liche  P rü fu n g  e rs tre c k t sich au f die 
P rü fungsgeb ie te  gem äß § 44 Abs. 2 und  3.

§ 54
B ew ertung  der m ünd lichen  P rü fu n g

(1) In  der m ünd lichen  P rü fu n g  sind v ie r E inzelno­
ten  u n te r  V erw endung  d e r N o tenstu fen  des § 23 zu 
erte ilen , un d  zw ar:
1. zwei N oten aus dem  G ebiet der Ju s tiz  e insch ließ ­

lich A rb e itsrech t (§ 44 Abs. 2 N rn. 1, 2 und  3),
2. eine N ote aus dem  G ebiet der V erw altung  (§ 44 

Abs. 2 N rn. 1 und  4),
3. eine N ote aus dem  G ebiet d e r vom  P rü fu n g s te il­

n ehm er gew äh lten  W ahlfachgruppe (§ 44 Abs. 3).
(2) Ü ber die P rü fu n g sle is tu n g en  in d e r m ündlichen  

P rü fu n g  w ird  in  gem einsam er B era tu n g  a lle r P rü fe r  
m it S tim m enm ehrhe it en tschieden. Bei S tim m en­
g leichheit en tscheidet die S tim m e des V orsitzenden.

(3) F ü r  die m ünd liche  P rü fu n g  w ird  eine au f zwei 
D ezim alstellen  nach  den  G rundsätzen  des § 27 Abs. 2 
zu e rrechnende  G esam tno te  geb ildet; sie e rrech n e t 
sich aus der Sum m e d e r E inzelnoten , ge te ilt du rch  
ih re  Zahl.

§ 55
P rü fungsgesam tno te

(1) N ach d e r m ünd lichen  P rü fu n g  setzt die P rü ­
fungskom m ission d ie au f zw ei D ezim alstellen  zu e r ­
rechnende P rü fu n g sg esam tn o te  fest. Sie e rrech n e t 
sich aus d e r Sum m e d e r v ie rfach en  G esam tno te  der 
sch riftlichen  P rü fu n g  und  der G esam tnote  der 
m ünd lichen  P rü fu n g , ge te ilt d u rch  fünf. Bei d e r B il­
dung d e r P rü fu n g sg esam tn o te  e rh a lten  die P rü ­
fu ngste ilnehm er d ie sich aus § 27 Abs. 2 ergebenden  
Noten.

(2) D er V orsitzende d e r P rüfungskom m ission  gibt 
die E inzelnoten  und  die G esam tnote  d e r m ünd lichen  
P rü fu n g  sow ie die P rü fungsgesam tno te  und  deren  
Z ah len w ert am  Schluß der m ünd lichen  P rü fu n g  be­
kann t. D am it is t die P rü fu n g  abgelegt.

(3) Die P rü fu n g  is t n ich t bestanden , w enn  die P rü ­
fungsgesam tno te  sch lech te r is t als ausre ichend  (5,50).

§ 56
P rü fungszeugn is

(1) W er d ie P rü fu n g  b estan d en  h a t, e rh ä lt ein 
Zeugnis, aus dem  die P rü fungsgesam tno te  nach  der 
N otenstufe ersichtlich  ist. P rü fu n g ste iln eh m ern , d ie die 
P rü fu n g  m it d e r N o tenstu fe  ausre ichend  b estanden  
haben, w ird  das Z eugnis d ah in  e rte ilt, daß  sie die 
P rü fu n g  b estan d en  haben . P rü fu n g ste iln eh m er, die

die P rü fu n g  n ich t bestan d en  haben , e rh a lte n  d a rü b e r  
e inen  schriftlichen  Bescheid.

(2) W er die P rü fu n g  bestan d en  ha t, is t b erech tig t, 
d ie B ezeichnung „A ssessor“ zu füh ren .

§ 57
Festse tzung  d e r P la tzn u m m ern

(1) F ü r  jed en  P rü fu n g ste iln eh m er, der die P rü fu n g  
b estanden  ha t, is t au fg ru n d  se iner P rü fu n g sg e sa m t­
note  eine P la tzn u m m er festzusetzen . B ei g le ich er 
P rü fu n g sg esam tn o te  e rh ä lt d e r  P rü fu n g s te iln e h m e r 
m it dem  b esseren  E rgebn is in  d e r sch riftlich en  P r ü ­
fung  die n ied rigere  P la tznum m er, bei g le ichen  G e­
sam tergebn issen  der sch riftlich en  und  m ü n d lich en  
P rü fu n g  w ird  die gleiche P la tzn u m m er e rte ilt. In  
diesem  F a ll e rh ä lt d e r nächstfo lgende T e iln eh m er d ie  
P la tznum m er, d ie sich  erg ib t, w enn  d ie  m eh re ren  
gleichen P la tzn u m m ern  fo rtlau fen d  w e ite rg ezäh lt 
w erden.

(2) D er P rü fu n g ste iln eh m er e rh ä lt e ine B esch e in i­
gung ü b e r die P la tzn u m m er sow ie einen  au szu g sw ei­
sen A bdruck  aus d e r N ied ersch rif t ü b e r d ie  m ü n d ­
liche P rü fu n g , aus dem  sich die G esam tno te  un d  die 
E inzelno ten  ergeben.

(3) In  d e r  B escheinigung ü b e r die e r te il te  P la tz ­
n um m er is t anzugeben, w ie viele  P rü fu n g s te iln e h m e r 
sich d e r P rü fu n g  un terzogen  hab en  und  w ie v ie le  die 
P rü fu n g  b estanden  haben. W ird  die g leiche P la tz ­
num m er an  m eh re re  P rü fu n g ste iln eh m er e rte ilt, so 
ist auch  deren  Z ahl anzugeben.

§ 58
A usscheiden  aus dem  V orb ere itu n g sd ien st

D er R ech tsre fe ren d ar scheidet m it d e r B e k a n n t­
gabe d e r P rü fu n g sg esam tn o te  oder m it d e r  s c h r if t­
lichen M itteilung, daß  e r die P rü fu n g  n ich t b es tan d en  
h a t oder daß  die P rü fu n g  als n ich t b es tan d en  gilt, aus 
dem  V orbere itungsd ienst aus. Zum  gle ichen  Z e it­
p u n k t en d e t sein B eam ten v erh ä ltn is  au f W id erru f 
(Art. 43 Abs. 2 Satz 2 B ayerisches B eam tengesetz).

§ 59
W iederholung  d e r P rü fu n g

(1) E in  P rü fu n g ste iln eh m er, der die P rü fu n g  n ich t 
b estanden  h a t oder dessen P rü fu n g  als n ich t b e s ta n ­
den gilt, k an n  die P rü fu n g  e inm al w iederholen .

(2) E in P rü fu n g ste iln eh m er, d e r die P rü fu n g  auch  
das zw eite  M al n ich t b estanden  h a t o der dessen 
zw eite P rü fu n g  als n ich t b estan d en  gilt, k a n n  auf 
A n trag  ausnahm sw eise  ein d ritte s  M al zu r P rü fu n g  
zugelassen w erden , w enn  seine b isherigen  L e is tu n ­
gen e rw a rte n  lassen, daß  e r bei e rn e u te r W iederho ­
lung  die P rü fu n g  bestehen  w ird . D er A n trag  is t sp ä ­
testen s d re i M onate nach  B ekann tgabe  des E rg eb n is ­
ses d e r e rs ten  W iederho lungsp rü fung  beim  V o rs it­
zenden des P rü fungsausschusses e inzure ichen . Ü ber 
den  A n trag  en tsche ide t d e r P rü fu n g sau ssch u ß . W ird  
die zw eite  W iederholung  d e r P rü fu n g  genehm ig t, so 
h a t d e r P rü fu n g ste iln eh m er sp ä testen s an  d e r  ü b e r­
nächsten , noch n ich t au sgeschriebenen  P rü fu n g  te il­
zunehm en, es sei denn, daß  d e r P rü fu n g sau ssch u ß  
eine k ü rzere  F ris t bestim m t. D er P rü fu n g sau ssch u ß  
k an n  die Z ulassung  w iderru fen , w enn  ■— in sbeson ­
dere  infolge des Z e itab lau fs nach  d e r Z u lassung  — 
n ich t m eh r zu e rw a rte n  ist, daß  d e r P rü fu n g s te iln e h ­
m er bei d e r e rn eu ten  W iederholung  die P rü fu n g  be­
stehen  w ird  und  die F ris t zu r A blegung d e r  P rü fu n g  
um  m indestens ein J a h r  v e rs tr ich en  ist. E ine  w eite re  
W iederholung  is t auch  nach  d e r A b le is tung  e ines e r ­
neu ten  V orbere itungsd ienstes n ich t m öglich.

(3) Im  üb rig en  gelten  § 29 Abs. 2 und  5 e n ts p re ­
chend.

§ 60
W iederholung  der P rü fu n g  zu r N oten V erbesserung
§ 30 g ilt auch  fü r  die zw eite ju r is tisch e  S ta a ts p rü ­

fung. D er A n trag  is t beim  V orsitzenden  des P rü ­
fungsausschusses zu stellen.
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§ 61
E rgänzungsvo rbere itungsd ienst

(1) E in  R ech tsre fe ren d ar, d e r die zum  e rs ten m a l 
n ic h t bestan d en e  zw eite  ju r is tisch e  S taa tsp rü fu n g  
w ied e rh o len  w ill, h a t e inen  w eiteren  V orbere itungs­
d ie n s t von  sechs M onaten  abzule isten . D er A n trag  
a u f  e rn e u te  A ufnahm e in den V orbere itungsd ienst ist 
b in n e n  e ines M onats n ach  d e r M itteilung, daß  e r die 
zw eite  ju r is tisch e  S taa tsp rü fu n g  zum  ers ten m a l n ich t 
b e s ta n d e n  hat, bei dem  P räs id en ten  des O berlandes­
g e rich ts  zu stellen , in dessen B ezirk  e r  b isher den 
V o rb e re itu n g sd ien s t abgele iste t hat.

(2) D er E rg än zungsvo rbere itungsd ienst kann  vom  
V orsitzenden  des P rü fungsausschusses in  besonderen  
F ä llen  au f  A n trag  v e rk ü rz t oder ganz e rlassen  w e r­
den , w en n  zu e rw a rte n  ist, daß d e r R ech tsre fe ren d ar 
d ie  P rü fu n g  tro tzdem  bestehen  w ird.

(3) D er P rä s id e n t des O berlandesgerich ts te ilt im  
E in v e rn e h m en  m it dem  R eg ierungsp räsiden ten  den 
V o rb e re itu n g sd ien s t ein.

(4) E in  P rü fu n g ste iln eh m er, d e r die P rü fu n g  auch 
bei W iederho lung  n ich t b estanden  ha t, w ird  n ich t 
m e h r  in den  V orbere itungsd ienst un d  in  das B eam ­
te n v e rh ä ltn is  au f W iderru f aufgenom m en, auch 
w en n  ihm  eine A usnahm ebew illigung  zu r zw eiten  
W iederho lung  der P rü fu n g  e r te il t w orden  ist.

Fünfter Teil
Besondere Bestim m ungen

§ 62
P rü f  ungs V ergünstigungen

(1) Die G ew ährung  von P rü fu ngsvergünstigungen  
r ic h te t  sich nach  § 34 d e r A llgem einen P rü fu n g so rd ­
n u n g  (APO). In  den  F ä llen  des § 34 Abs. 2, 3 und  
5 A PO  is t m it dem  A n trag  ein am tsärz tliches Z eug­
nis vorzu legen , aus dem  sich A rt und  A usm aß der 
P rü fu n g sb e h in d e ru n g  (insbesondere S chre ibbeh in ­
d e ru n g ) ergeben .

(2) D er V orsitzende des P rü fungsausschusses kann  
bei a n d e ren  B eh inderungen  sonstige angem essene 
M aß n ah m en  tre ffen , sow eit diese den W ettbew erb  
n ic h t b ee in träch tig en . D er N achw eis von k ö rp e r­
lich en  B eh inderungen  is t d u rch  am tsärz tliches Z eug­
n is  zu fü h ren .

(3) A n träg e  au f P rü fu ngsvergünstigungen  oder 
M aß n ah m en  nach  A bsatz  2 sollen m it der M eldung 
zu r  P rü fu n g , sp ä testen s jedoch  v ie r W ochen vor B e­
g in n  d e r  sch riftlich en  P rü fu n g  e ingere ich t w erden. 
V e rsp ä te te  A n träg e  können  zurückgew iesen  w erden, 
w en n  die V erspä tung  au f einem  V erschulden  des 
P rü fu n g s te iln e h m e rs  beruh t.

§ 63
S onderbes tim m ungen  fü r  K riegshe im keh rer

F ü r  R ech tsre fe ren d are , d ie K riegshe im keh rer sind, 
g e lte n  d ie V orsch riften  des § 63 in  d e r Fassung  der 
A u sb ild u n g s- un d  P rü fu n g so rd n u n g  fü r  Ju r is te n  
(JA PO ) vom  18. M ärz 1966 (GVB1 S. 120), geän d ert 
d u rc h  V ero rdnung  vom  29. S ep tem ber 1969 (GVB1 
S. 336) m it d e r  M aßgabe, daß der e rle ich te rte  V orbe­
re itu n g sd ie n s t n u r e ine inha lb  J a h re  um faßt.

§ 64
A u fn ah m e  von A usländern  in  den  V orbere itungs­

d ienst
(1) D er P rä s id e n t des O berlandesgerich ts kann  im 

E in v e rn e h m en  m it dem  R eg ierungsp räsiden ten  von 
O b e rb a y e rn  B ew erber, die n ich t D eutsche im  S inne 
d es G rundgese tzes  sind, zum  V orbere itungsd ienst zu ­
lassen . D ie Z u lassung  k an n  jed e rze it w id e rru fen  w e r­
den . B ed ü rftig en  B ew erbern  k an n  vom  P räs id en ten  
des O b erlan d esg erich ts  e ine w id erru flich e  U n te r­
h a ltsb e ih ilfe  bis zu r H öhe des U n terha ltszuschusses 
fü r  B eam te  au f W iderru f im  V orbere itungsd ienst b e ­
w ill ig t w erden .

(2) Die B ew erber fü h ren  im  V orbere itungsd ienst 
d ie B ezeichnung R ech tsreferendar.

(3) A ufgaben  eines R ichters, R echtspflegers oder 
A m tsanw alts können  ihnen n ich t ü b e rtrag en  w erden. 
Ih re  V erw endung als U rk u n d sb eam te r d e r G e­
schäftsste lle  ist zulässig. Sie können  im  R ahm en des 
§ 193 des G erich tsverfassungsgesetzes an  den B era ­
tungen  des G erich ts teilnehm en.

§ 65
A nrechnung  e iner A usbildung  fü r  den gehobenen 

D ienst
(1) E ine erfo lgreich  abgeschlossene A usbildung fü r 

den gehobenen Ju s tizd ien s t oder den  gehobenen 
n ich ttechn ischen  V erw altungsd ienst kann  au f A n­
tra g  angerechne t w e rd e n :
1. bis zu 12 M onaten au f das U n ivers itä tss tud ium

(§ 11),
2. b is zu 6 M onaten au f den V orbereitungsd ienst.

(2) Ü ber den  A n trag  en tscheidet im  F all des A b sa t­
zes 1 Nr. 1 das L andesju s tizp rü fungsam t. M it der A n­
rechnung  is t zu bestim m en, ob und gegebenenfalls an  
w elchen L eh rv e ran s ta ltu n g en  (§§ 12, 13) der A n trag ­
s te lle r  n ich t m eh r te ilzunehm en  b ra u c h t und  ob die 
F e rien p rax is  (§ 14) ganz oder te ilw eise  erlassen  w ird .

(3) Im  F alle  des A bsatzes 1 Nr. 2 en tscheidet d e r zu ­
ständ ige  P rä s id en t des O berlandesgerich ts im  E in ­
vernehm en  m it dem  R eg ierungspräsiden ten . M it der 
A nrechnung  is t zu bestim m en, w elche S ta tionen  (§ 35 
Abs. 2) w egfallen  oder g ekü rz t w erden.

Sechster Teil
Die einstufige juristische Ausbildung 

1. Abschnitt
A llgem eine Vorschriften

§ 66
A usbildungsziel

(1) Ziel d e r A usbildung  is t d e r dem  R echt v e r­
p flich te te  V ollju rist, d e r au fg rund  d e r erw orbenen  
K enn tn isse  und  F äh igke iten  in d e r Lage ist, in der 
R ech tsp rax is, sow eit e rfo rd erlich  nach  e iner E in a r­
beitung , e ig en v e ran tw o rtlich  tä tig  zu sein und  den 
v ielseitigen und  w echselnden  A nfo rderungen  d e r G e­
se llschaft gerech t zu w erden.

(2) Z u r E rre ichung  dieses Zieles w ird  die A usb il­
dung  nach  den G rundsätzen  d e r m odernen  F ach d i­
d ak tik  gestalte t.

§ 67
K oord in ierung  d e r e inzelnen A usbildungsabschn itte  

K oord in ierungsausschuß
(1) Z u r E rre ichung  des A usbildungszieles is t eine 

enge V erflech tung  von theo re tisch e r und  p rak tisch e r 
A usbildung  d u rch  eine en tsp rechende  P rax isbezo ­
genheit d e r theo re tischen  und  eine W issenschafts­
o rien tie ru n g  d e r p rak tisch en  A usbildung  notw endig. 
D em  d ien t eine enge Z usam m enarbe it d e r A usb ilder 
in d e r P rax is  m it den H ochschu lleh rern  und  eine E in ­
beziehung  der H ochschu lleh rer in  die p rak tisch e  und  
d e r P ra k tik e r  (insbesondere als L e ite r von A rb e its­
g ruppen  im  R ahm en  d e r L eh rv e ran s ta ltu n g en  — 
K u rse  — an  d e r U n iversitä t) in  die theo re tische  A us­
bildung.

(2) D er K oord in ierungsausschuß  setzt sich zusam ­
m en aus:
1. dem  V orsitzenden  des P rü fungsausschusses (§ 80 

Abs. 2 N r. 1) als V orsitzendem ,
2. dem  D ekan des ju ris tisch en  F achbereichs an  der 

U n iv e rs itä t A ugsburg,
3. zw ei V e rtre te rn  des ju ris tisch en  Fachbere ichs der 

U n iv e rs itä t A ugsburg , von denen  e iner H ochschul­
le h re r  sein muß,

4. je  e inem  V ertre te r  des S taa tsm in iste riu m s der 
Ju s tiz  und  des Innern ,
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5. einem  in  d e r A usbildung  tä tig en  P rak tik e r.
D ieser w ird  vom  V orsitzenden des L an d esju s tiz ­
p rü fu n g sam ts beru fen .
(3) F ü r  jedes M itglied nach  A bsatz 2 N rn. 3 bis 5 ist 

m indestens ein V e rtre te r  zu bestellen .
(4) D er K oord in ierungsausschuß  h a t sich m it den 

d ie  e instu fige  A usbildung  b e tre ffen d en  A ngelegen­
he iten  zu befassen. E r h a t insbesondere:
1. V orschläge fü r  die D u rch fü h ru n g  und  V erbesse­

rung  des M ünchner M odells d e r e instufigen  A us­
b ildung  zu m achen,

2. fü r eine K oord in ierung  der A usb ildung  an der U n i­
v e rs itä t und  in  d e r P rax is  zu sorgen,

3. sich um  den  E inbau  d e r H ochschu lleh rer in  die 
p rak tischen  un d  d e r P ra k tik e r  in  die theoretischen  
A usb ildungsabschn itte  zu bem ühen .
(5) D er V orsitzende k an n  zu den S itzungen Sach­

vers tänd ige  zuziehen.

§ 68
A usb ildungsinha lt

(1) Die ju r is tisch e  A usbildung  soll v erm itte ln :
1. die fü r  eine e igenveran tw ortliche  T ä tig k e it im  

S inne des § 66 erfo rderlichen  K enn tn isse  des Rechts 
m it seinen geschichtlichen, philosophischen, p o liti­
schen, sozialen und  w irtsch aftlich en  G rund lagen  
und  se iner engen V erflech tung  m it den N achbarbe­
reichen,

2. die M ethoden se iner w issenschaftlichen  H an d h a­
bung und  vers tändn isvo llen  p rak tischen  A nw en­
dung,

3. die E rk en n tn is  von d e r S te llung  des R echts in S taa t 
und  G esellschaft u n d  d e r gegenseitigen B eein flus­
sung,

4. V erständn is fü r die B edeu tung  der F o rten tw ick ­
lung des R echts.
(2) Die V orschriften  des § 32 Abs. 1 gelten  e n tsp re ­

chend.

§ 69
Gleichwertigkeit

Die einstufige ju r is tisch e  A usbildung  is t der A us­
b ildung  nach  §§ 1 b is 65 g leichw ertig . D urch  die e r ­
folgreiche A blegung d e r Sch lußprü fung  (§ 113 ff.) 
w ird  die B efäh igung  zum  R ich te ram t (§ 5 Abs. 1 
D eutsches R ichtergesetz) und  zum  höheren  V erw al­
tungsd ienst e rlang t.

§70
A ufbau  d e r A usb ildung

Die einstu fige A usbildung  w ird  d u rch  d ie Sch luß­
p rü fung  abgeschlossen. D ieser haben  folgende A us­
b ildungsabschn itte  v o rau szu g eh en :

1. E in G rundstud ium  I von sechs T rim este rn  (drei 
T rim este r en tsp rechen  e inem  S tu d ien jah r m it 
zwei Sem estern), w obei nach  dem  d ritte n  T rim e­
s te r eine F e rien p rax is  (1) bei der Ju s tiz  abzule i­
sten  ist,

2. ein  P flich tp rak tik u m  I von neun  M onaten bei der 
Justiz ,

3. ein G rundstud ium  II  von  d re i T rim estern , w obei 
nach  dem  e rs ten  T rim este r eine F e rien p rax is  (2) 
bei der V erw altung  abzu le isten  ist,

4. ein P flich tp rak tik u m  II  von sechs M onaten bei der 
V erw altung ,

5. ein  In teg ra tiv s tu d iu m  I von einem  T rim ester,
6. eine Z w ischenprüfung ,
7. ein  S pezialstud ium  von d re i T rim estern ,
8. ein  P flich tp rak tik u m  II I  von d re i M onaten bei 

einem  R ech tsanw alt,
9. ein  P flich tw ah lp rak tik u m  von d re i M onaten,

10. ein In teg ra tiv s tu d iu m  II  von einem  T rim ester.

§ 71
D ie p rak tisch e  A u sb ild u n g

(1) Das B ayerische  S ta a tsm in is te r iu m  d e r  Ju s tiz  
und  das B ayerische S taa tsm in is te r iu m  des In n e rn  b e ­
stim m en je  fü r  ih ren  B ereich  die G erich te , S ta a ts a n ­
w altsch a ften  und  B ehörden, bei d en en  d ie  P f l ic h t­
p ra k tik a  I und  I I  abgele iste t w e rd e n  k ö n n en  und  
K u rse  fü r  die F e rien p rax is  1 un d  2 a b g e h a lte n  w e r­
den.

(2) D er P rä s id en t des O b erlan d esg e rich ts  b e s tim m t 
im  B enehm en m it d e r R ech tsan w a ltsk am m er, bei 
w elchen  R ech tsanw älten  das P f l ic h tp ra k tik u m  III 
abgele iste t w erden  kann .

§ 72
A ufnahm e in  die P ra k t ik a  

R ech tsste llung
(1) W ährend  d e r P flic h tp ra k tik a  I u n d  II  u n d  ab 

dem  In teg ra tiv s tu d iu m  I w erden  d ie  B ew erb e r, die 
D eutsche im  S inne des G rundgesetzes sind , in  einem  
öffen tlich -rech tlichen  A u sb ild u n g sv e rh ä ltn is  (R echts­
p rak tik an ten ) en tsp rechend  dem  in  A rt. 27 B a y e ri­
sches B eam tengesetz, §§ 24 b is 28 L a u fb a h n v e ro rd ­
nung  geregelten  D ien s tan fän g e rv e rh ä ltn is  beschäf­
tig t. D ie V orschriften  des A rt. 9 A bs. 1 N r. 2 des 
B ayerischen  B eam tengesetzes u n d  d ie  V o rsch riften  
der B ayerischen  D isz ip linaro rdnung  fü r  B eam te  auf 
W iderru f gelten  en tsp rechend .

(2) Das ö ffen tlich-rech tliche A u sb ild u n g sv e rh ä ltn is  
w ird  b eg rü n d e t d u rch  A ufnahm e
1. in  d ie P flic h tp ra k tik a  I und  II,
2. in  die m it dem  In te g ra tiv s tu d iu m  I b eg innenden  

A usb ildungsabschn itte ,
3. in  eine zusätzliche A usb ildung  (§ 103 A bs. 2) oder 

eine ergänzende A usbildung  (§ 126 A bs. 1).
(3) D as ö ffen tlich-rech tliche A u sb ild u n g sv e rh ä ltn is  

ende t au ß er d u rch  Tod und  E n tla ssu n g  be i A bsa tz  2 
Nr. 1 m it d e r  B eendigung  des je w e ilig e n  A u sb il­
dungsabschn ittes, bei A bsatz  2 N rn . 2 u n d  3 m it der 
M itteilung, daß  die Z w ischenp rü fung  n ic h t b e s ta n ­
den  w orden  ist, m it d e r B ek an n tg ab e  d e r  S ch lußno te  
der S ch lu ß p rü fu n g  oder m it der M itte ilu n g , d aß  die 
S ch lußp rü fung  n ich t b estanden  w o rd en  ist.

(4) Ü ber die A ufnahm e en tsch e id e t d e r  P rä s id e n t 
des O berlandesgerich ts, in  dessen B ez irk  e ine  e in s tu ­
fige A usbildung  vorgesehen  ist (§ 71 A bs. 1). A n seine 
S telle  t r i t t  bei der A ufnahm e in d as  P flic h tp ra k tik u m  
II  und  P flich tw ah lp rak tik u m  G ru p p e  2 b is 4 der 
R eg ierungspräsiden t.

(5) D ie A ufnahm e in das ö ffen tlich -rech tlich e  A us­
b ild u n g sv erh ä ltn is  ist, au ß er beim  F e h le n  d e r fü r  die 
P flich tp rak tik a  I und I I  und  das In te g ra tiv s tu d iu m  I 
vo rgeschriebenen  besonderen  Z u la ssu n g sv o rau sse t­
zungen, aus den  in  § 34 Abs. 4 g e n a n n te n  G rü n d en  zu 
versagen . Sie k an n  aus den  in  § 34 A bs. 5 g en an n ten  
G ründen  v e rsag t w erden .

(6) Sofern  einzelne d e r fü r  d ie  Z u lassu n g  zu  den  
P ra k tik a  vo rgeschriebenen  b eso n d eren  V o rau sse t­
zungen feh len , k an n  in  besonderen  H ä rte fä lle n  der 
V orsitzende des P rü fu n g sau ssch u sses A usn ah m en  
bew illigen.

(7) D ie V orsch riften  des § 34 A bs. 3 g e lten  e n tsp re ­
chend.

(8) F ü r  die A ufnahm e von B ew erb e rn , die n ich t 
D eutsche im  S inne des G rundgesetzes sind , g ilt § 64 
en tsp rechend . D er B ew erber f ü h r t  w ä h re n d  der 
P ra k tik a  die B ezeichnung R ech tsp ra k tik a n t.

§ 73
L eitung  d e r A usbildung  w ä h ren d  des ö ffen tlich - 

rech tlichen  A u sb ild u n g sv erh ä ltn isses  
D ienstau fsich t

(1) D er P rä s id e n t des O b erlan d esg e rich ts  le i te t die 
A usbildung  w äh ren d  des ö ffen tlich -rech tlich en  A us-
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b ild u n g sv erh ä ltn isses , sow eit n ich t nach  A bsatz 2 der 
R eg ie ru n g sp räs id en t zu stän d ig  ist.

(2) D er R eg ie ru n g sp rä s id en t le ite t die p rak tische  
A usb ildung  w ä h re n d  d e r  F e rien p rax is  2 (§§ 87 ff.), des 
P flich tp rak tik u m s II  (§§ 89 ff.) und  des P flich tw ah l­
p rak tik u m s, so w eit d ieses  bei den G ruppen  2 bis 4 
(§ 112 A bs. 1 N rn . 2 b is 4) ab ge le is te t w ird .

(3) D ien stv o rg ese tz te r  des R ech tsp rak tik an ten  ist 
d e r  P rä s id e n t des O berlandesgerich ts. Sow eit der 
R eg ie ru n g sp rä s id en t d ie  A usb ildung  le ite t (A bsatz 2), 
is t e r D ien stv o rg ese tz te r . W ährend  d e r A usb ildung  
beim  L an d g erich t, be im  A m tsgerich t, bei d e r S ta a ts ­
an w a lts c h a ft o d e r be im  R ech tsan w alt is t auch  der 
P rä s id e n t des L a n d g e ric h ts  D ienstvorgesetzter. A n 
seine S te lle  t r i t t  d e r  P rä s id e n t des A m tsgerich ts 
w ä h re n d  d e r  A u sb ild u n g  bei seinem  G ericht.

(4) V o rg ese tz te r des R ech tsp rak tik an ten  sind der 
L e ite r d e r  A u sb ild u n g sste lle , der A usb ilder u n d  die 
A rb e itsg em e in sch a fts le ite r , denen  d e r R ech tsp rak ti­
k a n t zu r A u sb ild u n g  zugew iesen  w orden  ist, fü r  die 
A u sb ildung  bei e in em  K olleg ia lgerich t auch  d e r V or­
sitzende des S en a ts  o d e r d e r  K am m er.

(5) D er P rä s id e n t des O berlandesgerich ts kann  
se ine  B efugn isse  n a c h  dem  6. Teil d ieser V erordnung 
ganz o d e r zum  T eil a u f  e inen  P rä s id en ten  eines 
L an d g erich ts  ü b e rtra g e n .

(6) Sow eit d e r  P rä s id e n t des O berlandesgerich ts — 
R eg ie ru n g sp rä s id en t — fü r  zuständ ig  e rk lä r t w ird, 
bez ieh t sich  die Z u s tän d ig k e it jew eils  au f den  Teil 
d e r  A usb ildung , d e n  d ie se r  nach den  A bsätzen 1 und  
2 zu le iten  hat.

§ 74
A rb e itsg em e in sch aften , E in fü h ru n g sleh rg än g e  und 

so n s tig e  L ehrgänge
D ie V o rsch riften  des § 37 gelten  en tsp rechend .

§ 75
V erlän g eru n g

E n tla ssu n g
(1) H at d e r R e c h tsp ra k tik a n t das Ziel eines P ra k t i­

kum s n ic h t e r re ic h t o d e r den  A nfo rderungen  in der 
A rb e itsg em e in sch aft n ic h t en tsprochen , so soll der 
P rä s id e n t des O b e rlan d esg e rich ts  — R eg ierungsp rä­
s id en t — den  A u sb ild u n g sab sch n itt bis zu v ie r M ona­
ten  v e rlän g ern . D er P rä s id e n t des O berlandesgerich ts 
— R eg ie ru n g sp rä s id en t — bestim m t gleichzeitig, 
w elche  A u sb ild u n g  d e r  R e c h tsp ra k tik a n t abzu le isten  
h a t, b is e r  in  d en  fo lgenden  A usbildungsj ah rgang  
e in g e re ih t w erd en  k a n n ; h ie rvon  kann  e r den  R ech ts­
p ra k t ik a n te n  au f  A n tra g  aus w ich tigem  G rund  ganz 
o d e r te ilw eise  b e fre ien .

(2) D as ö ffe n tlic h -re c h tlic h e  A usb ildungsverhä ltn is 
e n d e t m it A b lau f d e r  V erlän g eru n g  nach  A bsatz  1, 
w en n  d a s  Ziel des P ra k tik u m s  oder der A rbe itsge­
m e in sc h a f t w ä h re n d  d e r  zu sätzlichen  A usb ildungs­
ze it n ic h t e rre ic h t w o rd en  ist.

(3) A us dem  ö ffen tlich -rech tlich en  A usb ildungs­
v e rh ä l tn is  is t zu e n tla ssen ,
1. w e r d ie  E n tla ssu n g  b e a n tra g t,
2. w e r sich  n ich t b is  zum  E nde des P flic h tw a h lp ra k ti­

kum s z u r  T e iln ah m e  am  In teg ra tiv s tu d iu m  II ge­
m eld e t ha t.
(4) D er R e c h tsp ra k tik a n t k an n  w eite r aus w ich ti­

gem  G ru n d  e n tla sse n  w erden . E in  w ich tiger G rund  
lieg t in sb eso n d ere  v o r, w en n
1. w ä h re n d  e ines ö ffen tlich -rech tlich en  A usb ildungs­

v e rh ä ltn isse s  e in  U m stan d  e in tr i tt  oder n a c h trä g ­
lich  b e k a n n t w ird , d e r  die V ersagung  der A uf­
n ah m e  in  ein ö ffen tlich -rech tlich e s  A usb ildungs­
v e rh ä l tn is  re c h tfe r t ig e n  w ürde,

2. d e r  R e c h tsp ra k tik a n t in  se iner A usb ildung  n ich t 
h in re ic h e n d  fo r tsc h re ite t,

3. d e r  R e c h tsp ra k tik a n t län g e r als sechs M onate 
d ien s tu n fä h ig  is t, n ic h t zu  e rw a rten  ist, daß  e r b in ­

nen  w eite re r d re i M onate w ieder d ienstfäh ig  w ird  
und  e r deshalb  n ich t m eh r o rdnungsgem äß ausge­
b ilde t w erden  kann,

4. d e r R ech tsp rak tik an t n ich t b innen  angem essener 
F ris t nach  dem  In teg ra tiv s tu d iu m  I die Z w ischen­
p rü fu n g  oder nach  dem  In teg ra tiv s tu d iu m  II die 
S ch lußp rü fung  ablegt.
(5) V or d e r E n tlassung  nach  A bsatz  4 ist der 

R ech tsp rak tik an t zu hören.
(6) D ie E n tlassung  nach den A bsätzen 3 und  4 w ird  

vom  P räs id en ten  des O berlandesgerich ts — R egie­
ru n g sp räsid en ten  — verfüg t.

§ 76 
U rlaub

A nrechnung  von U rlaubs- und  K rankhe itsze iten  
au f die p rak tisch e  A usbildung

(1) D er R ech tsp rak tik an t e rh ä lt fü r  je  3 volle 
M onate P ra k tik u m  5 A rbeitstage  E rho lungsurlaub . 
Bei d e r G ew ährung  des U rlaubs sind die B edürfn isse  
d e r A usbildung  zu berücksich tigen . D er P räs id en t 
des O berlandesgerich ts — R eg ierungspräsiden t — 
k an n  anordnen , daß d e r E rho lungsu rlaub  von allen  
oder e inem  T eil d e r R ech tsp rak tik an ten  zu r selben 
Z eit e inzubringen  ist.

(2) D ie G ew ährung  von U rlaub  aus and eren  A n läs­
sen  rich te t sich nach  den  jew eils  geltenden  B estim ­
m ungen  fü r D ienstan fänger. S onderu rlaub  kann  der 
R ech tsp rak tik an t jedoch n u r  in  A usnahm efällen  e r­
halten . E r b e träg t höchstens ein Jah r .

(3) E rho lungsu rlaub  und  U rlaub  aus anderen  A n­
lässen  w erden  vom  L eiter d e r jew eiligen  A usbil­
dungsste lle  e rte ilt. D ie D auer des U rlaubs is t dem  
P rä s id en ten  des O berlandesgerich ts — R eg ierungs­
p räs id en ten  — m itzu teilen . Ü ber die E rte ilung  von 
S o n d eru rlau b  en tscheidet d e r P rä s id en t des O berlan ­
desgerichts — R eg ierungsp räsiden t —

(4) E rho lungsurlaub , U rlaub  aus and eren  A nlässen 
und  K ran k h e itsze iten  w erden  regelm äß ig  n u r  bis zu 
einem  D ritte l d e r D auer des jew eiligen  P rak tik u m s 
angerechnet. D er P rä s id en t des O berlandesgerich ts 
— R eg ierungsp räsiden t — kann  eine höhere  A nrech­
nung  bestim m en. E ine A nrechnung des S o n d eru r­
laubs en tfä llt.

§ 77
A usbildungszeugnisse

(1) D er R ech tsp rak tik an t w ird  fü r  jedes P rak tik u m  
in einem  zusam m enfassenden  Zeugnis beu rte ilt. Im  
P flich tp rak tik u m  I w ird  e r  jedoch fü r  den z iv ilrech t­
lichen  und  s tra frech tlich en  A usb ildungsteil geson­
d e rt beu rte ilt.

(2) Im  übrigen  gelten  die V orschriften  des § 42 
Abs. 2 b is 5.

§ 78
V erschw iegenheitsp flich t

R ech tsp rak tik an ten , T eilnehm er an  e in e r F e rien ­
p rax is  und  S tud ie rende  sind  zu r V erschw iegenheit 
ü b e r die ihnen  bei A usbildung in d e r P rax is  bek an n t 
w erdenden  A ngelegenheiten  v e rp flich te t. Die P flich t 
zu r V erschw iegenheit gilt auch  nach  B eendigung der 
A usbildung.

§ 79
W echsel zw ischen der e instufigen  und  zw eistufigen 

(herköm m lichen) A usbildung  
G as tp ra k tik a n t

(1) Im  G rundstud ium  I gelten  die beiden W in te rtr i­
m este r zusam m en und  das S om m ertrim este r je  als 
H a lb ja h r  im  S inne von § 11 Satz  1. Sow eit d e r S tu d ie ­
ren d e  w äh ren d  des G rundstud ium s I zu r zw eistu fi­
gen A usbildung  überw echselt, w ird  ein en tsp rech en ­
d e r Z e itraum  angerechnet.

(2) D er V orsitzende des P rü fungsausschusses e n t­
scheidet:
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1. inw iew eit an d ere  A usbildunfesabschnitte als das 
G ru n d stu d iu m  I die fü r  die Z ulassung  zu r e rs ten  
o der zw eiten  ju ris tisch en  S taa tsp rü fu n g  no tw end i­
gen  V orausse tzungen  (§§11 b is 14, §35, §48) ganz 
o d e r te ilw eise  e rfü llen  un d  deshalb  h ie rau f ange­
rech n e t w erden ;

2. in w iew eit S tu d iu m  u n d  V orbere itungsd ienst nach 
d e r  zw eistu figen  A usbildung  die V oraussetzungen  
e inze lner A usb ildungsabschn itte  d e r  e instu figen  
A usb ildung  e rfü llen  und  deshalb  h ie rau f angerech ­
n e t w erden.
(3) V erg le ichbare  A usb ildungsabschn itte  e iner e in ­

stu figen  A usbildung  in  einem  anderen  L and  im  G el­
tun g sb ere ich  des D eutschen  R ichtergesetzes w erden  
angerechnet. D ie E n tscheidung  h ie rü b e r tr if f t  der 
V orsitzende des P rüfungsausschusses.

(4) W er in einem  and eren  L and  im  G eltungsbereich  
des D eutschen  R ich tergesetzes eine einstu fige A us­
b ild u n g  ab leiste t, k an n  au f A n trag  m it Z ustim m ung 
d e r  zuständ igen  B ehörde des anderen  L andes e in ­
zelne P ra k tik a  als G as tp ra k tik a n t in  B ayern  ab le i­
sten . U ber die Z ulassung  en tscheidet d e r zuständige 
P rä s id e n t des O berlandesgerich ts — R eg ierungsp rä­
s id en t —.

§ 80
L an d esju s tizp rü fu n g sam t

P rü fungsausschuß
(1) Dem beim  S taa tsm in is te riu m  der Ju s tiz  geb ilde­

te n  L and esju s tizp rü fu n g sam t obliegt die D u rch fü h ­
ru n g  der Z w ischen- und  S ch lußprüfung .

(2) D er P rü fu n g sau ssch u ß  fü r  die Z w ischen- und  
d ie  S ch lußp rü fung  b es teh t aus d re i M itg liedern , und 
zw ar:
1. dem  V orsitzenden. V orsitzender is t der L e ite r des 

L andesju s tizp rü fungsam tes . A ls S te llv e r tre te r  des 
V orsitzenden  w erden  je  ein  P rü fe r aus dem  B ereich 
d e r  Ju s tiz  und  d e r  V erw altung  beste llt;

2. e inem  o rden tlichen  P ro fesso r d e r R echte d e r ju r i ­
stischen  F a k u ltä t (Fachbereichs) e iner bayerischen  
L an d esu n iv e rsitä t, an  der eine einstu fige A usbil­
dung  s ta ttfin d e t. K önnen  sich m ehrere  F ak u ltä ten  
(Fachbereiche) n ich t in n e rh a lb  e iner vom  L andes­
ju s tizp rü fu n g sam t bestim m ten  angem essenen F ris t 
einigen, so en tsche ide t das S taa tsm in iste riu m  fü r 
U n te rr ich t und  K ultus . Jed e  F a k u ltä t (F achbe­
reich), an  der eine einstu fige A usbildung  s ta tt f in ­
det, beste llt aus ih re r  M itte einen S te llv e rtre te r;

3. einem  P rü fe r  aus dem  B ereich der V erw altung . F ü r 
ihn  w erden  aus dem  gleichen B ereich  zw ei S te ll­
v e r tre te r  bestellt.

F ü h r t  den V orsitz d e r S te llv e r tre te r  aus dem  B ereich 
d e r V erw altung , so t r i t t  an die S telle  des M itglieds 
n ach  N um m er 3 ein P rü fe r  aus dem  B ereich  der 
Ju s tiz . D ieser w ird  gem äß § 2 Abs. 2 bestellt.

(3) D er P rü fungsausschuß  h a t folgende A ufgaben:
1. e r  b este llt die P rü fe r  fü r  die Z w ischen- und  die 

S ch lußp rü fung ;
2. e r  en tscheidet, w enn  d e r V orsitzende die Z ulassung 

zu e iner P rü fu n g  n ich t aussp rechen  w ill;
3. e r  w äh lt die P rü fu n g sau fg ab en  aus;
4. e r  en tsche ide t ü b e r die Z ulassung  von H ilfsm itte ln ;
5. e r  en tsche ide t in  den  F ä llen  des § 98 in V erb indung  

m it §§ 19 und  31;
6. e r  en tscheidet ü b e r den  E rlaß  der N achfertigung  

von P rü fu n g sau fg ab en  u n d  besondere A n o rd n u n ­
gen fü r  die N achholung  d e r m ünd lichen  P rü fu n g ;

7. e r  kann  fü r  jed e  U n ivers itä t, an  d e r eine einstufige 
A usbildung  erfo lg t, e inen  örtlichen  P rü fu n g sle ite r  
(einschließlich  S te llv e rtre te r) beste llen  und  ihm  
ganz oder zum  Teil die in  den V orschriften  des § 7 
Abs. 3 N rn. 1 bis 5 genann ten  A ufgaben  fü r  die 
Z w ischenprü fung  ü b ertragen . Die ö rtlichen  P rü ­
fungsle ite r und  deren  S te llv e r tre te r  w erden  aus

den  R ich te rn  ausgew äh lt, d ie  dem  O b erlan d esg e ­
r ic h t oder dem  L an d g erich t angehören , in  dessen  
B ere ich  die U n iv e rs itä t liegt.
(4) D er V orsitzende h a t fü r  d ie D u rch fü h ru n g  d e r 

P rü fu n g en  zu sorgen; e r  en tscheidet, sow eit n ic h t a n ­
d ere  O rgane zuständ ig  sind.

(5) D er P rü fu n g sau ssch u ß  en tsch e id e t m it S tim ­
m enm ehrhe it. D er V orsitzende is t befug t, an  S te lle  
des P rü fu n g sau ssch u sses u n au fsch ieb b are  E n tsch e i­
dungen  a lle in  zu tre ffen . H iervon  h a t e r  dem  P r ü ­
fungsausschuß  bei der n äch sten  S itzung  K en n tn is  zu 
geben.

§ 81
Die P rü fe r

(1) P rü fe r  sind  ohne besondere  B este llung  fü r  be ide  
P rü fu n g en  d e r V orsitzende un d  die M itg lieder des 
P rü fu n g sau ssch u sses e insch ließ lich  d e r S te llv e r tre te r  
und  die ö rtlichen  P rü fu n g s le ite r  und  deren  S te llv e r­
tre te r .

(2) D ie V orsch riften  des § 8 Abs. 2 b is 4 g e lten  e n t­
sprechend .

2. Abschnitt 
Ferienpraxis 1 

Grundstudium I
§ 82

Ziel, A rt u n d  U m fang
(1) D urch  die F e rien p rax is  1 soll der S tu d ie ren d e  

einen  in fo rm ato rischen  E inb lick  in die R ech tsan w en ­
dung  u n d  R ech tsv erw irk lich u n g  bei d e r Ju s tiz  e rh a l­
ten .

(2) D ie F e rien p rax is  is t beim  A m tsgerich t ab zu le i­
sten .

(3) D ie D auer b e trä g t d re i W ochen. Sofern  die 
F e rien p rax is  in  e inem  K u rs abgele iste t w ird , d a u e rt 
sie n u r  zw ei W ochen.

§ 83
V oraussetzungen  fü r  die Z ulassung  

A n trag
(1) D ie Z ulassung  zu r F e rien p rax is  1 se tz t ein  

G ru n d stu d iu m  von d re i T rim este rn  voraus, w ä h re n d ­
dessen d e r S tu d ie ren d e  m indestens folgende V e ra n ­
sta ltu n g en  besuch t hab en  m uß:
1. E in fü h ru n g  in  die R ech tsw issenschaft (insbeson­

d ere  m it den B ezügen zu den N achbargeb ieten ),
2. B ü rgerliches R echt e insch ließ lich  H an d els- und  

G ese llschaftsrech t nebst e in e r Ü bung,
3. S tra fre c h t und  K rim inologie,
4. das gerich tliche  V erfah ren  (insbesondere Z iv ilv e r­

fah ren ),
5. E in fü h ru n g  in  das öffen tliche  R echt,
6. A llgem eine S taa ts leh re , S taa tsrec h t und  politische 

W issenschaften ,
7. G rundzüge d e r R echtsgeschichte,
8. W irtschaftsw issenschaften ,
9. R echtsphilosophie.

(2) D er A n trag  au f Z u lassung  is t beim  V orstand  des 
A m tsgerich ts e inzureichen , bei dem  d e r B ew erber die 
F e rien p rax is  ab le isten  w ill. D ieser en tsche ide t ü b e r 
die Z ulassung.

3. Abschnitt 
Pflichtpraktikum  I 

Grundstudium I

§ 84 
Z iel

(1) W ährend  des P flich tp rak tik u m s I soll der 
R ech tsp rak tik an t
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1. d ie  im  G ru n d stu d iu m  e rw orbenen  ju ris tisch en  
F äh ig k e iten  u n d  K enn tn isse  in d e r P ra x is  v e rw e r­
te n  u n d  e rw eite rn ,

2. e in  an sch au lich es B ild von dem  B eru f des R ich ters 
u n d  S taa tsa n w a lte s  e rha lten .

Am E nde  soll e r  das fü r  e inen  Ju r is te n  notw endige 
G ru n d w issen  im  Z iv il- u n d  S tra frech t, e inen  Ü b er­
blick ü b e r  die Z iv il- und  S tra fju s tiz  besitzen  und  
einen  E in b lick  in  d ie  F re iw illige  G erich tsb a rk e it ge­
w onnen  haben .

(2) D er R ech tsp rak tik an t soll, sow eit w ie m öglich, 
e ig en v e ran tw o rtlich  tä tig  sein. N ach A blauf von zwei 
M onaten  des P flich tp rak tik u m s I is t e r  berech tig t, 
die in  § 10 Abs. 1 und  § 142 Abs. 3 des G erich tsv e rfas­
sungsgesetzes, § 2 Abs. 4 des R echtspflegergesetzes, 
§ 116 A bs. 2 Satz  1 d e r  Z iv ilp rozeßordnung  un d  § 142 
Abs. 2 d e r  S trafp ro zeß o rd n u n g  bezeichneten  T ä tig ­
ke iten  w ie  ein R ech tsre fe ren d a r w ahrzunehm en . 
D iese E rm äc h tig u n g  gilt auch  fü r  d ie fo lgenden A us­
b ildungsabschn itte .

§ 85
V orausse tzungen  fü r  die Z ulassung

(1) Z um  P flic h tp ra k tik u m  I w ird  zugelassen, w er 
ein  G ru n d s tu d iu m  I von  sechs T rim este rn  abgele iste t 
hat, in  w elchem  e r fo lgende V eran sta ltu n g en  besuch t 
h ab en  m u ß :

1. d ie  in  § 83 Abs. 1 au fg e fü h rten  V eransta ltungen ,
2. A rb e its rech t (Schw erpunk t: R echt des A rb e itsv e r­

h ä ltn is se s ; aus dem  ko llek tiven  A rbe itsrech t das 
K oalitionsrech t, T a rifv e rtrag srech t un d  A rb e its ­
kam pfrech t),

3. E in fü h ru n g  in das In te rn a tio n a le  P riv a trec h t und 
d as eu ropäische Z ivilrecht,

4. Z iv ilp rozeß ,
5. E in fü h ru n g  in  die F re iw illige  G erich tsb ark e it an  

H an d  von B eispielen  aus dem  G rundbuch-, F am i­
lie n -  u n d  E rbrech t,

6. S tra fv e rfa h re n ,
7. G ru n d fra g e n  des S trafvo llzugs,
8. G ru n d fra g e n  des V erw altungsrech ts ,
9. Rechtssoziologie,

10. E in fü h ru n g  in d ie Psychologie,
11. V e rtie fu n g sk u rs  im  Z ivilrecht,
12. Ü bungen

a) au s  dem  Z ivilrecht, einschließlich V erfah ren ,
b) au s  dem  S tra frech t, einschließlich K rim inologie 

u n d  V erfah ren ,
c) au s  den  W irtschaftsw issenschaften .

(2) Ü b e r d ie erfo lgreiche T eilnahm e an den  in A b­
sa tz  1 N r. 12 g enann ten  V eran sta ltu n g en  is t ein  L ei­
stu n g sn ach w eis  zu erb ringen .

(3) D er S tu d ie ren d e  m uß w eite r die F e rien p rax is  1 
(§§ 82, 83) abge le is te t haben.

§ 86
D auer und  E in te ilung

(1) D as P flic h tp ra k tik u m  I d au e rt neun  M onate.
(2) D ie A usb ildung  u m faß t:

1. E ine A usb ildung  bei einem  Z ivilgerich t d e r e rs ten  
In s tan z  von  sechs M onaten;

2. e ine A usb ildung  bei e inem  S tra fg e rich t d e r e rs ten  
In s tan z  oder e in e r S taa tsan w a ltsch a ft von d re i 
M onaten . Sow eit ein  R e ch tsp rak tik an t einem  
S tra fg e ric h t zugete ilt ist, is t e r  im  d ritte n  M onat 
fü r  e in e  W oche e inem  S taa tsan w a lt zuzuw eisen 
u n d  sow eit e r  d e r  S taa tsan w a ltsch a ft zugete ilt ist, 
e inem  R ich te r d e r e rs ten  In s tan z  fü r  S trafsachen .
(3) D ie A usb ildung  nach  A bsatz  2 N rn. 1 un d  2 be­

g inn t in  d e r  Regel m it e inem  E in füh rungsleh rgang .

4. Abschnitt 
Ferienpraxis 2 

Grundstudium II
§ 87

Ziel, A rt und  U m fang
(1) D urch  die F e rien p rax is  2 soll d e r S tu d ie ren d e  

einen  in fo rm ato rischen  E inblick  und  eine E in fü h ru n g  
in  die V erw altungsp rax is  erhalten .

(2) D ie F erien p rax is  is t bei e in e r K re isv e rw a l­
tungsbehörde  oder e iner G roßen K re iss tad t ab zu le i­
sten.

(3) § 82 Abs. 3 g ilt en tsp rechend .
§ 88

V oraussetzungen  fü r  die Z ulassung 
A n trag

(1) D ie Z ulassung  zu r F e rien p rax is  2 setzt e in  T r i­
m es te r des G rundstud ium s II  voraus, w äh ren d d essen  
d e r S tud ie rende  m indestens folgende V e ra n s ta ltu n ­
gen besuch t haben  m uß:
1. S taa ts leh re , S taa tsrec h t und  V erfassu n g sg erich ts­

barke it,
2. G rundzüge des V ölker- und  E uroparech ts,
3. H oheitsverw altung ,
4. V erw altungsw issenschaft.

(2) D er A n trag  au f Z ulassung  is t bei d e r B ehö rde  
einzureichen , bei d e r d e r B ew erber die F e rie n p ra x is  
ab le isten  w ill; diese en tscheidet über die Z u lassung .

5. Abschnitt 
Pflichtpraktikum  II 

Grundstudium II
§ 89 
Ziel

(1) W ährend  des P flich tp rak tik u m s II soll d e r  
R ech tsp rak tik an t
1 . die im  G rundstud ium  II  erw orbenen  ju r is tis c h e n  

F äh igkeiten  und  K enn tn isse  in d e r P rax is  v e rtie fe n  
und  e rw e ite rn  und  insbesondere V erstän d n is  fü r  
das schöpferische V erw altungshande ln  gew innen ,

2. e in  anschauliches Bild vom  B eru f eines h ö h e ren  
V erw altungsbeam ten  erhalten .

A m  E nde soll e r das fü r  e inen  Ju r is te n  no tw end ige  
G rundw issen  im  ö ffen tlichen  R echt und  einen  Ü b e r­
b lick  ü b e r die hoheitliche, leistende, p lan en d e  u n d  
gesta ltende  V erw altung  besitzen.

(2) D er R ech tsp rak tik an t soll, sow eit w ie m öglich , 
e igenveran tw ortlich  tä tig  sein.

§ 90
V oraussetzungen  fü r die Z ulassung 

(1) Die Z ulassung  zum  P flich tp rak tik u m  II  se tz t 
voraus, daß das P flich tp rak tik u m  I (§ 84 ff.) e rfo lg ­
re ich  abgele iste t w orden ist. W eiter is t ein  G ru n d s tu ­
d ium  II m it d re i T rim este rn  notw endig , in  w elchem  
der S tud ie rende  folgende V eransta ltungen  b e su c h t 
hab en  m uß:

1. die in § 88 Abs. 1 au fg e fü h rten  V eran sta ltu n g en ,
2. L eistungsverw altung , P lanungsverw altung , K o m ­

m unalrech t,
3. R ech t des ö ffen tlichen  D ienstes,
4. V erw altungsprozeß ,
5. W irtscha ftsw issenschaften  m it besonderen  B ezü­

gen zum  ö ffen tlich en  R echt,
6. G rundzüge d e r P e rso n a lfü h ru n g  und  des M an ag e­

m ents,
7. E in fü h ru n g  in  das R echt d e r sozialen S icherung ,
8. E in fü h ru n g  in das S teuerrech t,
9. Ü bung im  S ta a ts -  und  V erw altungsrech t,

10. V ertie fungs- und  W iederholungskurse im  Z iv il­
un d  S tra frech t einsch ließ lich  V erfahren .
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(2) D er S tu d ie ren d e  h a t w äh rend  des G ru n d stu d i­
um s nach  W ahl an  einem  S em inar oder e iner g leich­
w ertig en  L eh rv e ran s ta ltu n g  nach  § 13 N r. 2 te ilzu ­
n ehm en  ü b er:
1. Z iv ilrech t,
2. S tra frech t,
3. ö ffe n tlic h e s  R echt oder
4. V erw altungsw issenschaft.

(3) Ü ber die erfo lg re iche  T eilnahm e an  den  in 
A bsatz  1 N r. 9 u n d  A bsatz  2 g en ann ten  V eran sta l­
tu n g en  is t e in  L eistungsnachw eis zu erb ringen .

(4) D er S tu d ie ren d e  m uß w eite r die F e rien p rax is  2 
(§§ 87, 88) abgele iste t haben.

§ 91
D auer un d  E in teilung

(1) D as P flich tp rak tik u m  II  d au e rt sechs M onate.
(2) D ie A usbildung  erfo lg t bei einem  L an d ra tsam t 

(h ilfsw eise k re isfre ie  S tad t oder G roße K reisstad t). 
Sie beg in n t in d e r Re'gel m it einem  E in fü h ru n g sleh r­
gang.

6. Abschnitt 
Die Zwischenprüfung 
Integrativstudium  I

§ 92
Zw eck u n d  B edeutung

(1) Die Z w ischenprü fung  is t eine H ochschulzw i­
schenp rü fung  u n d  g ilt als E in ste llungsp rü fung  im  
S inne des B ayerischen  B eam tengesetzes; zugleich ist 
sie Teil der Sch lußprü fung .

(2) Die Z w ischenprü fung  h a t W ettbew erbscharak ­
te r  (A rt. 94 Abs. 2 Satz 1 der V erfassung des F re is ta a ­
tes B ayern).

(3) Die Z w ischenprü fung  soll festste llen , ob der B e­
w erb e r ü ber die g rund legenden  ju ris tisch en  K en n t­
n isse  in  den P rü fu n g sfäch ern  m it ih ren  gesch ich t­
lichen , gesellschaftlichen , w irtschaftlichen , p o liti­
schen  und  rech tsphilosophischen  B ezügen und  die 
e rfo rderlichen  ju ris tischen  F äh igke iten  verfüg t, in s­
besondere  das R echt m it V erständn is e rfassen  und  
anw enden  kann.

§ 93
Z e itp u n k t d e r Z w ischenprüfung

(1) Die Z w ischenprü fung  fin d e t am  E nde des In te - 
g ra tiv s tu d iu m s I sta tt.

(2) D er T erm in  w ird  vom  L andesju s tizp rü fungsam t 
festgelegt.

§ 94
F orm  der Z w ischenprüfung  

Die Z w ischenprü fung  b esteh t aus einem  sch rift­
lichen  und  einem  m ünd lichen  Teil, sow eit der B ew er­
b e r  n ich t vom  m ünd lichen  Teil ausgeschlossen ist.

§95
P rü fungsgeb ie te

(1) Die Z w ischenprü fung  e rs tre ck t sich auf die P rü ­
fu n g sfäch er m it ih ren  geschichtlichen, gese llschaft­
lichen , politischen, w irtsch a ftlich en  un d  rech tsph ilo ­
sophischen  B ezügen.

(2) E ntsp rechend  d e r Z ielsetzung (§ 92) lieg t bei den 
P rü fu n g sfäch e rn  das H aup tgew ich t au f dem  e rfo r­
d erlich en  G rundw issen . M itte lp u n k t d e r P rü fu n g  soll 
n ich t am  R ande liegendes E inzelw issen sein.

(3) Im  R ahm en von R echtsgebieten , die zu den  P rü ­
fu n g sfäch ern  gehören, können  auch  F ragen  aus a n ­
d e ren  G ebieten  g ep rü ft w erden , sow eit sie in  der 
P ra x is  typ ischerw eise  in diesem  Z usam m enhang  au f- 
tre ten . Die P rü fu n g  k an n  sich auch  au f andere  
R ech tsgeb iete  ers trecken , sow eit ledig lich  V ers tän d ­
n is  und  A rbeitsm ethode fes tgeste llt w erden  sollen, 
E inzelw issen n ich t vo rausgesetz t w ird  und  die A uf­
gabe m it den  zu r V erfügung  geste llten  H ilfsm itte ln  
in  d e r B earbeitungszeit zu bew ältigen  ist.

(4) P rü fu n g sfäch er sind:
1. Z iv ilrech t m it dem  S ch w erp u n k t im  b ü rg e rlich en  

G esetzbuch einschließlich  des A bzah lungsrech ts 
u n d  des R echts d e r  G e fäh rd u n g sh aftu n g ;

2. H an d els- u n d  G esellschaftsrech t m it fo lgenden  
S ch w erp u n k ten :
a) G rundzüge des H andelsrech ts (nu r 1. B uch un d

3. Buch, A bschn itte  1 u n d  2 des H G B );
b) das R echt d e r P ersona lgese llschaft u n d  d ie  

G rundzüge des A k tien rech ts ;
3. A rb e itsrech t einschließlich des a rb e itsge rich tlichen  

V erfah ren s  m it fo lgenden  S ch w erp u n k ten :
a) das R echt des A rbeitsV erhältn isses;
b) aus dem  k o llek tiven  A rb e itsrech t:

K oalitionsrech t,
T a rifv e rtrag srech t,
A rb e itsk am p f re c h t;

c) G rundzüge des arbe itsge rich tlichen  V erfah ren s  
(nu r U rte ilsv e rfa h re n );

4. G ru n d frag en  des In te rn a tio n a le n  P riv a trec h ts ;
5. S tra frech t einschließlich des S tra fv e rfa h re n s  m it 

fo lgenden S chw erpunk ten :
a) d e r A llgem eine u n d  B esondere  T eil des S tr a f ­

gesetzbuches einschließlich  d e r G rundzüge d e r  
K rim inolog ie;

b) G ru n d frag en  des S trafvo llzugs;
c) S tra fv e rfah ren srech t;

6. Z iv ilp rozeß- un d  Z w angsvo lls treckungsrech t e in ­
schließlich G ru n d frag en  des K o nkursrech ts ;

7. G rundzüge d e r F re iw illigen  G erich tsb a rk e it in  V or­
m u ndschafts - un d  E rbscheinssachen;

8. ö ffen tlich es  R echt m it fo lgenden  S c h w e rp u n k te n :
a) die G rund lagen  des s taa tlich en  L ebens:

S ta a ts -  und  V erfassungsrech t m it den  B ezügen 
zu r a llgem einen  S taa ts leh re ;

b) die E ino rdnung  des S taa te s  in  die V ö lkerge­
m einschaft:
G rundzüge des V ö lker- u n d  E u roparech ts;

c) das allgem eine V erw altu n g srech t einschließlich  
des V erw altungsV erfah rensrech ts u n d  in  den  
H aup tbere ichen  das R echt d e r H oheits-, L e i- 
s tu n g s- un d  P lan u n g sv erw a ltu n g . H a u p tb e re i­
che sind  insbesondere:
K om m unalrech t,
S ich erh e its- u n d  Polizeirecht,
B aurech t,
G rundzüge des R echts d e r ö ffentlichen E rsa tz ­
le istungen ,
G rundzüge des W asserrechts,
G rundzüge des R aum o rd n u n g s- und  L an d esp la ­
nungsrech ts,
G rundzüge des S ozialh ilferech ts;

d) das R echt d e r A bgabeno rdnung  und  des S te u e r­
anpassungsgesetzes (ohne S teu e rs tra fv e rfah ren ), 
E inkom m ensteuerrech t un d  G rundzüge des 
K ö rp e rsch a ftss teu e rrech ts ;

e) aus d e r V erw altungsw issenschaft in  den G ru n d ­
zügen d ie  V erw altungso rgan isa tion  u n te r  E in ­
schluß d e r  P e rso n a lfü h ru n g , die E n tscheidungs­
u n d  P lan u n g s th eo rie  u n d  m oderne  H ilfsm itte l;

f) verfassungsgerich tliche  R echtsbehelfe;
g) verw altungsgerich tliches V erfah ren ;

9. G rundzüge d e r R echtsgeschichte, R echtsphilosophie  
und  Rechtssoziologie.
(5) N ur im  m ündlichen  Teil sollen g ep rü ft w erd en :

a) G ru n d frag en  des In te rn a tio n a le n  P riv a trec h ts  
(A bsatz 4 N r. 4);

b) G ru n d frag en  des S trafvo llzugs (A bsatz 4 N r. 5 
B uchst, b);

c) G rundzüge d e r F re iw illigen  G erich tsb a rk e it in 
V orm undschafts- und  E rbscheinssachen  (A bsatz 4 
N r. 7);
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d) d a s  R echt d e r A bgabeno rdnung  und  des 
S teu eran p assu n g sg ese tzes (ohne S te u e rs tra fv e r­
fah ren ),
E in k o m m en steu e rrech t un d  G rundzüge des K ör­
p e rsch a ftss teu e rrech ts  (A bsatz 4 Nr. 8 B uchst, d);

e) G rundzüge  d e r R echtsgeschichte (A bsatz 4 N r. 9).

§ 96
Z u lassu n g san trag

(1) D er B ew erb er h a t sich am  E nde des In te g ra tiv -  
s tu d iu m s I d e r Z w ischenp rü fung  zu un terz iehen , es 
sei denn , daß  e r d u rch  K ran k h e it oder andere  w ich­
tige G rü n d e  g eh in d ert ist. E r m uß spä testens bis zu 
dem  vom  L an d esju s tizp rü fu n g sam t festgese tz ten  
T erm in  die Z ulassung  zu r Z w ischenprü fung  b e a n tra ­
gen. B ere its  m it dem  A n trag  h a t d e r B ew erber zu 
e rk lä re n , aus w elchem  G ebiet e r  gem äß § 102 Abs. 1 
Nr. 4 g e p rü f t w erden  w ill; diese E rk lä ru n g  is t u n w i­
d e rru flich . U n te rläß t e r  die E rk lä ru n g , so bestim m t 
d e r V orsitzende des P rü fungsausschusses das G ebiet.

(2) D as In teg ra tiv s tu d iu m  I ist nach  d e r Z ulassung 
b is zu r  Z w ischenp rü fung  fortzusetzen.

(3) D ie V orschriften  des § 15 Abs. 3 ge lten  e n tsp re ­
chend.

§ 97
E ntscheidung  ü b e r d ie Z ulassung

(1) D er B ew erber m uß  die P flich tp rak tik a  I und  II 
m it E rfo lg  ab ge le is te t un d  sich zu r T eilnahm e am  In ­
te g ra tiv s tu d iu m  I gem eldet haben , in dem  e r eine 
V e ran sta ltu n g  ü b er die Z usam m enschau  des R echts 
und  se in e r N achbargeb ie te  und  einen  W iederho- 
lu n g s- u n d  V ertie fu n g sk u rs  zu besuchen  hat.

(2) F ü r  die Z ulassung  zu r P rü fu n g  u n d  den A us­
sch luß  von  d e r T eilnahm e an  d e r P rü fu n g  gelten  die 
V orsch riften  des § 34 Abs. 4 und  5 N rn. 1 un d  2 
B uchst, c und  § 16 a Abs. 1 bis 3 en tsp rechend . In  den 
F ä llen  des § 16 a Abs. 1 un d  2 Nr. 2 ge lten  d ie V or­
sch rif ten  d e r §§ 17, 18 u n d  98 Abs. 2, im  F a ll des § 16 a 
Abs. 1 N r. 1 die V orschriften  des § 17 entsprechend .

§ 98
V erw eisung au f and ere  V orschriften

(1) D ie V orschriften  d e r §§ 17 (R ü ck tritt und  V er­
säum nis), 19 (M ängel im  P rü fu n g sv erfah ren ) und 
31 (U ntersch leif un d  B eeinflussungsversuch) gelten  
en tsp rechend .

(2) D ie V orschriften  des § 18 (V erhinderung) gelten  
en tsp rech en d  m it fo lgender M aßgabe:
1. A bsatz  1 N r. 1, w enn  w en iger als sechs sch riftliche  

A ufgaben  b ea rb e ite t sind,
2. A bsatz  1 N r. 2, w enn  m indestens sechs sch riftliche  

A ufgaben  b ea rb e ite t sind,
3. in  den  F ä llen  des A bsatzes 4 bestim m t d e r V orsit­

zende des P rü fungsausschusses, w elche zusätzliche 
A usb ildung  d e r B ew erb er b is zur e rn eu ten  Z u las­
sung  zu r  Z w ischenprü fung  abzu le isten  ha t. Von 
d ieser A usb ildung  k an n  e r den B ew erber au f A n­
tra g  aus w ich tigem  G rund  ganz oder te ilw eise  b e ­
fre ien .

§ 99
S ch riftliche  P rü fu n g

(1) In  d e r sch riftlichen  P rü fu n g  h a t d e r P rü fu n g s­
te iln eh m er an  neun  T agen  je  eine sch riftliche  A rbe it 
u n te r  A ufsich t zu fertigen . D ie A rbeitsze it b e träg t 
fü n f S tunden .

(2) D ie A ufgaben  können  neben  p rak tisch en  F ällen  
aus dem  R ech tsleben  auch  theo re tische  T hem en zum 
G eg en stan d  haben. E in  T eil d e r A ufgaben  m uß p ra k ­
tische  F ä lle  zum  In h a lt haben.

(3) D e r P rü fu n g ste iln eh m er h a t zu b earb e iten :
1. v ie r A ufgaben  m it dem  S ch w erp u n k t aus dem  

Z iv ilrech t e insch ließ lich  H andels- un d  G esell­
sch a fts rech t, A rb e its rech t u n d  V erfah rensrech t,

2. zw ei A ufgaben  m it dem  S ch w erp u n k t aus dem  
S tra fre c h t einsch ließ lich  S tra fv e rfah ren ,

3. d re i A ufgaben m it dem  S ch w erp u n k t aus dem  
S ta a ts -  und  V erw altungsrech t e insch ließ lich  V e r­
fah rensrech t.
(4) In  e inzelnen A ufgaben sollen K rim inologie , 

R echtsphilosophie, R echtssoziologie oder V e rw a l­
tungsw issenschaft berücksich tig t w erden.

(5) Die P rü fu n g ste iln eh m er dü rfen  n u r  die vom  
P rü fungsausschuß  zugelassenen H ilfsm itte l b e n u t­
zen. Sie hab en  die H ilfsm itte l selbst zu beschaffen .

(6) Die P rü fu n g sau fg ab en  w erden  e inhe itlich  g e ­
s te llt; sie sind an  allen  P rü fu n g so rten  zu r selben  Z eit 
zu bearbeiten .

§ 100
V erw eisung au f andere  V orschriften  

Die V orschriften  d e r §§ 22 (B ew ertung d e r P r ü ­
fungsaufgaben), 23 (P rüfungsnoten) un d  24 (E rgebnis 
der sch riftlichen  P rü fung , A usschluß von der m ü n d ­
lichen P rü fung) gelten  en tsprechend .

§ 101
M ündliche P rü fu n g

(1) Die m ündliche P rü fu n g  w ird  in  der R egel an  
den U niversitä ten , an denen eine einstu fige A u sb il­
dung  s ta ttfin d e t, von den P rü fungskom m issionen  a b ­
genom m en.

(2) Die P rü fungskom m ission  b esteh t aus v ie r P r ü ­
fern , von denen e iner den V orsitz fü h rt, und  z w a r in  
der R egel aus:
1. zw ei H ochschu lleh rern  oder sonstigen a k a d e m i­

schen L ehrpersonen  an  den L an d esu n iv e rsitä ten ,
2. einem  P rü fe r  fü r den B ereich  d e r Justiz ,
3. e inem  P rü fe r  fü r den B ereich  d e r V erw altung .

(3) Die P rü fe r  m üssen w äh rend  d e r m ü n d lich en  
P rü fu n g  ständ ig  anw esend  sein.

(4) F ü r  jed en  P rü fu n g ste iln eh m er ist eine G esa m t­
p rü fu n g sd au er von etw a 50 M inuten  vorzusehen . 
M ehr als fü n f P rü fu n g ste iln eh m er d ü rfen  n ic h t ge­
m einsam  g ep rü ft w erden.

(5) Die m ündliche P rü fu n g  e rs tre ck t sich au f  die 
P rü fungsgeb ie te  (§ 95).

§ 102
B ew ertung  der m ündlichen  P rü fung

(1) In  der m ünd lichen  P rü fu n g  sind v ier E inzelno­
ten  u n te r V erw endung d e r N otenstu fen  des § 23 zu 
erte ilen , und  zw ar je  eine N ote fü r folgende G eb ie te :
1. Z iv ilrech t e inschließlich  H andels- und  G ese ll­

schaftsrech t, A rbe itsrech t und  V erfah ren s rech t 
(§ 95 Abs. 4 N rn. 1 bis 4, 6, 7 und  9),

2. S tra frech t einschließlich S tra fv e rfa h re n  und  S tr a f ­
vollzug (§ 95 Abs. 4 N rn. 5 und  9),

3. S taa ts-  und  V erw altungsrech t e inschließlich  V e r­
fah ren srech t (§ 95 Abs. 4 N rn. 8 und  9),

4. nach  W ahl des P rü fu n g ste iln eh m ers aus dem  G e­
b ie t d e r N um m ern  1 oder 3 u n te r  b eso n d erer B e­
rücksichtigung d e r S ystem atik  sow ie d e r re c h ts ­
geschichtlichen oder rech tspolitischen  E ntw ick lung .
(2) Die V orschriften  des § 26 Abs. 2 gelten  e n ts p re ­

chend.
§ 103

V erw eisung au f andere  V orschriften
(1) Die V orschriften  des § 27 (P rü fungsgesam tno te),

§ 28 (Prüfungszeugnis), § 29 Abs. 1, 2, 4 u n d  5 (W ieder­
ho lung  d e r P rü fung) u n d  § 30 (W iederholung d e r  
P rü fu n g  zu r N otenverbesserung) gelten  e n ts p re ­
chend. Bei § 27 Abs. 1 un d  5 t r i t t  anste lle  d e r  T e i­
lungszahl zw ölf die T eilungszah l d reizehn. E ine W ie­
derho lung  d e r P rü fu n g  zu r N oten V erbesserung is t in  
A bw eichung von § 30 Abs. 1 Satz  1 H albsatz  2 n u r  
im  nächsten  P rü fu n g ste rm in  möglich.

(2) Bei N ich tbestehen  der P rü fu n g  bestim m t d e r 
V orsitzende des P rü fungsausschusses, w elche zu sä tz ­
liche A usbildung  der P rü fu n g ste iln eh m er bis zu r e r -
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neu ten  Z ulassung  abzu le isten  hat. Von d ieser A usb il­
dung  kann  e r den P rü fu n g ste iln eh m er au f A n trag  
aus w ichtigem  G rund  ganz oder teilw eise befreien . 
F ü r  den  Z u lassungsan trag  gelten  die V orschriften  
des § 96 Abs. 1 Sätze 2 b is 5 und  Abs. 2 un d  3 e n tsp re ­
chend.

7. Abschnitt 
Pflichtpraktikum  III 

Spezialstudium

§ 104 
Ziel

(1) W ährend  des P flich tp rak tik u m s II I  soll der 
R ech tsp rak tik an t in  die A rb e it des R ech tsanw alts als 
e ines fre ib eru flich en  R echtspflegeorgans e ingefüh rt 
und  die B efäh igung  erlangen ,
1. bera tend ,
2. v e rtre ten d  und
3. gesta ltend  tä tig  zu w erden.

(2) D er R e ch tsp rak tik an t soll, sow eit w ie m öglich, 
e ig enveran tw ortlich  tä tig  sein. E r is t berech tig t, die 
in  § 53 Abs. 4 Satz  2 B undesrech tsanw altso rdnung  be- 
zeichneten  T ä tigke iten  w ie ein  R ech tsre fe ren d ar 
w ahrzunehm en . D iese E rm äch tigung  g ilt auch fü r  die 
folgenden A usb ildungsabschnitte .

§ 105
V oraussetzungen  fü r  die Z ulassung 

Zum P flich tp rak tik u m  II I  w ird  zugelassen,
1. w er die Z w ischenprüfung  (§§ 92 ff.) b estanden  und
2. ein S pezialstud ium  en tsp rechend  den V orschriften  

der §§ 106 ff. abgele iste t hat.

§ 106
D auer, E in te ilung  und  Ziel des Spezialstud ium s

(1) D as S pezialstud ium  um faß t d re i T rim ester. 
H ierau f können  bis zu zwei T rim este r an e iner au s­
länd ischen  H ochschule angerechnet w erden. F ü r  die 
U m rechnung  in  S em ester gelten  die V orschriften  des 
§ 79 Abs. 1 en tsprechend .

(2) D as S pezialstud ium  is t in folgende G ruppen  e in ­
gete ilt :
1. Justiz ,
2. V erw altung ,
3. W irtschaft/F inanzw esen ,
4. A rbeits- und  Sozialrecht.
D er S tud ierende h a t eine G ruppe auszuw ählen.

(3) Im  S pezialstud ium  soll der S tud ierende:
1. sich in  das gew äh lte  G ebiet v e rtie f t e inarbe iten  

und  dadu rch  auch
2. die F äh ig k e it v e rs tä rk en , sich in neue G eb ie lt 

schnell e inzuarbeiten ,
3. den b isher e ra rb e ite ten  W issensstoff vertiefen ,
4. einen E inb lick  in  die R ech tsin fo rm atik  und  E lek ­

tron ische  D a ten v era rb e itu n g  (EDV) erhalten .
§ 107

P flich tv e ran sta ltu n g en
Im  S pezialstud ium  haben  alle S tud ierenden  m inde­

stens an folgenden V eransta ltungen  te ilzunehm en:
1. E in fü h ru n g  in  die EDV und  R ech tsin form atik ,
2. V ertiefungsku rse  im  Z ivil-, S tra f-, S ta a ts -  und  

V erw altungsrech t.
§ 108

P flich tw ah lv e ran sta ltu n g en
(1) Die S tu d ie ren d en  hab en  zusätzlich  zu den 

P flich tv e ran sta ltu n g en  (§ 107) noch die folgenden 
au fg efü h rten  P flich tw ah lv e ran sta ltu n g en  d e r von 
ihnen gew äh lten  G ruppe zu besuchen.

(2) P flich tw ah lv e ran sta ltu n g en  d e r G ruppe 1 s in d :
1. der R ich ter im Z ivilprozeß,

2. d e r R ich te r und  S ta a tsa n w a lt im  E rm ittlu n g s -  und  
S tra fv e rfah ren ,

3. der R ich te r in d e r F re iw illigen  G erich tsb a rk e it,
4. an g ew an d te  Psychologie fü r  den  R ich te r und  

S taa tsan w alt,
5. K rite rie n  d e r U rte ilsfindung ,
6. P rob lem e des Z iv ilrech ts in  V erb indung  m it den 

N achbargeb ie ten ,
7. W ir tsch a ftsk rim in a litä t un d  ih re  B ekäm pfung ,
8. Ju g e n d s tra fre c h t m it B ezügen zum  S tra fvo llzug  

un d  zu r R esozialisierung,
9. P rob lem e des R ech tsan w alts  im  Z iv il- und  S tr a f ­

prozeß un d  in  d e r F re iw illigen  G erich tsb a rk e it.
(3) P flich tw ah lv e ran sta ltu n g en  d e r G ruppe  2 sind :

1. S ta a ts re c h t und  staa tlich es O rg an isa tio n srech t,
2. Ü berb lick  ü b e r S taa t, W irtsch a ft und  G esellschaft 

in  and eren  L än d ern  E uropas,
3. V erw altung  als D aseinsvorsorge,
4. E ing riffsverw altung ,
5. P lan u n g sv erw a ltu n g ,
6. W irtsch a ftsv e rw a ltu n g srech t m it in te rn a tio n a lem  

Bezug,
7. V erw altungsw issenschaft,
8. verw altu n g sg erich tlich es V erfah ren .

(4) P flich tw ah lv e ran sta ltu n g en  d e r G ru p p e  3 sind:
1. G esellschaftsrech t, auch  u n te r  B erü cksich tigung  

des K o n k u rsrech ts  und  d e r  s teu e rrech tlich en  
Seite,

2. W ertpap ie rrech t,
3. K a rte llre c h t (m it in te rn a tio n a lem  Bezug),
4. gew erb licher R ech tsschu tz  e insch ließ lich  L izenz­

rech t,
5. S teu e rleh re  und  S teuerrech t,
6. e inzelne S teu e rn  (E inkom m en- un d  K ö rp e r­

schaftss teuer, U m satzsteuer),
7. In te rn a tio n a les  S teuerrech t,
8. S teuerrech tliches V erfah ren srech t,
9. G rundzüge o rd en tlich e r B u ch fü h ru n g  (GOB), 

B ilanzrech t und  B ilanzsteuerrech t,
10. R ech tsfragen  und  P rob lem e des W irtsch a fts fö rd e ­

rungsrech ts ,
11. R ech tsfragen  und  P rob lem e d e r U n te rn eh m en s­

und  P erso n a lfü h ru n g , d a rg e s te llt an  F ä llen  aus 
dem  A rbe itsrech t,

12. Leasing.
(5) P flich tw ah lv e ran sta ltu n g en  d e r G ruppe  4 sind:

1. A rb e itsrech t (E rgänzung un d  V ertiefung), in sb eso n ­
dere:
a) A rbe itsvertrag srech t,
b) A rbeitnehm erschu tzrech t,
c) R echt d e r A rbe itn eh m ere rfin d u n g en ,
d) B e trieb sv erfassu n g s- u n d  M itbestim m ungs­

recht,
e) T a rifv e rtrag srech t,
f) K oalitions- u n d  A rbe itskam pfrech t,
g) B esonderheiten  des arbe itsge rich tlichen  V e rfah ­

rens ;
2. A rbeitsw issenschaft,
3. Sozialrecht, in sbesondere:

a) Sozialversichejnm gsrecht,
b) B esonderheiten  des sozialgerichtlichen V e rfah ­

rens,
c) S ozialh ilfe- un d  W ohlfah rtsrech t,
d) R echt d e r  A rb e its- u n d  B eru fs fö rd e ru n g ;

4. R ech tsfragen  un d  P rob lem e d e r U n te rn eh m en s­
u n d  P e rso n a lfü h ru n g , d a rg e s te llt an  F ä llen  aus 
dem  A rbeitsrech t.
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§ 109
Dauer und Ausbildungsstelle 

Das P flichtpraktikum  III um faßt eine Ausbildung 
von drei M onaten bei einem Rechtsanwalt.

8. Abschnitt 
Pflicht wahlpraktikum

§ 110 
Ziel

Im  P flichtw ahlpraktikum  soll der R echtsprakti­
kant eine vertiefte, exem plarische praktische Ausbil­
dung auf dem  von ihm ausgew ählten Gebiet erhalten 
und dadurch insbesondere verstä rk t befähigt werden, 
sich rasch in neue Bereiche praktisch einzuarbeiten.

§ 111
Voraussetzungen für die Zulassung 

Dauer
(1) Zum  Pflichtw ahlpraktikum  w ird zugelassen, 

w er die Zulassung zum P flichtpraktikum  III erhalten 
hat.

(2) Das P flichtw ahlpraktikum  dauert drei Monate.
(3) D er R echtspraktikant hat eine der G ruppen des 

§ 112 Abs. 1 Nrn. 1 bis 4 zu wählen, in deren Bereich er 
sich eine nach § 112 Abs. 3 oder 4 zugelassene Aus­
bildungsstelle auszuw ählen hat.

§ 112
Einteilung

Ausbildungsziel der einzelnen Gruppen 
Ausbildungsstellen

(1) Im  Pflichtw ahlpraktikum  werden dem Rechts­
p rak tik an ten  vier G ruppen zur Wahl angeboten:
1. Justiz,
2. Verw altung,
3. W irtschaft/Finanzw esen,
4. A rbeits- und Sozialrecht.

(2) Ausbildungsziel der einzelnen G ruppen ist:
1. Justiz

Der R echtspraktikant soll sich vertieft in die typ i­
schen A rbeitsbereiche der Justiz einarbeiten und 
dabei insbesondere auch die spezifischen A nforde­
rungen  an die im Bereich der Justiz typischen Be­
ru fe (Richter, Staatsanw alt) näher kennenlernen;

2. V erw altung
D er R echtspraktikant soll sich vertieft in das 
Ö ffentliche Recht einarbeiten und sein Wissen und 
V erständnis vom öffentlichen Recht als Grundlage 
und M ittel zum Eingriff, zur Leistung, zur P lanung 
und G estaltung verstärken und so die notwendigen 
G rundlagen für die am öffentlichen Recht orien­
tie rten  Berufe (vor allem höherer V erw altungsbe­
am ter, V erw altungsrichter) schaffen;

3. W irtschaft/Finanzw esen
Der R echtspraktikant soll vertiefte K enntnisse
a) über die rechtliche Behandlung wirtschaftlicher 

Vorgänge und
b) die steuerrechtliche Behandlung wirtschaftlicher 

Vorgänge in der P rax is erhalten;
4. A rbeits- und Sozialrecht

Der R echtspraktikant soll m it V erfassungsauftrag 
und Verwirklichung des sozialen Rechtsstaats in 
der Rechtspraxis
a) im arbeitsrechtlichen und
b) sozialrechtlichen Bereich 
v e r tra u t gemacht werden.
(3) Allgem ein zugelassen fü r das P flichtw ahlprak­

tikum  sind folgende Stellen:
1. G ruppe 1: Justiz

a) O berlandesgericht — Zivilsenat,
Landgericht — Berufungskam m er,

b) Landgericht — S trafkam m er — Jugendkam m er, 
Amtsgericht — Jugendgericht, gegebenenfalls 
in Verbindung m it der Bewährungshilfe oder 
Jugendgerichtshilfe, Staatsanwaltschaft,

c) Justizvollzugsanstalt, möglichst in Verbindung 
m it einem Strafgericht oder einer S taatsanw alt­
schaft,

d) Amtsgericht im Bereich der Freiwilligen Ge­
richtsbarkeit, Landgericht — Beschwerdekam­
mer,

e) Notar (soweit V olljurist und Nurnotar).
2. Gruppe 2: Verwaltung

a) Regierung,
b) kreisfreie Stadt, Große K reisstadt oder Land­

ratsam t,
c) Verwaltungsgericht,
d) Verwaltung des Deutschen Bundestags, 

Verwaltung des Bundesrats,
D ienststelle des Bayerischen Staatsm inisters für 
Bundesangelegenheiten in Bonn,
Verwaltung des Bayerischen Landtags, 
Verwaltung des Bayerischen Senats,

e) Europäische Gemeinschaften,
f) Hochschule fü r VerwaltungsW issenschaften in 

Speyer.
3. Gruppe 3: W irtschaft/Finanzwesen

a) Regierung (Wirtschaftsabteilung),
b) Bundesbahndirektion,
c) Oberpostdirektion,
d) Finanzbehörde,
e) Finanzgericht,
f) Europäische Gemeinschaften.

4. Gruppe 4: A rbeits- und Sozialrecht
a) Landesarbeitsgericht,
b) Arbeitsgericht,
c) Landessozialgericht,
d) Sozialgericht,
e) Regierung (Sozialabteilung),
f) Landesarbeitsam t,
g) Bundesanstalt fü r A rbeit (insbes. Institu t für 

A rbeitsm arkt und Berufsforschung),
h) Internationales Arbeitsam t in Genf.
(4) W eitere Stellen, insbesondere

bei der Gruppe 1: Rechtsanwalt (einschließlich 
ausländischem), 
ausländisches Gericht,

bei der G ruppe 2: Verwaltung einer Universität, 
Landespolizeidirektion,

bei der Gruppe 3: W irtschaftsunternehm en und 
W irtschaftsverband, 
W irtschaftsprüfer,
S teuerberater,
Industrie- und Handelskammer, 
H andwerkskam m er,
Bilaterale Handelskam m er 
im Ausland, 

bei der Gruppe 4: Arbeitsamt,
Sozialpartner,
Körperschaft sozialer oder beru f­
licher Selbstverwaltung, 
Landesversicherungsanstalt, 
Versorgungsamt, 
Landesversorgungsam t Bayern, 
Oberversicherungsam t, 
Gewerbeaufsichtsam t

können allgemein oder fü r den Einzelfall zur Ablei­
stung des Pflichtw ahlpraktikum s zugelassen werden, 
wenn
a) ein geeigneter Arbeitsplatz,
b) ein geeigneter Betreuer,
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c) e in  g ee ig n e te r A u sb ild u n g sp la n  vo rh an d en  sind 
u n d

d) e ine  sach g e rech te  A u sb ild u n g  g ew äh rle is te t ist.
D ie E n tsch e id u n g  t r i f f t  bei e in e r  a llgem einen  Z u las­
sung  d as L a n d e s ju s tiz p rü fu n g sa m t, fü r die W ahl­
fach g ru p p en  2 b is  4 im  E in v ern eh m en  m it dem  
S ta a tsm in is te r iu m  des In n e rn . U b e r die Z ulassung im  
E in ze lfa ll en ts c h e id e t f ü r  d ie  W ah lfachg ruppe  1 der 
P rä s id e n t des O b e rla n d e sg e ric h ts  un d  fü r  die W ahl­
fach g ru p p en  2 b is 4 d e r  R eg ie ru n g sp räsid en t. M it der 
Z u lassung  is t zu b es tim m en , w e lch e r G ruppe die 
S te lle  zu zu o rd n en  ist.

(5) D as P f l ic h tw a h lp ra k tik u m  soll n ich t bei e iner 
S te lle  d e rse lb en  A rt a b g e le is te t w erden , bei d e r der 
R e c h tsp ra k tik a n t schon  e in e  P flich tau sb ild u n g  e r ­
h a lte n  ha t.

9. A bschnitt 
D ie Schlußprüfung  

Integrativstud ium  II
§ 113

Z w eck  u n d  B ed eu tu n g  d e r  P rü fung
(1) D ie S ch lu ß p rü fu n g , d ie  d e r  zw eiten  ju ris tisch en  

S ta a tsp rü fu n g  e n tsp ric h t, is t A bsch lußp rü fung  und 
A n ste llu n g sp rü fu n g  im  S in n e  des B ayerischen  B e­
am tengese tzes .

(2) D ie S ch lu ß p rü fu n g  h a t W e ttb ew erb sch arak te r 
(A rt. 94 A bs. 2 S a tz  1 d e r  V erfassu n g  des F re is taa te s  
B ayern ) u n d  soll fe s ts te llen , ob d e r  P ra k t ik a n t das 
Z iel d e r  A u sb ild u n g  (§ 66) e rre ic h t h a t und  ihm  des­
h a lb  nach  se in en  K en n tn is sen , se inem  p rak tischen  
G eschick u n d  dem  G esam tb ild  se in e r Persön lichkeit 
die B efäh ig u n g  zum  R ic h te ra m t (§ 5 Abs. 1 D eutsches 
R ich tergesetz) u n d  zum  h ö h e re n  V erw altungsd ienst 
zuzusp rechen  ist.

§ 114
Z e itp u n k t d e r  S ch lu ß p rü fu n g

(1) D ie S c h lu ß p rü fu n g  is t n ach  A bschluß des In te - 
g ra tiv s tu d iu m s  II  abzu legen .

(2) D er T erm in  w ird  vom  L an d esju s tizp rü fu n g sam t 
fe s tge leg t, u n d  zw ar in  d e r  R egel so, daß  S ch lußp rü ­
fu n g  u n d  zw eite  ju r is t is c h e  S ta a tsp rü fu n g  (§ 43) zur 
selben  Z e it s ta ttf in d e n .

§ 115
F o rm  d e r  P rü fu n g

D ie S c h lu ß p rü fu n g  b e s te h t au s e inem  schriftlichen  
un d  m ü n d lich en  Teil, sow eit d e r  B ew erber n ich t vom 
m ü n d lich en  T eil au sgesch lo ssen  ist.

§ 116
P rü fu n g sg e b ie te

(1) D ie S c h lu ß p rü fu n g  e rs tre c k t sich auf die 
P flic h tfä c h e r  u n d  d ie  F ä c h e r  d e r  vom  B ew erber zu 
b es tim m en d en  W ah lfach g ru p p e  m it ih ren  gesell­
sch a ftlich en , w ir tsc h a ftlic h e n  u n d  po litischen  B ezü­
gen. Im  R ah m en  vo n  R ech tsgeb ie ten , die zum  
P flic h ts to ff  g ehö ren , k ö n n en  au ch  F ragen  aus an d e­
re n  G eb ie ten  g e p rü f t w erd en , sow eit sie in d e r P rax is  
ty p isch e rw e ise  in  d iesem  Z u sam m en h an g  au ftre ten . 
D ie P rü fu n g  k a n n  sich  au ch  a u f  and ere  R echtsge­
b ie te  e rs tre c k e n , sow eit led ig lich  V erständn is  und  
A rb e itsm e th o d e  fe s tg e s te ll t w erd en  sollen, E inzel­
w issen  n ic h t v o ra u sg e se tz t w ird  un d  die A ufgabe m it 
den  zu r  V erfü g u n g  g e s te llten  H ilfsm itte ln  in d e r B e­
a rb e itu n g sz e it zu b ew ä ltig en  ist.

(2) P f lic h tfä c h e r  sin d  d ie  P rü fu n g sfä c h e r der Z w i­
sc h e n p rü fu n g  (§ 95) u n te r  B erü cksich tigung  d e r in  
d e r  w e ite re n  A u sb ild u n g  an g estreb ten  E rgänzung  
u n d  V ertie fu n g .

(3) W a h lfa c h g ru p p e n  s in d :
1. Ju s tiz

Z u sä tz lich e r P rü fu n g ss to ff  s in d :
a) Z iv ilrech t e insch ließ lich  V erfah ren srech t v e r­

tie ft,

b) F re iw illige  G erich tsb a rk e it in  F am ilien -, N ach­
la ß -  un d  G rundbuchsachen  v e r tie f t  und  e rw e i­
te r t,

c) G rundzüge des W irtsch a ftss tra frech ts ,
d) S tra fv e rfa h re n sre c h t u n d  G ru n d frag en  des 

S trafvo llzugs v e rtie f t u n d  e rw e ite rt,
e) Ju g en d s tra frech t;

2. V erw altung
Z usätzlicher P rü fu n g ss to ff  sind:
a) S ta a ts -  un d  V erfassungsrech t (ohne S ta a ts k ir ­

chenrecht) v e rtie f t u n d  e rw e ite rt,
b) V erw altu n g rech t un d  V e rfah ren srech t m it den  

in  § 95 Abs. 4 Nr. 8 B uchst, c, f  u n d  g g en an n te n  
S ch w erpunk ten  v e r tie f t un d  e rw e ite rt,
G rundzüge des W irtsch a ftsv erw altu n g srech ts , 
G ru n d frag en  des R echts des ö ffen tlichen  D ien ­
stes,

c) V erw altungsw issenschaft m it den  in  § 95 Abs. 4 
N r. 8 B uchst, e g en an n ten  S ch w erp u n k ten  v e r ­
t ie f t un d  e rw e ite rt;

3. W irtschaft/F inanzw esen  
Z usätz licher P rü fu n g ss to ff sind:
a) G esellschaftsrech t einschließlich  d e r s te u e r ­

rech tlichen  Bezüge v e r tie f t u n d  e rw e ite rt,
b) aus dem  W ertp ap ie rrech t: W echsel- un d  Scheck­

recht,
c) G rundzüge des K onkursrech ts,
d) G rundzüge des W irtscha fts fö rderungsrech ts ,
e) E inkom m ens- und  K ö rp ersch a ftss teu e rrech t 

v e rtie f t und  e rw e ite rt, U m satzsteue rrech t,
f) n u r  in  d e r m ünd lichen  P rü fu n g :

G rundzüge des K arte llrech ts ,
G rundzüge des gew erb lichen  R echtsschutzes, 
G rundzüge d e r o rden tlichen  B uch füh rung  
(GOB) und  des B ilanzrech ts;

4. A rb e its- und  Sozialrecht 
Z usätz licher P rü fu n g ss to ff sind:
a) A rb e itsv e rtrag srech t v e rtie f t un d  e rw e ite rt,
b) G rundzüge des B etrieb sv e rfassu n g s- u n d  M it­

bestim m ungsrech ts,
c) T a rifv e rtrag srech t v e rt ie f t und  e rw e ite rt,
d) K oalitions- und  A rb e itsk am p frech t v e r t ie f t  und  

e rw e ite rt,
e) A rbeitsgerich tliches V erfah ren ,
f) Sozialversicherung  einschließlich der B eso n d e r­

heiten  des sozialgerichtlichen V erfah rens ,
g) R echt d e r A rb e its - un d  B e ru fs fö rd e ru n g  (AFG),
h) n u r  in  d e r m ünd lichen  P rü fu n g :

G rundzüge d e r  A rbeitsw issenschaft.
§ 117

Z ulassung
(1) D er B ew erber h a t an  d e r u n m itte lb a r  au f  das 

In teg ra tiv s tu d iu m  II fo lgenden  S ch lu ß p rü fu n g  te il­
zunehm en, es sei denn, daß  e r d u rch  K ra n k h e it oder 
andere  w ich tige G ründe d a ra n  geh in d ert ist.

(2) S pätestens zum  E nde des P f lic h tw a h lp ra k ti­
kum s sch läg t der P rä s id e n t des O b erlan d esg erich ts  
den R ech tsp rak tik an ten  u n te r  B eifügung d e r  P e rso ­
n a la k te n  dem  V orsitzenden  des P rü fu n g sau ssch u sses  
fü r  die S ch lu ß p rü fu n g  vor.

(3) Bis zum  E nde des P flich tw ah lp rak tik u m s h a t 
d e r R e ch tsp rak tik an t zu e rk lä ren , w elche W ah lfach ­
g ruppe  e r  w äh lt; d iese E rk lä ru n g  is t u n w id e rru flich  
und  g ilt auch  bei e in e r W iederholung  der P rü fu n g . 
U n te rläß t e r  eine solche E rk lä ru n g , so gilt d ie  W ah l­
fachg ruppe  als gew ählt, in  d eren  B ere ich  e r sein  S p e­
zia lstud ium  abgele iste t ha t.

(4) V oraussetzung  fü r  d ie Z ulassung  ist, d aß  d e r 
B ew erber das P flic h tp ra k tik u m  II I  und  das P f l ic h t­
w a h lp rak tik u m  m it E rfo lg  abgele iste t un d  sich  zu r 
T eilnahm e am  In teg ra tiv s tu d iu m  II g em eldet h a t;
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h ie r  h a t  e r  e in  K o lloquium  ü b e r ak tu e lle  R echtspro­
b lem e u n d  R ech tskom plexe  u n d  einen  W iederho- 
lu n g s- u n d  V ertie fu n g sk u rs  zu besuchen.

(5) Im  ü b rig en  gelten  die V orsch riften  des § 48 
Abs. 4 S a tz  1 en tsp rechend . In  den  F ä llen  des § 16 a 
Abs. 1 u n d  2 N r. 2 g e lten  die V orschriften  d e r §§ 17, 
18 u n d  119 Abs. 1, im  F a ll des § 16 a Abs. 2 Nr. 1 die 
V orsch riften  des § 17 en tsprechend .

§ 118
S ch riftliche  P rü fu n g

(1) In  d e r  sch riftlichen  P rü fu n g  h a t d e r P rü fu n g s­
te iln e h m e r an  e lf T agen  je  eine sch riftliche  A rbeit 
u n te r  A u fs ich t zu fertigen . Die A rbeitsze it b e träg t 
fü n f S tu n d en .

(2) D ie A ufgaben  sollen  vor a llem  p rak tisch e  F älle  
aus d em  R ech tsleben  zum  In h a lt haben . Sie können, 
in sb eso n d ere  bei den  W ahlfachgruppen , auch  th eo re ­
tische  T h em en  zum  G egenstand  haben.

(3) D er P rü fu n g s te iln eh m er h a t zu b earb e iten :
1. v ie r  A ufgaben  m it dem  S ch w erp u n k t aus dem  

Z iv ilre c h t e insch ließ lich  H an d els- u n d  G esell­
sch a fts rech t, A rb e its rech t un d  V erfah rensrech t,

2. e ine  A ufgabe m it dem  S ch w erp u n k t aus dem  
S tr a f re c h t einsch ließ lich  V erfah rensrech t,

3. d re i A ufgaben  m it dem  S ch w erp u n k t aus dem  
S ta a ts -  u n d  V erw a ltu n g srech t einsch ließ lich  V er­
fa h re n sre c h t,

4. d re i A ufgaben  m it dem  S ch w erp u n k t aus d e r vom  
P rü fu n g s te iln e h m e r g ew äh lten  W ahlfachgruppe.
(4) D ie P rü fu n g ste iln eh m er d ü rfen  n u r  die vom  

P rü fu n g sau ssch u ß  zugelassenen  H ilfsm itte l b e n u t­
zen. S ie  h ab en  die H ilfsm itte l se lbst zu beschaffen .

(5) D ie P rü fu n g sau fg ab en  w erden  einheitlich  ge­
ste llt, sie sin d  an  a llen  P rü fu n g so rten  zur selben Zeit 
zu b ea rb e iten . Sie können  dieselben  sein w ie die in 
e in e r g le ichzeitig  s ta ttf in d en d en  zw eiten  ju ris tisch en  
S ta a tsp rü fu n g . In  diesem  F a ll sind  die jew eiligen  
A ufgaben  zu r  selben Z eit zu bearbeiten .

§ 119
V erw eisung  au f and ere  V orschriften

(1) D ie V orsch riften  des § 49 (R ü ck tritt und  V er­
säum nis, V erh inderung , M ängel im  P rü fu n g sv e rfa h ­
ren , U n te rsch le if und  B eeinflussungsversuch) gelten  
en tsp rech en d  m it fo lgender M aßgabe:
1. A n ste lle  N um m er 2 Sätze 4 und  5gilt fo lgendes: H at 

e r  e ine  o d e r m eh rere  A ufgaben  in der 2. H älfte  des 
sch riftlich en  T eils (A ufgaben 7 b is 11) n ich t b ea rb e i­
te t, so b leiben  die in  d e r 2. H älfte  g e fe rtig ten  
A rb e ite n  unberücksich tig t. E r h a t fü r  die A ufga­
b e n  7 b is 11 en tsp rechende  E rsa tza rb e iten  nachzu­
fe r tig e n ;

2. in  d en  F ä llen  des § 49 in  V erb indung  m it § 18 Abs. 4 
b e s tim m t d e r V orsitzende des P rü fu n g sau ssch u s­
ses, w e lch e  zusätzliche A usbildung  der B ew erber 
b is z u r  e rn eu ten  Z ulassung  zu r S ch lußp rü fung  ab ­
zu le is ten  hat. Von d ieser A usb ildung  k an n  er den 
B e w e rb e r au f A n trag  aus w ich tigem  G ru n d  ganz 
o d e r te ilw eise  befreien .
(2) D ie V o rsch riften  des § 52 (B ew ertung  der P rü ­

fu n g sa rb e iten , P rü fu n g sn o ten , A usschluß von d e r 
m ü n d lich en  P rü fung) gelten  en tsp rechend .

§ 120
Die m ünd liche  P rü fu n g

(1) D ie m ünd liche  P rü fu n g  w ird  in  der Regel in  
M ünchen  von  d e r  P rü fungskom m ission  abgenom ­
m en.

(2) D ie P rü fungskom m ission  b es teh t aus v ie r P rü ­
fern , von  d en en  e in e r den  V orsitz fü h rt, und  zw ar in 
d e r  R egel aus
1. e inem  H o chschu lleh rer oder e iner sonstigen ak ad e­

m isch en  L eh rp erso n  an  den  L andesun ive rsitä ten ,
2. d re i P rü fe rn  fü r  den B ereich  d e r Ju s tiz  und  der 

V erw a ltu n g .

Je d e r  K om m ission m uß  m in d esten s  je  e in  P rü fe r  fü r  
den  B ereich d e r  Ju s tiz  u n d  d e r  V e rw a ltu n g  a n g e ­
hören .

(3) J e  ein  P rü fe r  m uß  Z iv ilrech t, S tra fre c h t, das 
a llgem eine öffen tliche  R ech t u n d  d ie  W ah lfach ­
g ruppe  v e rtre ten .

(4) Die M itglieder d e r  P rü fu n g sk o m m iss io n  m üssen  
w äh ren d  der m ünd lichen  P rü fu n g  s tän d ig  an w esen d  
sein.

(5) F ü r  jeden  P rü fu n g s te iln e h m e r is t e ine  G esam t­
p rü fu n g sd au er von e tw a  50 M in u ten  vo rzusehen . 
M ehr als fü n f P rü fu n g s te iln e h m e r d ü rfe n  n ich t ge­
m einsam  gep rü ft w erden .

(6) Die m ündliche P rü fu n g  e rs tre c k t sich  au f die 
P rü fungsgeb ie te  (§ 116).

§ 121
B ew ertung  d e r  m ü n d lich en  P rü fu n g

(1) In  der m ünd lichen  P rü fu n g  sind  v ie r  E inze lno ­
ten  u n te r  V erw endung  d e r  N o te n s tu fe n  des § 23 zu 
erte ilen , und  zw ar je  e ine  N ote  f ü r  fo lgende  G eb ie te :
1. Z iv ilrech t, e insch ließ lich  H a n d e ls -  u n d  G ese ll­

schaftsrech t, A rb e its rech t u n d  V e rfah ren s rech t,
2. S tra frech t e insch ließ lich  V e rfa h re n s re c h t,
3. S ta a ts -  und  V e rw a ltu n g s rech t e in sch ließ lich  V er­

fah rensrech t,
4. die vom  P rü fu n g s te iln eh m er g ew äh lte  W ah lfach ­

gruppe.
(2) Die V orschriften  des § 54 A bs. 2 u n d  3 g e lten  

en tsprechend .
§ 122

P rü fu n g sg esam tn o te  u n d  S ch lußno te
(1) N ach der m ü n d lich en  P rü fu n g  s te ll t  d ie P rü ­

fungskom m ission die au f  zw ei D ez im a lste llen  zu e r ­
rechnende P rü fu n g sg esam tn o te  fest. S ie  e rre c h n e t 
sich aus der Sum m e d e r  v ie rfa c h e n  G esam tn o te  d e r  
sch riftlichen  P rü fu n g  u n d  d e r  G esam tn o te  d e r  
m ündlichen  P rü fung , g e te ilt d u rc h  fün f. B ei d e r  B il­
dung  d e r P rü fu n g sg esam tn o te  e rh a l te n  d ie  P r ü ­
fu ngste ilnehm er die sich  au s  § 27 A bs. 2 e rg eb en d en  
Noten.

(2) A nschließend se tz t d ie  P rü fu n g sk o m m iss io n  die 
S chlußnote  fest. Sie e r re c h n e t sich  au s d e r  S um m e 
d e r d re ifachen  P rü fu n g sg esam tn o te  d e r  S c h lu ß p rü ­
fung  und  der P rü fu n g sg esam tn o te  d e r  Z w isch en p rü ­
fung  gete ilt d u rch  vier.

(3) D er V orsitzende d e r  P rü fu n g sk o m m iss io n  g ib t 
die E inzelnoten  und  G esam tn o te  d e r  m ü n d lich en  
P rü fu n g  sow ie die P rü fu n g sg e sa m tn o te  d e r  S ch lu ß ­
p rü fu n g  und  die S ch lußno te  u n d  d e re n  Z a h le n w e rt 
am  Schluß d e r m ü n d lich en  P rü fu n g  b e k a n n t. D am it 
is t die P rü fu n g  abgelegt.

(4) Die P rü fu n g  ist n ic h t b e s tan d en , w en n  die P r ü ­
fungsgesam tnote  (A bsatz 1) sc h le c h te r is t a ls  a u s re i­
chend (5,50).

§ 123
P rü fu n g szeu g n is

(1) W er die P rü fu n g  b e s ta n d e n  ha t, e rh ä l t  e in  
Zeugnis, aus dem  die S ch lu ß n o te  nach  d e r  N o ten stu fe  
ersichtlich  ist. P rü fu n g s te iln e h m e rn , d ie  d ie  P rü fu n g  
m it d e r N otenstufe  a u sre ich en d  b e s ta n d e n  haben , 
w ird  das Z eugnis d ah in  e r te il t ,  daß  sie die P rü fu n g  
b estanden  haben. P rü fu n g s te iln e h m e r, die die P r ü ­
fung  n ich t bestanden  h ab en , e rh a l te n  d a rü b e r  e in en  
sch riftlichen  Bescheid.

(2) W er die P rü fu n g  b e s ta n d e n  h a t, is t b e rech tig t, 
die B ezeichnung „A ssessor“ zu fü h re n .

§ 124
Festse tzung  d e r  P la tz n u m m e rn  

(1) F ü r  jeden  P rü fu n g s te iln eh m er, d e r  d ie  P rü fu n g  
bestanden  hat, is t au f G ru n d  se in e r S ch lu ß n o te  e ine  
P la tzn u m m er festzusetzen . B ei g le ich e r S ch lu ß n o te  
e rh ä lt der P rü fu n g s te iln eh m er m it d e r  b esse ren  P r ü ­
fungsgesam tno te  der S c h lu ß p rü fu n g  d ie  n ied rig e re  
P la tznum m er. Bei g le ich e r S ch lu ß n o te  u n d  P rü -
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fungsgesam tno te  d e r S ch lußp rü fung  w ird  die gleiche 
P la tzn u m m er e rte ilt. In  diesem  F a ll e rh ä lt der 
nächstfo lgende T eilnehm er d ie P la tznum m er, die 
sich erg ib t, w enn  die m eh re ren  gleichen P la tzn u m ­
m ern  fo rtlau fend  w eite rgezäh lt w erden.

(2) D er P rü fu n g ste iln eh m er e rh ä lt eine B eschein i­
gung ü b e r die P la tzn u m m er sow ie einen  A uszug aus 
der N iedersch rift ü b e r die m ündliche P rü fung , aus 
dem  sich die E inzelno ten  u n d  die G esam tnote  der 
m ünd lichen  P rü fu n g  und  die P rü fungsgesam tno te  
der S ch luß- u n d  Z w ischenprü fung  ergeben.

(3) In  d e r B escheinigung ü b e r die e rte ilte  P la tz ­
n um m er ist anzugeben, w ie v iele P rü fu n g ste iln eh m er 
sich der P rü fu n g  un terzogen  u n d  w ie viele die P rü ­
fung bestanden  haben . W ird  d ie gleiche P la tzn u m ­
m er an  m eh re re  P rü fu n g ste iln eh m er erte ilt, so ist 
auch deren  Z ahl anzugeben.

§ 125
W iederholung  der P rü fung

Die V orschriften  d e r §§ 59 (W iederholung der P rü ­
fung) und  60 (W iederholung der P rü fu n g  zur N oten­
verbesserung) g e lten  en tsprechend .

§ 126
E rgänzende A usbildung

(1) E in P rü fu n g ste iln eh m er, d e r die zum  erstenm al 
n ich t bestandene S ch lußp rü fung  w iederho len  will, 
h a t eine ergänzende A usbildung  von sechs M onaten 
abzuleisten .

(2) D er A n trag  is t b innen  einem  M onat nach  der 
M itteilung, daß  d ie S ch lußp rü fung  n ich t bestanden  
ist, beim  V orsitzenden des P rü fungsausschusses zu 
stellen , d e r bestim m t, w elche A usb ildungsabschnitte  
ganz oder zum  Teil zu w iederho len  sind. Von dieser 
A usb ildung  k an n  d e r V orsitzende des P rü fu n g sau s­
schusses au f A n trag  aus w ichtigen G ründen  ganz 
oder te ilw eise  befreien .

(3) E in  P rü fu n g ste iln eh m er, der die P rü fu n g  auch 
bei W iederholung n ich t bestanden  hat, w ird  zu e iner 
ergänzenden  A usbildung  n ich t m eh r zugelassen, 
auch w enn  ihm  eine A usnahm ebew illigung  zu r zw ei­
ten  W iederholung d e r P rü fu n g  e rte ilt w orden  ist.

10. Abschnitt
Besondere Bestimmungen

Die V orschriften  des § 62 gelten  en tsprechend .
§ 128

A nrechnung  e in e r A usb ildung  fü r den gehobenen 
D ienst

(1) E ine erfo lgreich  abgeschlossene A usbildung fü r 
den gehobenen Ju s tizd ien s t oder den gehobenen 
n ich ttechn ischen  V erw altungsd ienst kann  au f A n­
trag  an gerechne t w erden :
1. bis zu zw ölf M onaten  au f die S tud ienabschn itte ,
2. bis zu sechs M onaten  au f die P flich tp rak tik a  und  

das P flich tw ah lp rak tik u m .
(2) U ber den  A n trag  en tscheidet im  F alle  des A b sa t­

zes 1 Nr. 1 das L an d esju s tizp rü fungsam t. M it der A n­
rechnung  ist zu bestim m en, an  w elchen  V eran sta l­
tungen  der A n trag s te lle r n ich t m eh r te ilzunehm en 
b rau ch t und  ob die F e rien p rax is  ganz oder teilw eise 
erlassen  w ird .

(3) Im  F alle  des A bsatzes 1 Nr. 2 en tscheidet d e r zu ­
ständige P räs id en t des O berlandesgerich ts im  E in ­
vernehm en  m it dem  R eg ierungspräsiden ten . M it der 
A nrechnung  is t zu bestim m en, w elche P ra k tik a  ganz 
oder zum  Teil w egfallen  oder gekürz t w erden.

Siebenter T eil
Übergangs- und Schlußbestim m ungen

§ 129
Ü b e rg an g sreg e lu n g

(1) W er ab  1. J a n u a r  1972 d en  V o rb e re itu n g sd ien s t 
au fgenom m en hat, w ird  n a c h  d en  V o rsch riften  d ieser 
V ero rdnung  ausgebildet.

(2) D ie A usb ildung  d e r  ü b rig e n  R e c h ts re fe re n d a re  
r ic h te t sich  n ach  den  b ish e rig e n  V o rsch riften . E ine 
ergänzende A usb ildung  b is  zu  sechs M o n aten  nach  
§ 35 Abs. 3 JA P O  in d e r  b is h e r  g e lte n d e n  F assu n g  
k an n  jedoch  n ich t m e h r  b e a n tr a g t  w erd en . Bei 
R ech tsre fe rendaren , d ie  n a c h  d en  b ish e rig e n  V or­
sch riften  ausgeb ildet w o rd e n  sin d  u n d  die zw eite  
ju r is tisch e  S ta a tsp rü fu n g  1974/1 o d e r sp ä te r  e rs tm a ls  
n ich t bestan d en  haben , b e s tim m t sich  d e r E rg ä n ­
zun g sv o rb e re itu n g sd ien st n ach  § 61 in  d e r  ab  15. Ju n i 
1972 ge ltenden  Fassung .

(3) W er im  Z e itp u n k t des In k r a f t t r e te n s  d ie se r V e r­
o rdnung  noch n ich t m e h r a ls  e in  J a h r  se ines V o rb e re i­
tungsd ienstes  abg e le is te t h a t, w ird  a u f  A n tra g  vom  
P rä s id en ten  des O b e rlan d esg e rich ts  —  R eg ie ru n g s­
p räs id en ten  — zu r A b le is tu n g  des v e rk ü rz te n  V orbe­
re itu n g sd ien stes  n ach  den  V o rsc h rif te n  d ie se r V er­
o rdnung  zugelassen. D e r A n tra g  m u ß  b is  sp ä tes ten s  
1. S ep tem ber 1972 g e s te llt w e rd e n ; e r  is t u n w id e r ru f ­
lich. D ie E in te ilung  des re s tlic h e n  V o rb e re itu n g s­
d ienstes b es tim m t d e r  P rä s id e n t des O b e rlan d esg e ­
rich ts  im  E in v ern eh m en  m it d em  R e g ie ru n g sp rä s i­
den ten  u n te r  B e rü ck sich tig u n g  des § 5 a DRG . E ine 
ü b e r d ie  in  § 35 Abs. 2 N rn . 1 u n d  2 v o rg esch rieb en e  
D auer h inausgehende  A u sb ild u n g  w ird  au f  d ie  A us­
b ildung  n ach  § 35 A bs. 2 N r. 3 (P f lic h tw a h lp ra k ti­
kum ) angerechnet. N ach  d iesem  in so w e it an zu rech ­
nenden  A u sb ild u n g sab sch n itt r ic h te t  sich  die W ah l­
fachg ruppe  in  d e r zw e iten  ju r is t is c h e n  S ta a tsp rü fu n g  
(§ 44 Abs. 3, § 48 Abs. 5 S a tz  2), so w e it ke in e  E rk lä ­
ru n g  nach  § 48 Abs. 5 S a tz  1 ab g eg eb en  w ird .

§ 130
Das S taa tsm in is te r iu m  d e r  Ju s tiz  e r lä ß t im  E in v e r­

nehm en  m it dem  S ta a tsm in is te r iu m  des In n e rn  und  
dem  S taa tsm in is te r iu m  d e r  F in an zen  n ach  A nhörung  
d e r üb rig en  b e te ilig ten  S ta a tsm in is te r ie n  u n d  des 
L andespersona lausschusses d ie  e rfo rd e rlic h e n  D urch­
fü h rungsbestim m ungen .

§ 131
In k ra f ttre te n * )

D iese V ero rdnung  t r i t t  m it W irk u n g  vom  1. O k to ­
b e r 1965 in K ra ft. Z um  g le ich en  Z e itp u n k t t r e te n  die 
A usb ildungs- u n d  P rü fu n g so rd n u n g  fü r  den  h ö h eren  
Ju s tiz -  un d  V e rw a ltu n g sd ie n s t (JuV A PO ) vom  
21. Ju n i 1957 (GVB1 S. 213), g e ä n d e r t d u rc h  V ero rd ­
nung  vom  7. A ugust 1962 (GVB1 S. 221) u n d  d u rch  
V ero rdnung  vom  26. M ärz  1963 (GVB1 S. 111) u n d  die 
D u rch fü h ru n g sb estim m u n g en  zu r A u sb ild u n g s- und 
P rü fu n g so rd n u n g  fü r  den  h ö h e ren  Ju s tiz -  u n d  V er­
w altu n g sd ien st (D B JuV A PO ) vom  21. Ju n i 1957 
(GVB1 S. 223), g e ä n d e rt d u rc h  die B e k a n n tm a c h u n ­
gen vom  6. M ärz 1958 (GVB1 S. 38), 30. O k to b er 1959 
(GVB1 S. 255) und  10. D ezem ber 1959 (GVB1 S. 332), 
sow ie d u rch  die V ero rd n u n g en  vom  7. A u g u st 1962 
(GVB1 S. 221) und  vom  26. M ärz  1963 (GVB1 S. 111) 
au ß er K raft.

*) Diese V orschrift b e tr i f f t  das In k ra f t t r e te n  d e r  V ero rd ­
nung  in  d e r  u rsp rü n g lic h e n  F assu n g  vom  18. M ärz 1966 
(GVB1 S. 120). D er Z e itp u n k t des In k ra f t t r e te n s  d e r  sp ä­
te re n  Ä n d erungen  e rg ib t  sich au s d en  jew e ilig en  Ä nde­
ru n g sv e ro rd n u n g e n .
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